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Werden vichl nachgeben. 


Faſt alle Mitglieder der kubani— 
ſchen Kouſtituante, welche für 


die Aununahme des Platt'ſchen 
Amendements gejtimmt haben, 
erflären, daß die Frage damit 
für ie abgejdhlofjen ft. — Eine 
Aenderung des Konjtitutiongent- 
mwurfes würde, Wie man befürd)- 
tet, die fonfervative Partei ſpren⸗ 
gen. — Heute werden auf Kuba 
die Munizipalwahlen abgehalten. 


Havana, 1. Juni. Die Nachricht, 
baß Bräfident MeKinley den Konfti= 
tutiongentwurf nicht anerfannt habe, 
bat hier große Unrube erzeugt, im All— 
gemeinen halten bie Führer aber mit 
ihrer Anficht zurüct, bis offizielle Nach- 
richt eingetroffen fein wird. Nachfra= 
gen lafjen erfennen, daß die Konjtitu- 
ante fich nicht zu meiteren Yenberun- 
gen der Form verftehen wird, in mel: 
cher fie das Platt’jche Amendement an— 
genommen hat, da man befürchtet, daß 
ein derartiger Verjuch Die — ———— 
Partei fprengen und die Nabdifalen 
an’s Ruder bringen würde. Die mei- 
fien der Delegaten, welche für die Un 
rahme des Blatt’schen Amendements 
ftimmten, erflären, daß Die Frage für 
fie abgefchloffen jei, und jomit bleibt 
der ante nur übrig, entme- 
der ein Wahlgefeg zu entwerfen, oder 
aber fi von der Militärbehörde auflö- 
fen zu lafjen. Die allgemeine Unficht 
geht dahin, daß die amerifanifche Re- 
gierung früher Gätte eine Andeutung 
davon machen jollen, daß ihr die Ein 
füguia ber Inhelis der Unterredungen 
mit Striegsfefretär Root nicht genehm 
fein werde, anfiatt die Delegaten unter 
dem Eindrud nad) Haufe zurüdfehren 
zu laffen, daß ein folder Schritt Die 
Bıligung von Präfivdent MeStinley 
finden werde. Radikale weifen übrigens 
darauf bin, wie dies auch Bundesjena= 
toren gethan haben, daß zwar die ge- 
genmwärtige Adminijtration fich an bie 
Duintefjenz der Unterredungen mitSe- 
fretär Root alö gebunden betrachten 
möge, während eine fpätere Admini- 
fration nicht gezwungen wäre, fi} da= 

ran zu: kehren. 

Heute merden auf der ganzen nfel 
die Munizipalmahlen ftattfinden, bei 
welcher Bürgermeifter und Aldermen 
zu erwählen find. Nur in Santiago 
dürfte eö dabei zu Unruhen fommen, 
mweil die Nationalpartei darauf befteht, 
dab nur unter dem Schuß amerifani- 
fer Truppen die Wahl friedlich ver- 
Yaufen werde. Die übrigen Parteien 
merden fich des Wahlrecht enthalten, 
wenn dad Militär jich nicht von den 
Stimmplägen fernhält. 

Bahnmafchiniiten ftreifen. 

Buffalo, NR. Y., 1. Juni. Etwa 400 
Mafciniften der New Vork Central 
Bahn, fomie 50 ihrer Gehilfen, haben 
beute die Arbeit niedergelegt, weil ihnen 
eine .geforberte Lohnerhöhuiig von zehn 
Prozent nicht zuaeftanden worden ift. 

Dapton, D., 1. Xuni. Die biefige 
Union hat die Motorführer und 
Schaffner der People's Street Rails 
man Co. angemiefen, um 4 Uhr heute 
Nachmittag die Arbeit einzuftellen. Der 
Streit ift erflärt worden, weil die Be— 
amten der Bahn fich weigern, die Union 
angfierfennen, und erklärt haben, unter 
feiner Bedingung mit den Beriretern 
berjelben unterhandeln zu wollen. 

Cincinnati, 1. Juni. Weil die Fabri— 
fanten fich weigerten, die ihnen unter= 
breitete Lohnflala zu unterzeichnen, 
find heute 450 Marimorarbeiter an den 
Streik gegangen. 

Dopton,. ©, 1. Juni. Richter 
Kummiler erfieß heute einen Einhalt3- 
befehl, in melchem es der Union der Me- 
tallpoliver verboten wird, fi) in irgend 
einer Weife in den Gefchäftsgang der 
Dayton Mfg. Eo. zu milchen. Der 
Richter erklärte den Boycott und das 
Ausftelen von Schildwacdhen für grobe 
Gejegesübertretungen. Der Prozeß, in 
melchem Richter Kummler den Ein- 
haltsbefehl erließ, befchäftigte den Ge: 
richtshof ſchon ſeit über Jahresfriſt. 

Brauerci verfauft. 

Milwauteer, 1. Juni. Gemäß der 
Entjheidung des Bunbesrichter Sea- 
man ii das Cigenthum der Milmaufee 
Brewing Co. an den Meiftbietenden 
verfauft worden. Der Verkauf fand in 
ber Brauerei jelbit, 8. Avenue und 
Chalmers Straße, Statt. Al Käufer 
batien jih nur der Vertreter der Majo- 
rität der Aftieninhaber, Herr Guftap 
Lecherer und fein Anwalt eingefunden. 
Auf Herren Becherer’3 Angebot von 
$25,000 Zaar wurde ihm das Eigen- 
tbum zugejprocdhen. Die Brauerei wird 
fo bald wie mögli) von den jebigen 
Eigenthümern, der Majorität der At- 
tieninhaber, wieder in Betrieb gefegt 
merben. 

Die Hypothekenſchulden der Brauerei 
betrugen 861,588, die ungedeckten or: 
derungen $55,000. 

Geringe Beſſerung. 

Waſhington, 1. Juni. Um 11 Uhr 
heute Vormittag veröffentlichte Sekre— 
—* Cortelhou das nachſtehende Bulle⸗ 

nüber das Befinden von Frau Me— 

Pinilen: „Nach Bericht der Aerzte hat 

rag MeKinlen eine ruhige Nacht ver- 

Dr und in ihrem Befinden ift heute 

org eine Heine Beflerung zu fon- 


Zrunfene ET A et 


San Francigce, 1. Juni. Eine 
Horde von etma 600 ausgemufterten 
Soldaten des 46. Freimilligen-Regi- 
ments Tieß fi) geitern Nacht mülte 
Ausicreitungen in der Nähe bes Pre- 
fidio zu Schulden fommen. alt jever 
der Leute hatte eine größere Summe 
als Löhnung ausbezahlt befommen und 
die Folge war, daß fie in den nahe dem 
Prefidio gelegenen Kneipen fchmwer zech- 
ten. Ein: Spldat, Namens Morgan, 
murde vor der Wirthichaft einer Frau 
Powers bemußtlos aufgefunden und 
die Xerzte erklärten, daß ihm ein Be— 
täubungsmittel verabfolgt worden fei. 
Die Nachricht davon verbreitete ich mit 
Blitesfchnelle im Lager und ſchließlich 
hieß es, es ſeien zwei Soldaten in der 
Wirthfchaft ermordet worden. Ein 
Mob von etwa 600 betrunkenen Solda— 
ten ſtürmte die Wirthſchaft und demo— 
lirte das Innere vollſtändig. Ein 
Mann Namens Harris, den die Wü— 
thenden im Lokal fanden, wurde von 
ihnen beinahe todtgeprügelt, ehe eine 
Patrouille aus dem Preſidio auf dem 
Schauplatz eintraf. 


Verderbliches Juſett. 


Waſhington, D. C., J. Juni. Das 
Ackerbau⸗ -Departement hat einen Berich: 
über die Berheerungen ber Erbfenlaus 
beröffentlicht, worin mitgetheilt wird, 
daß diejes Infekt, welches wahrend der 
legten zwei Sabre den Feldfrüchten des 
Landes den größten Schaden zugefügt, 
noch mehr um fich greifen und größere 
Verheerungen anrichten wird. Geit 
dem erſten Erſcheinen des Inſekts im 
Mai 1899 in Bridges, Va., hat feine 
verheerendeWirfung jehr zugenommen. 
und verurfact jet den größten Scha= 
den in den Erbfengegenden der Ber. 
Staaten. Der Schaden, den da3 Xn- 
jeft in 1899 in den Staaten längs der 
atlantifchen Küfte angerichtet hat, wird 
auf $3,000,000 gefhäßt und hat in 
1900 bis Mitte Juni $4,000,000 ers 
reicht. In manchen Farmen in Mary 
land find 9 Prozent der Ernte zerfiört 
worden. E38 werden energifche Maß- 
regeln getroffen werden, um der meite- 
ren Verbreitung des nfett3 Einhalt 
zu thun. 

Wollen Gouv. Yatcs einladen. 

Madifon, Wis, 1. Juni. Bize- 


Präfident Theo. Roofevelt war von ben | 


Betriebgleitern der Wisconfin Staats— 
fair eingeladen worden, die landimirth- 
ſchaftliche Ausſtellung im nächſtenHerb— 
ſte zu beſuchen. Er hat jetzt eine Ant— 
wort auf die Einladung kingeſandt, in 
welcher er bedauert, daß es ihm nicht 
möglich ſei, zu jener Zeit hierher zu 
kommen. Es iſt nun der Vorſchlag ge— 
macht worden, daß Gouverneur Yates 
bon linois zum Befuc der Fair ein- 
geladen werden fol. Das fteht in Ver- 
bindung mit dem Gefchenf eines hüb- 


fchen Pferdes, tyelches ihm feine Be= | 


munberer in der republifanifchen Bar- 
tei kürzlich gemacht haben. 
Knappes Eutkommen. 


Madiſon, Wis., 1. Juni. Prof. C. 

J. Monaghan von der Handelsſchule 
= hieſigen Univerſität wäre im Men— 
dota-See beinahe ertrunken. Er fiſchte 
mit feinem Sohne in einem Boot etwa . 
1000 Fuß bon dem Ufer entfernt, als 
er plöhlich in Folge eines ftarfen Wind- 
ftoßes in’3 Waffer fiel. Der im Boot 
zurüdgebliebene Knabe machte 
jeinSchreien den nicht weit dabon eben- 
fans fifchenden Profeflor Vittor Lehner 
auf den Vorfall aufmerffam, und die- 
fer eilte fofort zur Rettung feines Kol- 
legen herbei und brachte benfelben 
glücklich an's Ufer. Herr Monaghan 
konnte ſchwimmen und hielt ſich auf die— 
ſe Weiſe bis zur Bewerkſtelligung ſei— 
ner Rettung über Waſſer. 

Zu Waſſer geworden. 

New York, 1. Juni. Die Unterhand— 
lungen zwecks Ankauf ber Bethlehem 
Steel Co. durch die Vickers Sons & 
Maxim Co. von England ſind endgiltig 
abgebrochen worden, da das gemachte 
Kaufangebot zu Hein war. Die eng- 
liſche Geſellſchaft beabſichtigt noch im— 
mer, das amerikaniſche Feld zu betre— 
ten, will aber warten, bis ſie dies unter 
günſtigeren Umſtänden thun kann. 

Beſuch aus Braſilien. 

New York, 1. Juni. Nach einer zwei⸗ 
monatlichen Fahrt iſt der braſilianiſche 
zweitklaſſige Kreuzer „Venamin Con— 
ſtant“ von Rio de Janeiro hier einge— 
troffen, um den Beſuch zu erwidern, 
den das ſüdatlantiſche Geſchwader der 
Bundesflotte gelegentlich der Inaugura— 
tion des Repräſentanten Campos Sal⸗ 
les in Braſilien machte. 

Machten reiche Beute. 

Seattle, Waſh., 1. Juni. George 
Mulligan von Liberal, Kans., der vor: 
gibt, Präfident der Eagle Gity Mining 
Co. zu fein, murbe bier gejtern von 
zwei Straßenräubern angefallen und 
um fein ganzes Vermögen, $17,000, 
beraubt. Mulligan wartete hier auf den 
Abgang eines Segeljhiffes, mit dem 
er nad) New Mork fahren wollte. 

Endlich entdedi. 

Toledo, D., 1. Juni. Der 14 Jahre 
alte Albert Kosten, der vor zwei Jah 
ren bon einem fremden feinen in Nor- 
walt wohnbaften Eltern.entführt mur- 
de, ift in Ann Urbor, Midh., ermittelt 
worden. Joſeph Harris, der den Yun- 
gen angeblich entführt haben fol, be- 
findet fich in Haft. 

Dampfernachrichren. 


Anget oamen 
New Dei: Germanit von $i — — 
New Brilaunig von —— 
New St Louiß von Cher 
aus ei tai \ 


durch 


ſtonkurrenz ausgeſchloſſen. 


New York, 1. Juni. Ebelhn E. Por— 
ter, ein Elektriker, welcher in denBaum— 
wollſpinnereien in Shanghai beſchäftigt 
war, ſagte, daß in jeder der dortigen 6 
Spinnereien 40,000 Spindeln mären. 
Diefe könnten aber troß, oder vielleicht 
megen ihrer billigen Arbeit, nicht mit 
ben amerifanifchen Fabrikanten kon— 
furriren. Die Unternehmer hatten qro- 
Ben Gewinn erwartet, hätten aber troß 
ſtrengſter Sparfamteit nicht mehr als 
drei Prozent herausmwirthfchaften kön⸗ 
| nen. Die chinefifchen Frauen erhielten 
| einen Tagelohn von 15 Eent?. Ein 
amerifanifcher Arbeiter arbeite nicht al- 
| lein beffer, jondern viermal mehr. 
Neue Eofe:Defen. 


Green Bay, Wis, 1. Juni. Wie 
man erfährt, beabfichtigt der Gtahl- 
Iruft in Edaemoor die arößten Cofe- 

ähnlich 
Die Ge- 


Defen im Lande zn errichten, 
denen bei Sonnellspille, Ba. 
jelichaft wird dadurch in den Stand 
geſetzt, ihre Werkſtätten in Süd-Chi— 
cago, Joliet und Waukegan leichter mit 
Coke zu verſorgen, denn bisher mußten 
dieſelben von dem fernen Pennſylbva— 
nien nach den genannten Orten geſchafft 
werden. Edgemoor iſt ein kleiner am 
Michigan-See liegender Ort und der 
Endpurft der Chicago, Late Shore & 
Eaſtern Eiſenbahn. 
Macht nicht mit. 


Louisville, Ky., 1.Juni. Der Louis— 
ville Liederkranz, der älteſte Verein des 
Nordamerikaniſchen Sängerbundes, 
hat beſchloſſen, das in wenigen Wochen 
ir Buffalo jtattfindende Sängerfelt 
nicht mitzumachen, meil die Eifenbahn- 
gejelichaften den Sängern nicht eine 
genügend niedrige Rate bemilligen 
mollten. 


2oomis indoffirt. 


Mafhington, 1. Juni. William MW. 
Ruffell, der amerikanische Geichäftsträ- 
ger in Caracas, Venezuela, hat der ve= 
nezuelifchen Regterung im Yuftrag des 
Staat2departements mitgetheilt, daß 
die amerikanische Regierung die Amt3- 
handlungen ihres Gefandten Yoomis in 
allen Bunkten rücdhaltslos gutheiße. 

Im Streit erſchoſen. 
| Rufhpille, Ind. 1. Juni. Wäh— 
rend eines Streites erſchoß heute der 
25 Jahre alte Jeſſie Hilling den 50— 
jährigen George Rutherford. Ruther— 
ford wollte Hilling mit einem Kuppel— 
bolzen zu Boden ſchlagen, als Hilling 
einen Revolver zog und ſeinen Gegner 
durchs Herz ſchoß. Der Mörder — 
ſich ſelbſt der Behörde. 
— — ⸗ 


Ausland. 


Gerüdte find übertrieben. 
Zondor 1. Juni. General ©. %. 
Williams, der joeben aus Rußland hier 
eingetroffen ift, ftellt das in der eng= | 
ifchen Preffe mit Zähigteit verbreitete 
Gerücht, Rußland ftehe am Vorabend 
einer Revolution, al durhaug unmahr 
in Abrede. General Williams erklärt, 
— daß er Rußland ſeit vielen Jahren in 
Wbeſtimmten Zwiſchenräumen Beſuche 
abſtattete und durch ſeine Verbindun— 
gen imStande ſei, genauereBeobachtun— 
gen anzuftellen, wie viele andere Rei— 
ı Tende. „Das rufiiche Volk”, fo fagt 
General William:, „aeht feinen Ge— 
fchäften ebenfo unbehindert nach, wie 
das amerifanifche oder englifche, und 
ich habe nicht gefunden, daß es vor den 
Behörden größere Furcht bat, wie jene. 
Ausländer, namentlich aber die Ameri- 
fatier, merben liberal auf das Freund: 
lichfte und Zuporfommendfte aufgenom- 
men. Die Nachricht, daß bei einer 
fürzlichen Nevue, melde der Zar 
über die Truppen abnahm, ganz außer: 
ordentliche Maßregeln für die Sicher: 
beit feiner PBerfon getroffen werden 
ußten, ift erlogen. Sch fah mir bie 
ae ebenfall® an und ftand feine 50 
Schritte weit von der Stelle entfernt, 
an welcher der Zar hielt. Derfelbe war 
nur von dem üblichen er umgeben 
und bemeate fich ohne alle Furcht, ob- 
mwohl durchaus feine Unjtalten getrof- 
fen waren, um das Bublitum bon fei- 
ner Berfon fernzuhalten.“ 
YAudienz; bei Edward. 
London, 1. Juni. Die Mitglieter der 
New Dorter Handelebörfe, die fich auf 
einer Bejuchsreife hier befinden, reiften 
heute Vormittag nad) Schloß Windfor 
ab, wo fie um 3 Uhr Nachmittags von 
König Edward in Audienz empfangen 
wurden. Nachdem die 28 Nem Morker 
einen |mbiß mit dem König eingenom- 
men hatten, fuhren fie nad) London zu— 
rüd. Am nädjten Mittwoch gibt ihnen 
zu Ehren die hiefige Handelstammer 
ein großes Bankett, bei welchem ber 
Marquis von Lansdomwne eine Rede 
halten wird. 
Jutereſſaute Statiſtik. 
London, 1. Juni. Laut einer ſo— 
eben bekannt gegebenen Zuſammenſtel— 
lung wanderten im legten Jahr 168,- 
825 Perfonen aus dem Ver. Königreich 
aus — 61 Prozent davon nad ben 
Ber.Staaten— während die Einwande- 
rung 62,505 Köpfe betrug. Die Ein- 
wanderer waren größtentheils ruffilche, 
polnijche und rumänifche Juden. 
Erhalten hohe Orden. 
Berlin, 1. Kuni. Kaifer®ilbelm hat 
dem General Bonnal, dem Direktor der 
franzöfifchen Kriegsfchule, den Kronen- 
orben erfter Klaffe, und dem Oberft 
Gallet den Kronenorden zweiter Klafie 
verliehen. 
sriegsihiff abgefahren. 
Berlin, 1. uni. Das beutiche 
zerſchiff 


Dibiſion iſt von Wu⸗ 
— 


— ausge wurde 


Yanz Jaälien eulläuſchl! 
Königin Heleue wurde heute Vor— 

mittag glücklich eutbunden, aber 

von einer Prinzeſſin, ſtatt des 
allgemein erhofften Throuerben. 

— Wenn der Föniglidie Vater 

die Enttänfduung feines Volkes 

teilt, jo ließ er äußerlid) nichts 
davon merken. — Die Prinzejjin 
wird den Namen olanda 

Maraherita erhalten. — Das 

frendige Ereiguiß wird allent- 

halben von der Bevölkerung jeit: 
lich begangen. 

Rom, 1. Juni. Um 9 Uhr Heute 
Vormittag wurde Königin Helene bon 
einer Iocter entbunden, und nad) den 
legten Nachrichten befinden fich Mutter 
und Kind den Umftänden nad) wohl. 
Die Prinzeffin wird Yolanda Marghe: 
tita getauft werden. Xhre Umme, die 
ein großes Salär bezieht und auch Ben 
fion erhalten wird, foll ein Gejchent von 
je $2000 befommen, Jobald die Prin- 
zefin den eriten Zahn befommt, wenn 
fie zu fprechen beginnt und wenn fie die 
eriten Schritte ohne Hilfe madıt. 

Die Nachricht, daß die Königin ftatt 
des erwarteten Ihronerben einer PBrin- 
zefin das Leben gegeben hat, rief all- 
gemeine Enttäufchung hervor. 
heißt, ließ fich der König aber nichts in 
diefer Hinficht anmerken, obwohl aud) 
er auf einen Erben feines Ihrones ! 
hoffie. In ganz Italien wird dag Gr: | 
eigniß durch Illumination, Feuerwerk 
und Salutſchüſſe gefeiert. 


Edmund Roſtand geehrt. 


Paris, 1. Juni. Der Marquis de 
Vogue und Herr Edmond Roſtand ſind 
an Stelle des Grafen de Broglie und 
des Viscounts Henri de Boernier zu 
Gliedern der franzöſiſchen Akademie er— 
wählt worden. Gegen den letzteren er— 
hob ſich eine bedeutende Oppoſition, 
wohl weil Sarah Bernhardt, wie neu— 
lich verlaytete, fich befonders für ihn 
bvermendet hat. Der Marquis de Vogue 
wurde im Sabre 1829 geboren und ift 
in Fragen der orientalifchen Kunft und 
Architektur eine Autorität. Er ifi viel 
im Orient gereift und mar eine Zeit: 
lang franzöfifcher Botfchafter in Kon: 
ftantinopel und in Wien. Er ijt der 
Verfaſſer einer Anzahl vonWerken über 
Kunſt und Geſchichte un‘ von Reifebe- 
Tchreibungen.. Herr siojand, der fran- 
zöſiſche Schauſpieldichter, ift der Sohn 
bon Kofepd Eugen Hubert Roftand, der 
al3 der Dichter von Marjeille, ferner 
Geburtsfiadt, bekannt if. Edmond 
Noftand, der nicht viel älter ift ala 30 
Sabre, wurde als Verfafler des Schau 
jpieles „Cyrano de Bergerac” meltbe- 
fannt, ein Schaufpiel, das wieder das 
romantifche Drama in Mode brachte. 


Der Staat wird helfen. 


Berlin, 1. Juni. In feiner Eigen 
ſchaft als Präſident des preußiichen 
Miniſterrathes hat Reichskanzler von 
Buelow die verſchiedenen Regierungs— 
bezirke Preußens angewieſen, Ange— 
ſichts der drohenden Mißernte, die nö— 
thigen Vorbereitungen für Unter— 
ſtützung der Nothleidenden durch die 
Regierung zu treffen. 


Lotalbericht. 


Trennt ſich von Unger. 


Browns Vertheidiger werden die Nieder— 
ſchlagung des Verfahrens gegen 

denſelben beantragen. 

Aus dem Kreuzverhör, welches ge— 
ſtern Herr Clarence S. Darrow, der 
Vertheidiger von Wayland F. Brown, 
mit dem Staatszeugen Smiley an— 
ſtellte, war deutlich zu erſehen, daß es 
demſelben darum zu thun iſt, ſeinen 
Klienten aus der gefährlichen Verbin— 
dung mit dem Hauptangeklagten Unger 
zu befreien. Er ſtellte durch ſeine Fra— 
gen feſt, daß Smiley nichts von einem 
Einberſtändniß zwiſchen Unger und 
Brown, den Tod der Marie Diefenbach 
zu beſchleunigen, gewußt hat. Smiley 
gab denn auch an, daß ſeines Wiſſens 
Brown ebenſo wie er ſelber ſeſt an das 
Herzleiden der Diefenbach geglaubt und 
deren baldiges Ableben für etwas Un— 
vermeidliches gehalten habe. Da im 
Grunde genommen auch von anderer 
Seite wenig Belaſtendes gegen Brown 
vorgebracht ward, und deſſenRolle bei der 
Beſchaffung eines Schein-Bräutigams 
für die Diefenbach, welchem dieſe das 
ihrem Freund Unger zugedachte Ver— 
ſicherungsgelde überſchreiben konnte, 
zwar nicht gerade „korrekt“, aber auch 
nicht ſtraffällig war, ſo mag ‚Herr Dar: 
row Erfolg haben, wenn. er am Montag 
den Antrag flelt, das Verfahren gegen 
feinen Klienten niederzufchlagen. 
Die Staatsanwaltſchaft iſt mit der 
Beweisaufnahme in dem Prozeß ſo 
ziemlich fertig. Sie rief heute den On— 
kel und die Schweſter der Diefenbach 
auf den Zeugenſtand, und dieſelben be— 
kundeten, daß die von Marie Diefen— 
bach den Verſicherungsagenten über ihre 
Familienbeziehungen und Vermögens— 
verhäliniſſe gemachten Angaben der 
Wahrheit nicht entſprochen haben. Ma— 
tie Diefenbach hat weder itgend welches 
Vermögen beſeſſen, noch auch ein ge— 
ſichertes Einkommen. Die angeblich in 
Berlin anfäflige Nichte „Marie Hunts- 
man“, in deren Antereffe einige der Po 
ligen augeftellt wurden, eriftirt nicht. 


Wie eg | 


" ft 
för, nun 
bie Ver⸗ id Ar 


Chicago, Samitag, den 1. Juni 1901.—5 Uhr: Ausgabe. 


Nüchlliches Abenteuer, 1-2 


Srau May WicKenna behaup- 
tet, einen von drei Einbre- 
chern niedergefnallt 
zu haben. 


Die Spigbupben waren im Benriffe, 
in da» Wohnhaus No. 2449 
Michigan Ave. einzubredhen. 


Der verwundete Einbrecher von feinen Kum: 
panen per Droſchke fortgeſchafft. 
Die Verbrecher gaben ſich der Illuſion hin, 
reiche Beute machen zu können, nachdem ſie 


ſchon am vorhergehenden Abend einen 
@inbrudeverjud gemadt hatten. 


Frau May Mefenna, von Nr. 2449 
Michigan Ape., ift überzeugt, einen von 
brei Einbrechern, die ihr heute früh ei= 
nen unmwillfommenen Befuch zugedacht 
hatten, durch einen Revolperſchuß ver— 
wundet zu haben. Gie erklärt pojitio, 
aefehen zu haben, daß der Mann, den 
fie auf’3 Korn genommen hatte, tau= 
melte und in die Arme zweier Stumpane 
fiel, die ihn, ehe fie noch Hilfe Herbeiru- 
fen fonnte, nach der Gajje jchleppien, 
und in eine dort wartende Droſchke ho— 
beit, die Dann in fchnelliter Gangart da= 
bonfußr. Kurze Zeit jpäter trafen meh- 
tere Boliziften der Reviermache von 
Cottage Grove Ave. am Ihatorte ein. 
Diefelben nahmen den üblichen Ihatbe- 
fiand auf und flapperten dann Die 
Nachbarſchaft nach verdächtigem Geſin—⸗ 
del ab, ohne indeß eine Spur von den 
Verbrechern zu finden. Als Poliziſt 
Raſlus auf der Bildfläche erſchien, ſah 
Frau MeKenna gerade zum Fenſter 
hinaus und bezeichnete dem Beamten 
eine des Weges daher kommendeDroſch⸗ 
ke als diejenige, in welcher der verwun— 
deteEinbrecher fortgeſchafft worden ſei. 
Der Poliziſt hielt das Gefährt an, wel— 
ches von Emil Krouther, Nr. 590 Nord 
Clark Str., gelenkt wurde. 

Der Kutfcher leugnete indeß, einen 
VBermwundeten gefahren zu haben und 
erklärte, von einer längeren, nach ber 
Siidfeite unternommenen Fahrt zu 
fommen. 

Frau MeStenna erzählte dem Leut- 
nant BP. D. O'Brien von der Redier- 
wache an Cottage Grove Anenue, daß 
ſie um drei Uhr durch ein Geräuſch auf 
der vorderen Veranda aus dem Schlafe 
geſchreckt wurde. Sie ergriff, da ſie 
ſich mit ihrer Mutter allein im Hauſe 
befand, einen Reholver und eilte an ein 
Frontfenſter. Hinausblickend bemerkte 
fie drei Männer, bon denen einer im 
Beariffe war, die Hausthür mittels 
eines Schlüffels zu öffnen, mährend 
feinesftumpane auf dem Rafen vor der 
Veranda flanden. Ohne ein Wort zu 
äußern, gab fie drei Schüffe auf den por 
der Thür ftehenden Manın ab, der von 
der dritten Kugel, anfcheinend 
in die Schulter getrofen, von ber 
Veranda in die Arme feiner Ge 
noffen fiel. Diefe jchleppten den 
Verwundeten in eine, in ber 
Baffe haltende Drofchke, die fie dann 
gleichfalls befliegen, worauf der Kut- 
fcher auf das Pferd einhied. In ment- 
gen Augenbliden berfchwand dad Ge 
fährt aus dem Gefichtäfreife. Die 
Schüſſe hatten Nachbarn alarmirt, wel— 
che die Polizei i in Kenntniß jegten. Die 
beiden, in der Nachbarſchaft patrouilli⸗ 
renden Poliziſten waren in wenigen 
Minuten zur Stelle. Es wurden die 
Veranda, wie auch die Stelle, an 
welcher, den Angaben der Frau Me— 
Kenna gemäß, die Droſchke gehalten 
hatte, nach Blutſpuren abgeſucht, aber 
keine gefunden. Auch Nachforſchungen, 
die in Hoſpitälern nach dem Verwunde— 
ten angeſtellt wurden, verliefen frucht— 
los. Es wurden ferner ſämmtliche Re— 
vierwachen in Kenntniß geſetzt und auf⸗ 
gefordert, ſich bei Aerzten zu erkundi— 
gen, ob vielleicht ein an einer Schuß— 
wunde leidender Mann um ärztliche 
Hilfe nachgeſucht habe. 

Geſtern Abend wurde ſchon ein Ver— 
fuch gemadt, in Frau Meftenna’s 
Wohnung einzubrechen. Die Einbrecher 
baiten bereit3 ein enter hochgehoben, 
alsffrauMckenna undderen Mutter das 
Geräufch hörten und Die Diebe ber- 
feuchten. Frau Mefenna glaubt, daß 
die Diebe in Kenntniß aejett morben 
feien, daß bei ihr reiche Beute an Geld 
und Schmudfachen zu haben fei. Diefe 
Annahme fei indet durchaus irrig. Die 
Verbrecher hätten, felbjt wenn ihnen der 
Einbruch gealüdt wäre, jo qut mie 
Nichts erbeutet, da fie ihre fämmtlichen 
Schmud- und Werthfachen in einem 
Sicherheitägemwölbe verwahrt habe. 

„Ich befand mich mit meiner Mutter 
allein zu Haufe,“ jo äußerte fich Frau 
MeKenna, „und fchlief in Anbetracht 
des Umftandes, daß Jon am Abend 
ber Berfuch gemacht wurde, in meine 
Wohnung einzubrechen, während der 
ganzen Nacht ſehr unruhig. Da hörte 
ich plötzlich ein leiſes Geräuſch, als ob 
Jemand das Rouleaux vor dem Fen— 
ſter eines, nach meinem Schlafzimmer 
führenden Zimmers öffnete. Mich im 
Bette aufrichtend, bemerkte ich deutlich 
den Schattenriß einesMannes am Fen⸗ 

er. Der Mann hatte ſich umgewandt 
und ſprach wahrſcheinlich mit ſeinen, 
unten auf bem Raſen ſtehenden Kum— 
panen. Es gelang mir, von ihm ungeſe— 
hen aus dem Bette zu ſchlüpfen und ei— 
nen Rebolver zu holen, der in einer 
Rommobde lag. Als er fi um= und mir 
zumandte, feuerte ich den erjten Schug 
ab. Die Kugel jhlug in den Fenſier— 


—5 und hatte die Wirkung, daß 
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ab. Der legte Schuß fah. Der Mann 
taumelte und fiel von der Be 
tanda herab. Er murde von jei- 
nen Kumpanen aufgefangen und 
nah der Drojchfe getragen, in 
welcher die Verbrecher ihre Flucht 
bemwerfftelligten. Jch bin aber felfenfejt 
davon überzeugt, den Mann getroffen 
zu haben. Wie fchon erwähnt, befand 
ich mit mit meiner Mutter allein im 
Haufe. Meine 16 Jahre zählende Toch- 
ter reifte am Mittwoch nad) Colorado 
Springs.“ 

Frau Mefkenna gab ferner an, daß 
ihr Gatte, ein Engros3-Spirituofen- 
händler, vor jeh& Jahren flarb. Kürz- 
lich gelangte fie durch den Tod eines 
Dnteld, Namen: Samuel Larrabee, 
aus PBariz, in den Belit einer Erb- 
Thaft von $400,000 bis $500,000. 
Leutnant O’Brien hat acht feiner beften 
Poliziften mit der Aufarbeituna des 
Falles betraut. Der angeblich von Frau 
Mefenna angefchoffene Einbrecher der 
eine GefichtSmagfe trug, war ein une 
fcheinend junger, jchmächtiger Bur- 
Tche, ungefähr 5 Fuß 7 Zoll groß. Der 
Droſchkenkutſcher Krouther wurde, 
nachdem er der Polizei ſeine Adreſſe 
gegeben und in zufriedenſlellender 
Weiſe erklärt hatte, wo er geweſen ſei, 
entlaſſen. Später ordnete Leutnant 
O'Brien indeß wieder an, ihn gefäng— 
lich einzuziehen und ihm vorzuführen. 
Polizeiliche Ermittelungen ergaben, 
daß die Einbrecher den vergeblichen 
Verſuch gemacht hatten, in die erſte 
Etage durch ein Frontfenſter einzu— 
brechen, welches bon Frau Mefenna 
am Abend vorher forafältig geichlof- 
fen und durd Siegel gefichert worden 
war. o 

ne —— 
Freude herrſcht in Zion. 


Die Anklagen gegen Dowie und Genoſſen 
von der Brand Jury abgewieſen. 


Ehe die Grand Yurh fich heute ver- 
tagte, hat fie es abgelehnt, die ihr gegen 
den Wunderdoftor Doiwie, gegen 
H. Worthington Judd und die 
„Diakoniſſinnen“ Bratſch und Spei— 
cher unterbreiteten Anklagen we— 
gen fahrläſſiger Tödtung 
beſtätigen. 
fie mit dem Zugeftändniß der Staate- | 
anmaltichaft, daß es wahrjcheinlich doc) 
nicht möglich jein würde, auf Grund 
te? vorliegenden Bemeiämaterials die 
Schuldigſprechung der Genannten zu 
erzielen. 


Leiche geborgen. 


Der 52jährige Arbeiter Joſeph Zie— 
linsti ſprang am Dienſtag früh an 
Blackhawk Str. 
Abſicht in den Fluß und ertrank. Heute 
Morgen, nach viertägiger Suche, wurde 
ſeine Leiche geborgen. Es wird vermu— 
thet, daß der Unglückliche ausVerzweif— 
lung über Arbeitsloſigkeit und dadurch 
bedingte Noth Selbſtmord beging. Er 
wohnte im Gebäude Nr. 577 Holt 
Str. 


>> 


Waffertaren. 


Gejtern war der lebte Tag, an mel: 
chem jich Bewohner der Südfeite noch 


den Rabatt jichern fonnten, welcher für u 


pünftliches Zahlen der Waffertaren ge- 
währt wird. Der Andrang zu den 
Kaflenfchaltern des Wafleramtes mar 
in Folge deflen ein jehr lebhafter. E3 
gingen $60,166.31 ein. Die Rabatt- 
frift für die Nordfeite läuft am 15. 
Juni und die für die Weltjeite am 30. 
Suni ab. 


ur; und Neu, 


* Sekretär Robert Y. Thompfon bon 
der Lafayette-Denkmalkommiſſion iſt 
vom Präſidenten der Republik Frank— 
reich zum Offizier der Ehrenlegion be— 
fördert worden, nachdem er ſchon vor— 
her zum Rilter dieſes Ordens ernannt 
worden war. 

* Howard Davis fiel geſtern Abend 
an Ogden Apenue und Madiſon Str. 
von ſeinem Zweirad herab und erlitt 
einen Schädelbruch. Er wurde in be— 
wußtloſem Zuſtande per Ambulanz 
nach ſeiner No. 705 Ogden Abenue ge— 
legenen Wohnung geſchafft. 

* Der zwölfjährige Hermann Radke, 
deſſen Eltiern No. 824 Desplaines Abe., 
Harlem. wohnen, wird ſeit dem Grä- 
ber fchmücdungstage, an dem er auf dem 
Maldheim-Friedhofe Obft und Konfek! 
feilbot, vermißt. Da er zuleßt in ber 
Nähe des Desplaines-Fluſſes gefehen 
wurde, ſo befürchtet man, daß er er— 
trunken iſt. 

* Präſident Earling von der St. 
Paul-Bahn erwartet, daß die North— 
weſtern Hochbahn-Geſellſchaft ihm in 
kommender Woche einen neuen Vor— 
ſchlag machen wird, betreffs Mitbe— 
nutzung des Evanſton-Zweiges ſeiner 
Bahn durch Züge der Hochbahngejell- 
ſchaft. 

* Im Intereſſe der Verſchönerung 
des Stadttheils bereitet der „Weſt 
End Women's Club“ für nächſten 
Freitag Abend eine Maſſen-Verſamm— 
lung im Princeß Rink an der W. Ma— 
diſon Str. vor. Als Redner ſind für 
dieſelbe Bundes-⸗Senator Maſon, Vor⸗ 
fteher Blodi vom Departement der öf- 
fentlichen Arbeiten, Wlderman Finn 
und andere Herren eingeladen worden. 
Ein Antrag, au den Bürgermeifter 
einzuladen, wurde abgelehnt, „ieil 
Herr Harrifon feine eigenen Grund- 


— * auf der Weſtſeite in zes | 


Weife dem Verfall . 
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Bom Streif der Mafſchinenbauer 


Noch ein letzter Verſuch, einen ſchiedsgericht⸗ 
lichen Ausgleich anzubahnen. 

Weil ihnen außer der Abkürzung des 
Arbeitstages nicht auch eine Lohnerhö— 
höhung zugeſtanden worden iſt, welche 
ihnen den Fortbezug des bisherigen 
Mindeftlohnes von $15 per Woche auch 
bei der um ſechs Stunden kürzeren Ar— 
beitszeit geſichert haben würde, legten 
geſtern in etwa 30 Maſchinenbauan⸗ 
ſtalten der Stadt zuſammen gegen 
1500 Maſchinenbauer die Arbeit nie— 
der. Der Fabrikantenbund, oder we— 
nigſtens einige Führer deſſelben, wollen 
diefe Gelsgenheit nun zu einer Krafts 
| probe benügen. Sie erklären, daß ihre 
ı früheren Abmacungen mit dem Mas 

Ihinenbauer-Verdand nunmehr null 

und nichtig jeien, und daß bon der 

Einführung des neunftündigen Ars 

beitstages jeßt auch unter Beibehaltung 
| ber alten Zohniäbe keine Rede mehr 

fein könne. 
In anderen Induſtrie-Zentren des 

Landes iſt in vielen Betrieben der Ma— 
ſchinenbauerſtreit ſchon ſeit zwei Wo— 
| chen im Gange. Hier hatte man ges 
| glaubt, daß die beftehenden Differenzen 
fchiedsgerichtlich würden beigelegt wer⸗ 
den können, und daß die Arbeitsein— 
ſtellung vermieden werden würde. Es 
hat nicht ſollen ſein. 

Heute Nachmittag find die intereffir= 
ten abrifanten im Grand Pacific Ho- 
tel zu einer Beiprehung der Sachlage 
berjammelt.  Gejchäftsführerr ©. 8. 
Öreen von der Garden City Fan Eo. 
bat in Ddiefer Qerfammlung nochmals 
auf Ernennung eines Schiedsgerichts 
hinmwirken mollen. Gejtern, ehe ber 
Streik erklärt wurde, hatte er in.ben 
Ürbeitzräumen feiner Firma durch ein 
Plafat diefe Abficht befannt gemadt 
und zugleich erklärt, daß wenn Die 
Angeitellten der Fan Co. bei der Arbeit 
blieben — er mit ihnen eine Vereinba= 
zung zu erzielen juchen türbe, ohne 
Rüdficht zu nehmen auf cetmaige Be: 
Ihlüffe des Fabrifantenbundes, die ihn 
hieran hindern jollten. Herr Green 
gab zu verjtehen, daß er fich die zu er= 
zielende Bereindarung jo denkt: Der 
zehnſtündige Arbeitstag wird wieder 

eingeführt, und die alten Lohnſähze 
| bleiben in Kraft, doch wird den Ange— 
| fiellten während der heißen Jahreszeit, 
ber Samstag Nadhmittag, ohne Lohn— 
abzug, freigegeben. 

Von den Führern des Streila bege- 
ben fich heute Abend Wm. Mellican 
und D. W. NRoderid nad Toronto, 
Dnt., mo morgen die zweijährlich Ratte 
findende Konvention des Majchinen- 
bauer-Berbandes zufammenttritt, In 
ihrer Abweſenheit liegt die Führung in 
den Händen des aſſiſtirenden Ge— 
ſchäfts⸗ Agenten Arthur Ireland. — 
Die in Arbeit befindlichen Verbands— 
mitglieder werden zum Beſten des 
Streikfonds wöchentlich mit einer 
Kopfſteuer von $1.00 belaftet werden. 
Die Zahl der Ausftändigen dürfte bin- 
nen Kurzem durch die Gieper, Modelle 
macher und Handlanger der in Mitleie 
denſchaft gezogenen Betriebe noch ers 
heblich verftärtt werden. 

—-)90 — 


Im Dienite verunglüdt. 


Frau M. Duffy von No. 2915 Cots 
tage Grove Avenue glaubte heute zu 
früher Morgenftunde ein berbächtiges 
Geräufh zu hören und Sekte, in der 
Annahme, daß ein Einbrecher im Bes 
griffe ftehe, die Hinterthür gewaltfam 
zu öffnen, telepgonijch die Polizei in 
‚Kenntnig. Bolizift Charles Gopdfrey 
bon der Revierwache an Cottage Grobe 
oe. erhielt den Auftrag, die Angele- 
genheit zu unterfuchen. Als ber Be- 
amte fich auf den Hof des Gebäudes 
begeben wollte, hatte er das Mißge- 
Ihid, die nach dem Erdgefchoß Führen. 
be Treppe hinunterzufallen. Frau 
Duffy hörte die Hülferufe und benach— 
richtigte Die Polizei, welche den Verun- 
glüdten, der zwei Wippen gebrochen 
hatte, per Ambulanz nad) dem Merch- 
Hoſpital ſchaffte. 

— +9 
Berurtheilt, 


Richter TutHill fälte heute das Urs 
theil über die vier Schächer, welche ber 
Ermordung des Schantwirihes Niccolo 
Balletina fhuldig befunden worden 
find. Für Ihomas Berfins und John 
Moran lautet das Urtheil auf lebens- 
längliche, für Harry Spread auf 25jäh- 
rige Zuchthausftrafe. Der noh mine 
berjährige Otto Chriftopher wirb in bie 
„Reformjchule* zu Pontiac sercigt 
merben. 

+90 — 

* Mit der Annahme des 3. M 
zum Gefhiworenen ift heute Mittag die 
Sur für die Brozeffirung der Geldpers 
leiher Weber und SKanter, fomie bed 
Anwalts Lovelek, wegen Durd 
teien bei dem borjährigen Polizeifeut- 
nant2-Eramen, auf neun Mitglieder 
angewachfen. Die Auswahl von Ger 
—— wird am Montag J 
werden 


Das Better. 
Vom Wetter: :Bureau auf dem Auditoriw 
wird für die nächften 13 Stunden folgendes 


in YAusjicht geftellt: a 
Chicago und Umgegend: Im Ullgenieinen — 
*— 


beute Abend und morgen, bei milder 
in ah Bas in i 
in ndiana ijfouri und Wisconfin: | 
J gemeinen ihön beute Ubend und —— 
in de 
Rieder: ine: Mog licher werſe 


nörd! Theile heute Abend; ! 
— * iebafte ch wehliche Winde, im 
In Ghicago fellte fi pe 





Man Kraucht ich! 
zu talhen 


wegen der Reinheit und Dualität — 
feine Gelegenheit für einen fanch 
Preis für eine ausländifche Etikette, 
wenn Ahr eine Flajche beftellt von 


KING 
OZARK 
WINE 


Claret, Rheinwein, Port, Sherry. 


Die Qualität ift immer glei — die 
Reinheit immer gefichert -— der Preis 
ift immer derfelbe, und weniger als 
die Hälfte des beften Importirten. 
Duart3, $1; Pints, 500; Splits, 25c. 
Serpirt in Clubs, Cafes und Buffet2. 
Berfauft von allen Apothekern. 


Brandsville Fruit Farm Co. 
536-538 E. Division Str., Chicago, Ill. 


Telephonsa North 938. 


Finanzielles. 
Kapital 8500,000. 


Garden City Banking 
and Trust Company, 


N.-W.-Ecke Lasalle & Madison Str. 


SHISAGO. 
Beamte: 
KHames &. Gilbert, Präfident. 
Eha3. 3. 2. Krehmann, Kajlirer. 
Zno. U. Schmidt, Hilfs-Kaffirer. 


Kontos von Kaufleuten, Fabrifanten und 
Privat: Perjonen zu den günftigften Bedin— 
gungen entgegengenommen. 

Bezahlt 3 Prozent Zinjen halbjährlich auf 
Spar:Einlagen von einem Dollar an auf: 
wärts. 

Rundreiſe-Kreditbriefe ausgeſtellt für 
Reiſende, giltig in allen Theilen der Welt. 

Darleihen auf verbeſſertes Grundeigen— 


thum. 
Erſte Hypotheken zum Verkauf. 


Gommercial National 
- Bank of Chicago. 


Gegründet 1864. 
nenn easnnaanssn.e +40 0, 
Rejerven und unvertheilte Gewinne. 81,550,000 

Direktion: 

Beet 8. Edels 
ohn G. MeſKteon 
S. Vernon.. 
Joſeph T. Talbert 

N.M. Koi 
Di. Krell, VBoriteher der Antheilung für fremde 
fel und für Geichäfte mit dem Ausiande. 


Wir eröffnen Ched- Konten für Ge 
mwerbetreibende und Geichäftsleute, bejorgen 
Kaufund Verfaufvon Anlagepa: 
pieren, disfontiren Gefhäftswed: 
fel und unternehmen alle banfmäßigen 
Transaktionen zu foulanten Bedingungen. 

MWir ziehen Tratten auf alle auslän: 
diihen Pläte von Bedeutung, verfaufen 
Kreditbriefe und Cheds, und 
gewähren Kredite an Nmporteure für 
den Einfauf von Maaren und Rohproduften 
in fremden Ländern. "Ilmafamomi* 


Präfident 
Dize-Prfifident 
una... Vize-Präfident 


Aſſiſtten 


Wu. 6. HEINENARN & Go. 


92 LASALLE STR., 


— 


—— — — e en nen — — 
Erfte Sicherheiten ⸗vorzug liche Auswahl 


Geld zu verleihen! Ten Au 
Raten, Genaue Auskuuft gerne erthbeilt dibola,bım 


— —— —— — — — 


HAASE«GCO. 
ı88,858157 Washington St. 


Dupothekenbank, 
Berleiben Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niebriaften 
Marktraten. Erfte Sppothefen zu ficheren Kapitalan: 
fagen ftets an Hand. Grundeigenthum zu verfaujen 
in allen Theifen der Stadt und Umgegend,. 

Difiee de8 Forcit Home Friedhofs, 
ja‘ @®. R. Saafe, Sekretär. 


A. HoLINGER & 60., 


172 Washington Str. 
zu verleihen in 


4! gi Geld use 


82000 aufwärts auf auöge- 
fudte Sicherheit in Grund: 

N eigenthum. 
Vorzügliche in Hold bezahlbare Hupotheken 
ftets zum Berfauf an Hand. ja,mo.mi.biv 


Western Stare Bank 


erdwen · ca⸗ LaSalle und Waſhington Str. 
Allgemeines Bank-Geſchäft. 
8 Pros. Zinfen bezahlt im Spar: Deptmt, 
@eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Grfte Sypotheten zu verkaufen. 
" 11fb, mnfe,® 


In Ehicage fell 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
Geld ti. Srundeigentyum 


eite Bedingungen. 
 Dhpsiheken eis an Hanbuzum;Berkauf. Bois 
‚wachten, Wediel und Krebit-Briele. familjilj 


J.H.KRAEMER & SON. 
935. ———— 
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Die amerifanifhe Botfhaft in 
Berlin. 
Berlin, 17. Mai. 

„E3 geht nichts über republifanijche 
Einfachheit! 

„Hzürftendiener mögen Prunf trei: 
ben, in Baläften wohnen, goldftarrende 
Gemänder tragen und fi mit einem 
Zafaientroß umgeben, aber der freie 
Sohn eines freien Volkes hat jolchen 
Firlefang nicht nöthig, — ihn um: 
ftrahlt die Aureole der rreiheit, Die 
herrlicher funtelt, al$ alle Diademe der 
Könige und Kaifer. Kellner, noch ein 
Fläſchchen, aber frappo!“ 

Natürlich war es ein Deutſch-Ame— 
rikaner, welcher dieſe volltönenden 
Worte ſprach, und zwar gelegentlich ei— 
nes nichts weniger als republikaniſchen 
Frühſtücks in einem der luxuriöſeſten 
Berliner Reſtaurants, bei Dreſſel. 
Und beifallheiſchend ſah er ſich in dem 
kleinen Kreiſe — es waren lauter New 
Yoerker, welche ſich dort zu fröhlichem 
Thun zuſammengefunden hatten, um. 

„Sie wollen wohl auf den Stump 
gehen?“ fragte iſt etwas erſtaunt. 

„Nein, verſetzte der Redner, „aber 
ich war bei unſerm Botſchafter, und der 
Kontraſt zwiſchen den Paläſten der an— 
deren Botſchafter oder Geſandten und 
der Behauſung des Vertreters der Ver. 
einigten Staaten hat mich wahrhaft ge— 
packt!“ 

„Ja, mich auch,“ ſagte ich trocken, 
„aber nicht gerade angenehm. Oder 
haben Sie etwa dort den Eindruck em— 
pfangen, daß Sie unter das Dach der 
mächtigſten Republik, des größten und 
reichſten Landes der Welt, getreten 
ſind?“ 

„Hm,“ räuſperte ſich der Andere und 
meinte dann etwas kleinlaut: „Das 
allerdings nicht, aber wir Republika— 


„Müſſen außerhalb unſerer Repu— 
blik grade ſo anſtändig auftreten, wie 
andere Leute“, fiel ich ein, „und wir 
haben es auch dazu. Onkel Sam ſpielt 
jetzt eine viel zu große Rolle in der 
Welt, als daß er nicht den Anſprüchen 
der Welt Rechnung zu tragen hätte.“ 

Thatſächlich hat ſchon mancher gute 
Amerikaner, welcher die prächtige deut— 
ſche Kaiſerſtadt beſuchte, mißvergnügt 
den Kopf geſchüttelt, wenn er den von 
dem Patriotismus und der Höflichkeit 
gebotenen Pflichtbeſuch in der amerika— 
niſchen Botſchaft in Berlin abgeſtattet 
hatte: der Kontraſt mit den Behau— 
ſungen der anderen Botſchafter iſt denn 
doch etwas größer, als wünſchenswerth 
erſcheint. Und mir ſelber iſt es auch 
nicht anders gegangen. 

Daß die amerikaniſche Botſchaft ihr 
Heim in der ſtolzeſten Straße, wo alle 
Großmächte wohnen, aufgeſchlagen 
hatte, wußte ich, die Hausnummer war 
mir jedoch unbekannt. Und ſo erkun— 
digte ich mich denn bei dem erſten 
Schutzmann, der mir „Unter den Lin— 
den“ begegnete, nach der Adreſſe. 

„Immer grade aus, bis beinahe zum 
Brandenburger Thor,“ lautete dieAnt— 
wort. „Die Paläſte, welche Sie dort 
ſehen, ſind die Geſandtſchaften und da 
herum liegt auch die amerikaniſche.“ 

Alſo vorwärts, bis zum Pariſer 
Platze, den das Brandenburger Thor 
mit ſeiner Quadriga abſchließt. Da 
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jen, der Briten, der Franzofen, die fich 
ein ganz bejonders prachtvolle® Haus 
gebaut haben, und der Spanier, deren 
Botichaftsgebäaude zierlih mie ein 
Schmudfälthen ausfieht, vor mir; 
aber von dem amerifanifchen fehe ich 
nichts. Und nachdem ich eine Weile 
bergeblih Umfchau gehalten habe, 
trete ich in einen Laden und fehe im 
Adreßbuchh nah: „Unter den Linden 
68". 

Rafh ift die Nummer erreicht, 
dann jehe ich mir dad Haus doch 
lais, wie die anderen Botjchafter-Ho- 
teld, ijt es nicht, fondern ein Ge- 
ſchäftshaus, in deſſen Erdgeſchoß ſich 
eine große Buchhandlung befindet. 
Aber es ſtimmt doch: über der Seiten 
thür hängt ja ein kleines Schild mit der 
Aufſchrift:“Pinbassy of the United 
States”, 

Etwas enttäufcht ftieg ich die fei- 
nesmweqs prunfoolle Holztreppe hinauf 
und trat in die Office des Sefretärs, 
um meinen Namen pflichtgemäß in das 
Regifter einzutragen. Dann ließ ich 
meine Karte unferem Botfchafter, An- 
drem White, bringen und wurde fofort 
borgelafjen. Sit Mr. White doch ein 
Vertreter, wie ihn fich fein Land bei- 
jer wünfchen fönnte: flug, taftooll 
und der liebensmwürbdigfte Menfch, der 
troß feiner fehr umfaflenden Thätigfeit 
ftetS Zeit für ein freundliches Wort 
und einen “good american hand: 
shake” für jeden dort borfprechenden 
Umerifaner — und deren Zahl  ift 
nicht klein — findet. 

Als ich ihm mein Erftaunen über bie 
mehr al3 bejcheidenen Räume, in mel- 
chen die amerikanische Botfchaft unter- 
gebracht war, ausdrüdte, zudte er bie 
Achfeln. Und dann erfuhr ich theila von 
ihm,theild von dem zweiten Botfchafts- 
Sefretär, Samuel Morrill — Mr. 
Yadfon, der erfte Sefretär, war ver 
reift — die ganze Leidensgefchichte. 

Unter allen Ländern, melde ihre 
Botihhaften,Gefandten und bevollmäd)- 
tigten Minifter in Berlin haben, die 
deutfchen Bunbdesftaaten, wie Sachen, 
Bayern und fo weiter nicht außgenom- 
men, find die Ver. Staaten da3 ein- 
zige, welches fein eigene? Haus befikt, 
fondern zur Miethe wohnen muß. Und 
welche Unannehmlichkeiten das im Ge- 
folge bat, ift von unferen WBertretern 
Ichon häufig bitter genug empfunden 
worden. So befand fi) die amerita- 
nifche Gefandbtfhaft vor etwa jechs 
Sahren noh in der Mohrenftraße. 
Da kaufte die NRitterfhaftsbant das 
Gebäude, jehidte ben Vertretern ber 
großen Republit die Kündigung und 
diefe mußte ziehen. Gie fiedelten nad 
ber Kronenftraße No. 16 über, mo e3 
nicht3 weniger ald jchön war,” da fie 
nichts Anderes finden konnten, 
hielten e& vier Jahre dort aus. Dann 
wurden die Räume Unter den Lin 
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immerhin ala Verbefferung zu betradj- 
ten mar. 

Aber erbärmlich genug find fie den» 
no. Das Empfangszimmer irgend ei> 
ner New Yorker Office zweiten Ranges 
fieht mwefentlich eleganter aus, alS das— 
jenige der Ver. Staaten Botfhaft zu 
Berlin. 

Adgefehen von dem Mangel an Ele: 
ganz, leidet unfere Botfchaft aber aud) 
unter anderen Mängeln, die fi) unter 
Umftänden jehr unangenehm geltend 
machen fönnen. So find zum Beifpiel 
die fünfzehn Jahre zurüdgreifenden 
Archive, welche doch ficherlich viel wich- 
tige Dofumente umfaffen, einfah in 
Bücherfcehränten untergebracht. Hölger- 
ne Bücherfchränte im erften Stod, jtati 
feuerjichere Gemölbe im Keller, — wenn 
ein euer ausbräche, jo wäre auch nicht 
ein Stüd zu retten. 

Daß unfer Botfchafter, wie. al’ die 
anderen Botfchafter, in vemBotjchafts- 
gebäude mohnt, ift natürlich ausge— 
Schloffen. Andrew White hatte fich alſo 
ein elegantes Heim in der Linneftraße 
gemiethet, nicht allzu weit von derßBot: 
Ichaft entfernt. Aber jet ift ihm ge- 
fündigt worden; zum .erjten Juli muß 
der Botjchafter der größten und mäd)- 
tigften Republif der Welt ziehen, meil 
— die badijche Regierung das Haus ge= 
fauft hat, da fie e8 für unpaffend hält, 
daß ihr Vertreter am Kaijerhofe nad 
dem Belieben irgend eines Hausherren 
vor die Thüre gefegt werben fann. 

Ein Botfchafter braucht nothmwendi- 
ger Weife auch einen Galamwagen. Bei 
den Empfängen am faiferlichen Hofe 
und anderen feierlichen Gelegenheiten 
fann er nun einmal nicht gut in einer 
Drofchte zweiter Klaffe porfahren oder 
zu Fuß antreten. Und fämmtliche Bot- 
fchafter verfügen denn au) über Die 
nöthigen Staats = Karofjen und 
Pferde, — fämmtliche, mit Ausnah- 
me der Ber. Staaten = Botjchaft. Diefe 
muß’ einen — Mieth3 - Galamwagen 
benugen. 

Das ruſſiſcheBotſchaftsgebäude liegt 
dem amerikaniſchen gegenüber. Es er— 
ſcheint keineswegs als der ſchönſte der 
Geſandtſchaftspaläſte, aber doch erwäh— 
nenswerth, denn es iſt, wie Mr. White 
fagte, “such a contrast”. 

Auf meine Frage, ob denn fein paf- 
fendes Gebäude für die amerifanijche 
Botjchaft fäuflich zu haben fei, erfuhr 
ich, daß e3 daran niemal3 gemangelt 
habe, wohl aber an den hierfür noth- 
mendigen Verwilligungen jeitens der 
Der. Staaten Regierung. 

Nun, vielleicht wird dad auch einmal 
anders. Uber e3 wäre wahrhaftig hohe 
Zeit, denn die gegenwärtigen Verhält- 
niffe find eines Landes von derMacht- 
ftellung der VBer.Staaten wahrlich nicht 
würdig. 

— — — 

* Srtra Pale, Salvator und „Bais 
rifch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in las 
fen und Fallern. Tel. South 869. 
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Konftantinopel, im Mai. 

An feinen Feten erfennt man den 
Charaftter eines Voltes, hat Jemand 
gefaat. Das Wort fiel mir am griecht- 
Sehen Diterfeft ein. m Allgemeinen 
fann man wohl behaupten, daß es im 
Voltsbemußtfein z m ei SDfterfefte 
aibt: das firchliche mit feinen religio- 
fen Treierlichkeiten, Teinem Glodenge- 
läute und feinem Kerzenglanze, als 
Apotheofe des Stifters der hriftlichen 
Religion, ein zeit, das in manchen Ge- 
genden dem Wolfe noch höher fteht als 
jelbft Weihnachten; und dann jenes 
andere, fäfulare Dfterfeit, das, her- 
übergerettet aus jener heiteren Zeit, „Da 
‘hr noch die [chöneWelt regieret”, nod) 
heute mit feinen verfchiedenen Spielen 
und Gebräucen feft im Volfe mur: 
zelt, das es fich noch heute nicht nehmen 
lafjen will, feiner freude über die Auf- 
eritehung der Natur in feiner naiven 
Meife Ausprud zu verleihen, und nod) 
heute al3 Symbole der neuerftandenen 
Schöpferfraft der Mutter Natur Eier, 
junge Zämmer, grüne Reifer und der— 
gleichen gemwiffermaßen zum Opfer 
bringt. Diefe beiden Diterfejte findet 
man wohl überall auf dem Erdenrund, 
mo e3 Befenner der chriftlichen Religion 
gibt; ein drittes Ofterfeft aber ift nur 
der griechifehen Bevölkerung Konftan- 
tinopels und fonftiger Städte be3 otto- 
manifchen Reiches vorbehalten — ich 
meine ein politifches Ofterfeit. 

Mer jemals das Diterfejt im Süden 
verbracht, zum Beifpiel in Gigilien 
oder in Griechenland, wird ih mit 
mehr oder minder Unbehagen an bas 
unaufhörliche Gefhieße erinnern, das 
dort den nicht immer gefahrlojen Treu 
denau&drud des Voltes über den An 
bruch de3 Auferftehungsfeites bildet; 
dem lebhafteren und naiveren Charat- 
ter des Südländers entſpricht eine 
derartige geräuſchvolle Kundgebung 
durch Abfeuern von Schußwaffen aller 
Art mehr als die ruhigeren Oſterge— 
bräuche des Nordens wir mögen das 
Geknatter unausſtehlich, unbegreiflich 
finden, immerhin iſt es ſo gut eine 
Oſterſitte, wie anderswo der Radau in 
der Neujahrsnacht eine volksthümliche 
Gepflogenheit iſt. Dort alſo, in Sizi— 
lien, in Griechenland, ſteckt hinter jener 
Pulververgeudung nichts weiter als ein 
etwas unpaſſender Freudenausdruck 
des Volkes — hier am Bosporus, wo 
die Sitte ebenfalls herrſcht, aber liegt 
die Sache anders, denn hier iſt das 
Geſchieße nichts mehr und nichts weni- 
ger als eine politiſche Demonſtration, 
mit welcher die ottomaniſchen Unter— 
thanen griechiſcher Nationalität zweier⸗ 
lei bezwecken. Sie wollen in den jün- 

eren Generationen immer wieder die 
rinnerung an den Freiheitskampf der 

Griechen vor 80 Jahren und die An— 
fänge ber allgemeinen Erhebung, mel- 
he ın die DOftermoche fiel, auffrifchen, 
die Kanonenfchläge und Piftolenfchüfle 
follen fie daran erinnern, daß e8 noch 
Zaufende „unbefreiter Hellenen” gibt, 
und ba3 rüdfichtölofe, troß aller Ber: 
bote der Polizei und ihrer eigenen Geift- 
mieerehende Gehe 

‚Die Heberzeuaung 
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unbefreit“ find, auf türfifcjem Bolten 
thun und laffen können, was fie mol: 


‚len, ja, daß die Polizei nicht magt, 


ernftlich das Verbot durchzuführen. 

„Wir würden einfach. Rebolution 
machen,“ ift mir häufig geantwortet 
worden, wenn ich meinenlinmwillen über 
die Unfitte, die ich bei den Negerjtäm: 
men des Sudans allenfalls verzeihlich 
finden könne, und über die Langmuth 
der Polizei Ausdruck gab, welche jeden 
mit einem Schießpruͤgel betroffenen 
edlen Hellenen einfach einſtecken ſolle, 
„wir würden eben Revolution machen, 
das miflen die Türfen, darum wagen 
fie uns nicht am Schießen zu hindern.“ 

Das ift derfelbe Dünfel, der den 
thejfaliichen Krieg verurfahte.e Und 
man glaube gar nicht, daß Jolche Auf- 
faffungen nur in den Köpfen unreifer 
Burſchen ſpuken. Wenn aud die Prie- 
fter von ben Kanzeln, die Bifchöfe in 
Hirtenbriefen und die Preije in allen 
ihren Organen gegen den Unfug eifern 
— im Geheimen billigen fie ihn alle— 
aus „patriotifchem Pflichtgefühl“! Und 
es wird auch nicht ander3 werben, bis 
einmal ein geiftlicher Würbenträger 
das Opfer eines diefer Schülle wird, 
denn man glaube ja nicht, daß dieFlin— 
ten, PBiftolen und Revolver alle blind 
geladen find o nein, da® mwürbe ja er= 
jtens nicht genug fnallen, und zweiten 
fitelt e8 ja doch die Einbildung eines 
edlen „PBalifari“ weit mehr, wenn er 
eite Kugel im Lauf weiß, wenn er das 
Bemwußtfein hat, Herr über das Leben 
eines Türken zu fein! Wie alljährlich, 
fo haben denn auch bdiefes Jahr die 
Zeitungen ganze Liften von Unglüds- 
fällen und Verwundungen beröffent- 
licht, die eine Folge des Ofterunfugs 
gemejen find. 

Einen befonderen politifchen Anftrid) 
erhielt das heutige Dfterfeft durd) Die 
Patriarchatskrife. Patriarch Konftan- 
tin murbe gezwungen, abzutreten. 
Wenn der Rüdtritt des öfumenifchen 
Patriarchen heutzutage fein eben 
melterfhütterndes Ereigniß ift, und 
ein Wechjel auf diefem Throne im— 
mer mehr von feiner früheren Bebeu= 
tung felbft für die orientalifche Chri- 
ftenheit verliert, jo hat der gegenmar: 
tige Fall doch aud) für meitere Kreife 
in politifcher wie fonftiger Beziehung 
ein gemiljes Intereffe. Der Sturz 
St. Heiligkeit Konftantins V. tft zus 
nächft wieder ein fehlagendes Beifpiel 
bon jenem Geift der NRuhelofigfeit, der 
das ganze öffentliche Leben der Grie- 
chen innerhalb wie außerhalb des Kö- 
nigreich3 zu einer reinen Yarce macht 
— ihn Parteigeift zu nennen, würde 
ihm zu viel Ehre anthun, denn «8 find 
nicht ernft zu nehmendbe Parteien mit 
feftem politifchen (oder religiöfen) 
Programm, welche die Minifterien ſtür— 
zen, und melche jegt den PBatriarchen- 
mechfel herbeigeführt haben — nein, e8 
ift die Sucht nad) Veränderungen in 
den Perfönlichkeiten oder dem Shitem 
mit dem heute mehr als je herborgetre= 
nen Hintergedanfen, durch einen Wech- 
fel perfönlich oder für yreunde profi- 
tiren zu können, ein neuer Oberhirt 
bringt neue Männer, Hirten wie Laien, 
zur Front, da ift dann Dem 
Nepotismus Thor und Thür ge- 
Öffnet; nur fo ift der fünf 
malige Wechfel im Patriarhat in 
meniger denn zwanzig Jahren zu er= 
Hären. Als Grund zum Sturze Kon: 
ftantin V. hat man angegeben, er 
äre weder geiftig noch förperlich be— 
fähigt, fernerhin al$ Oberhaupt der 
griechifehen Kirche zu amtiren, das 
fehe man aus feiner fhmadhen, nadhgie= 
bigen Haltung dem Palais gegenüber, 
aus feinem geringen Anterefje an den 
firchlichen Funktionen, aus der Ber- 
nahläffigung feiner Repräfentations- 
pflichten u. f. m. Alles das ift abfo- 
lut ungutreffend und nur ein®orwand, 
um bie urtheilslofe Menge einer Hand- 
boll Intriganten dienftbar zu macen; 
zutreffend ift dagegen, daß er fich durch 
berjchtedene Neuerungen in modernem 
Geijte viele Feinde gemacht, fo durch 
die Beichränfung des Stellenfchachers, 
die Abjchaffung von Sinefuren, Be— 
ftrafung unmürdiger Geiftlicher, Ver— 
einfahung der Verwaltung u. f. m. 

Das Dfterfeit alfo hatte man fich 
ausgewählt, den Patriarchen zu ftür- 
zen; abgefehen davon, daß ed, mie mei- 
ter oben angedeutet, der Lieblingszeit- 
punft des Griechen ift, Politik zu trei- 
ben (und jeder Grieche, hoch oder nie- 
drig, ift Politiker), jo lag dafür nod 
ber qute Grund vor, daß man gerade 
jet feinen Willen um fo leichter bei der 
Regierung durchzufegen hoffte, ala die: 
fe ja mit den mazebonifchen und bulga= 
rifhen Wirren alle Hände voll zu thun 
bat und fich wohl gern ein anderes 
Kududsei vom Hals zu fhaffen ge- 
neigt fein mürbe; denn ohne bie 
prompte Erledigung der frage märe 
e3 mohl leicht zu Rubeftörungen in und 
bor der Kathedrale am Diterfonntag 
und dann möglicherweife zu einer di- 
plomatifchen Einmifhung Rußland 
gefommen. Wie man mweiß, mar die 
Rehnung richtig; das Palais gab fo- 
fort feine Zuftimmung und befahl 
gleichzeitig, Kandidaten für die Neu- 
mahl borzufchlagen. Die beiden 
Wahlkörper, Synod und Laienkonzil, 
ſind gegenwärtig bei der Arbeit; vor— 
ausſichtlich wird man ſich auf den Ex—⸗ 
patriarchen Joachim einigen. 

Daß die Achtung vorm ökumeni— 
ſchen Patriarchat und der griechiſchen 
Kirche durch dieſe fortgeſetzten Zwi— 
ſchenfälle weder bei Dürken noch bei den 
ſonſtigen Bekennern des Chriſten⸗ 
thums ſteigt, iſt klar, und nur eins 
fönnte dem zunehmenden Berfall, der 
allgemeinen Auffaugung dur andere 
Kirchengemeinfhaften vorbeugen, das 
ift die Wahl eines Oberhirten auf Le- 
benäzeit, alfo eines orientalifchen 
Papftes. Dazu fehlen aber die Bor- 
bedingungen; die Einwilligung bes 
Sultans, dem bie jtetigen inneren 
Streitigkeiten ber griechifchen Benölfe- 
rung und ihre baburch herporgerufene 
Schwäche den anderen chriftlicden NRe- 
ligionsgemeinfhhaften gegenüber (be- 
fonders den Gerben und Bulgaten in 
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nannten Wahlförper felber mie der 
Parteileiter überhaupt, denn fie imür- 
den biel von ihrem Einfluß verlieren, 
die Verwaltung des Kirchenvermögens 
mwürbe ihnen entgehen und dem Nepo— 
tismus ein ſchwerer Schlag verjeßt 
werben; und fchließlich auch der Man- 
gel an ausreichenden Mitteln, die einem 
päpftlichen Hofe unentbehrlich find. 

So werden wir denn wohl noch öf- 
ter das recht unmwürdige Schaufpiel der 
Abfekung eines Patriarchen durch 
Partei = Yntriguen erleben. Unb aud) 
noh manche „politifche“ Dfterfeite. 
ALS ich vergangeneWoche einem griechi- 
chen Aboofaten gegenüber die Bemer- 
fung machte, e8 wäre doch viel vernünf» 
tiger, da3 Geld für all das verfchwen- 
dete Pulver zum Beifpiel einem der im- 
mer in finanziellen Verlegenheiten be- 
findlichen griechifhen Hofpitäler zu 
ſchenken, erwiderte er: 

„Das werden wir thun, wenn wir 
frei ſind!“ 

Immer derſelbe Oſtergedanke — die 
Politik! 

Ich bin übrigens nicht ganz ſicher, 
daß die „freien“ Hellenen viel beſſer 
daran ſind, als die unter dem „türfi- 
ſchen Joch“ lebenden; wer unter dieſem 
Joch wirklich leidet, das ſind zumeiſt 
die Türken ſelber. Im „freien“ Grie— 
chenland gibts auch „Paſchas“. 

Eduard Mygind. 
— ñ— — 

x* Edelweiß Brod“ iſt nahrhaft, ge— 
ſchmackvoll, leicht verdaulich und hält 
ſich lange friſch Wm. Schmidt Baking 
Co. 
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Das Möros'ſche Attentat in der 
Schule. 


Ueber eine „Muſterlehrerprobe“ des 
Gemeinderaths Senges in Flinsbach 
bei Sinsheim, gehalten bei der Schluß» 
prüfung 1901, wird folgendes mitge- 
theilt: 

Die Religionsprüfung an der Volf3- 
Thule in Flinabach mar vor verfammel- 
ter Ortsfchulbehörbe gut vonjtatten ge- 
gangen. Nun follten die weltlichen Fä⸗ 
cher vorgenommen werden. Da tritt 
plötzlich das jüngſte Mitglied des Ge— 
meinderaths, Herr Senges, ehemaliger 
Abiturient der dritten Klaſſe der Pri⸗ 
vatrealſchule Neckarbiſchofsheim, Leib— 
dragoner a. D. und Landwirth, vor die 
erſtaunte Klaſſe. 

„Kinner,“ fagte er, „kennt ihr ah des 
Gedicht vun der Bergſchaft?“ 

„Ja,“ war die Antwort. 

Sou,“ wendet er ſich an den Leh— 
rer, „jetz weg a mol, Herr Lehrer, loſſe 
Se arad a mol mich mache!” 

„KRinner,“ fährt nun der neue Schul- 
bifitator und Mufterlehrer fort, „baßt 
a mol recht uff, ma .mella jegunbert bie 
Berafchaft vernemma; jedes von ich jagt 
fei Berfch, un nord erkläre mar's. Alſo, 
Saföble, fang a mol an: Zu Dionis, 
dem Dyrannen ſchlich!“ 

'S Jaköble läßt nun los, wird aber 
ſofort von dem auf Verſtändniß drin— 
genden gemeinderäthlichen „Muſterpä— 
dagogen“ mit der Frage unterbrochen: 

„Halt, Wißt ihr ah, was an Dyrann 
is?“ 

S' Friederle ſtreckt den Finger: „Ein 
Tyrann iſt ein Fürſcht.“ 

S' Michele behauptet, ein Tyrann ſei 
einer, der die Leute mißhandelt. Nichts 
befriedigt den Viſitator, und ſo gibt er 
ſelbſt die Erklärung: 

„An Dyrann ifch einer, wo da Leit 
nett gibt, was ſe wella!“ 

Senges: „Kinner, wer is denn der 
Zais (Zeus)?“ 

Babettel: „Das iſt der liebe Herr— 

oit.“ 
Senges: „Oho! Oho! Sell nett grad! 
Wer weiß es? Adam, was meinſch 
Du?” 

Adam: „Es ift einer von den lieben 
Göttern.” 

Senges: „So, des ifch Schon beifer! 
Meil ihr’3 amer net recht wißt, mill ich’3 
euch fage: Die Alte häme viele Tiebe 
Herrgötter g’hatt, un der Zais ifch einer 
bunn denna liebe Herrgott.“ 

Senges: „Wißt ihr ab, mad a Mör- 
ber ifch? Wir melle a mol jeha! Nich 
Möros a Mörder, weil er den wüſchde 
Dyrann hott umbringa wella?“ 

Fritz: Ja!“ 

Senges: „Ha, net ſo ganz! Warum 
iſch 'r kei Mörder?“ 

Andreas: „Weil er den Tyrann hat 
todtjtechen wollen.“ 

Senges: „No, jo, des ifch recht: Sell 
kennt ala nix ſchade!“ 

Senges: „Häwe die Freind den Dy— 
rann als dritte in ihrem Bund uffge— 
numme?“ 

Schüler: „Weiß nicht!” Ein anderer: 

ar" 


GSenges: „Neil! Ma mweiß zwar net 
eivieß, ob je ehm da Wille gedau häme. 
ch glab amer, fie hämes net gebau, 

weil er ſo wüſchd geweßt ifch, un do 
häwe ſe numme recht g'hatt. Denn ich 
het's ah net gedau!“ 

Senges: „So, Kinner! Vun wem iſch 
denn das Gedicht?“ 

Schüler: „Das Gedicht iſt von Schil— 
ler.“ 

Genged: „Des Gediht ij von 
Schiller. Wer ifch denn Schiller ge- 
weßt?“ 

Schüler: „Schiller war ein Dichter!“ 

Senges: „Allemol! Schiller war a 
großer Dichder!“ 

Damit die .aeeiqnet fcheinende Be- 
merfung“ nicht fehlte, jchloß der Ka- 
techet feine Lektion mit den Worten: 

„Sell, Kinner! Wammar fo ’3 Ge- 
dicht erflärt friegt, nort verfteht mar’3, 
un was ma beriteht, lernt ma ah leich- 
ter. Sou g’hört’s ewa allemol ge- 
macht.“ 

Nac diefer Vorübung würde den 
Schülern auch der „Zell“ verftändlich 
fein, menn fie jih an ihn heranmadh- 
ten. Nur daß bier ein Attentat mit 
tödtlichem Ausgange vorliegt, während 
bei Möros die Sade im Stadium bes 
Berfuchs ftedden geblieben ift. Wir find 
überzeugt, Herr Senges würde auch den 
„Zell“ muftergiltig erläutern. 


— Widerſpruch. — A. (auf der Ga⸗ 
lerie zu ſeinem Nachbar): „Sehen Sie 
mal die feinen 
trquett.“ — 


Agent aller europäiſchen 


Herrſchaften da unten 


«Je älter man wird, je mehr lernt man.” 


Werde keinen Tag älter, ehe Du 


SAPOLIO 


gebraüchst. Zu beziehen von jedem. Grocer. 
Jede Hausfrau sollte es brauchen. 


Die Austrodnung des Zunder:See. 


Sn Holland wird jeßt eines der größ- 
ten KRulturmwerte oorbereitet, die über- 
haupt jemals von Menjchen aeleiftet 
find. Der große Meerbufen, durch den 
die Nordfee in die holländiiche Küfte 
eingreift, von den Nieberländern jelbft 
als Zuyderjee (Tüdliche See) bezeichnet, 
jo zum größten Theile ausgetrodnet 
und ber Landiwirthichaft gemonnen 
werden. Geit Jahrhunderten befindet 
fich diefer Meerestheil in einem Zu- 
ftande, ber für die anmwohnende Benöl- 
ferung meit mehr zum Schaden, ala 
zum Nuben ift. Eine Schiffahrt ift 
faum möglich, dagegen haben die Ufer 
abmechfelnd unter Verfumpfung und 
Ueberfhwemmung zu leiden. Die Aus- 
trodnung des jüdlichen Iheiles diejes 
Meerbufens durch Herftellung eines 
Deiches, der eima von der Mündung 
der Yifel bi3 nach der Halbinfel von 
Enfhuizen zu ziehen märe, bat daher 
feit Langem als erftrebensmwerth gegol- 
ten, ohne daß jedoh Schritte zur Ver: 
mirflichung des Planes gethan wurden. 
Neuerdings hat der ngenieur van der 
Beur die Angelegenheit wieder energifch 
in bie Hand genommen, und die hol- 
ländifchen Generaljtaaten haben die 
nöthigen Mittel faft einftimmig be— 
reits bewilligt. Die Arbeiten werben 
alfo dvemnächjt beginnen fünnen. Der 
geplante Deich wird eine Länge von 
eima 30 Kilometer erhalten und ift in 
einer mittleren. Waflertiefe von 3.6 
Metern anzulegen. Dann werden noch 
bier weitere Deiche gebaut werben, um 
ebenfo viele große Polder abzugren- 
zen, die dann troden gelegt werben Jol- 
len. Für die Ausführung diefer Arbei- 
ten wird eine Zeit von 30—835 Jahren 
in Ausficht genommen. Holland mird 
dann mindejtens 200,000 Hektar Land 
geivinnen und durch friedliche Erobe- 
tung feinen elf Vrobinzen eine zmölfte 
hinzufügen. Der Dei) wird etma 54 
Meter über dem Niveau von Amiter: 
dam liegen, und in diefer Höhe dem 
Undrange der Fluthen auch bei den 
beftigften Stürmen genügenden Wiber- 
Itand leiften fönnen. Am oberen Ende 
erhält er eine Breite bon zwei Metern, 
jo daß allenfalls ein Waaen darauf 
fahren fann. Die Koften find auf 40 
Millionen Gulden für den Deich allein 
und auf 200 Millionen für die weitere 
Ausführung der Arbeit veranfchlagt. 
Diefer Summe fteht der Werth des ge- 
honnenen Landes gegenüber, ber auf 
2000 Gulden pro Hektar gefchägt wird, 
und im Ganzen aljo auf 400 Mill. 
Gulden zu berechnen märe. Dazu 
fommt noch die Vermeidung des Scha- 
den3, der von Zeit zu Zeit den Ufern 
bes Zupderjee zugefügt worden ift, mie 
zum DBeifpiel bei dem Deichbruche von 
1885, dem 371 Menfchenleben und ein 
Mertd von 14 Millionen Gulden an 
Gebäuden und TandwirtH"Haftlichen 
Produkten zum Opfer fielen. 
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und aufwärts für Zotteu in der 
5 5 50 Subdiviſion, mit | 
Front an Alhland | 
Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) | 
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enzLoiten, nahe Schulen, Kırden und Store. — Um 
dieje Lotten auj den Marit zu bringen, wird eine bes 
Ihränfte Anzabl diefer Yotiein zu den jeßigen miedrie 
geu Preifen verfauft werden, und werden die Preiie 
nachher erhöht. WWeru man die age der Kotten im 
Betracht zieht, fo find feine beiferem und bılligeren 
Rotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 
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Tefegrapfirce Depeſchen. 


Gelleſert von ber “Associated Press”) 


Schweres Unwetter. 

Vicksburg, Miſſ. 1. Juni. Ein 
snklonartiger Wdfturm richtete ges 
ftern im füdlichen Theile von Clair= 
born County große Vermüftung an. 
Gomeit ift ein Todesfall in Verbin- 
dung mit dem Sturm berichtet. Das 
Dpfer ift die 5 Jahre alte Tochter eines 
Neaerz, deffen Haus mie eine Eierfchale 

‚zerdrüdt wurde und drei Kinder unter 
ich begrub. Während das eine getöd- 
tet wurbe, famen die anderen beinahe 
unperle&t davon. Der Regen mar von 
einem heftigen Hagel begleitet, melcher 
ber Ernte großen Schaden zufügte. Ir 
Vidsburg fielen lebte Nacht beinahe 
vier Zoll Regen. 

Damwfon, Ga. 1. Juni. Geltern 
wurde Damjon von einem heftigen Re- 
gen und Windfturm heimgefucht, der 
namentlich im nördlichen Theil des Or= 
te3 jehr großen Schaden anrichtete. 
Die hiefige Raffinerie liegt ganz in 
Trümmern. Beſonders ſchlimm hauſte 
der Sturm im Negerviertel, wo er eine 
große Zahl Hütten total zerſtörte. Auch 
die neue Kirche und die Odd Fellows— 
Halle in jenem Viertel wurden gänzlich 
zerſtört. Es wurde Vieh in beträchtli— 
cher Zahl durch Blitzſchlag getödtet, 
wunderbarer Weiſe wurden jedoch keine 
Menſchen getroffen. 

Meridian, Miſſ., 1. Juni. Hier und 
in der Umgebung hat ein Wind- und 
Regenfturm großen Schaden apgerich- 
tet. Unglüdsfäle find jomweit feine ge= 
melbet. 

Houfton, Ter., 1. Juni. Hagel und 
Regen haben den Saaten und bejon- 
bers dem Obit großen Schaden zuge- 
fügt. Am’größten ift der Schaden im 
öftlihen Terad. In PBaläftina und 
Umgebung beträgt der Schaden $150,- 
000. Die größte Verwüftung ift in 
ben Counties Anderfon,: Nacogdoches, 
Rufh, Shelby, Hill, Gregg, Cherofee 
und Filher angerichtet worden. 

Nafhoille, Tenn, 1. Juni. Eine 
Speziai-Depefhe von Benton jagt, 
daß ein Hagelwetter die ganze Weizen- 
ernte Hinter dem Hiamwaffee-Fluß ent- 
lang zerjtört hat. Nahe Wetmore la- 
gen bie Hagelförner einen vollen Fuß 
hbod. Auh der an Mais und Baum- 
molle angerichtete Schaden it jehr 
groß. 

Kubaner ihwer enttäufcht. 

Havana, 1. Juni. Die Entſcheidung 
ber amerifanifchen Regierung, die fu- 
banifche Verfaffung, mie fie von der 
Konvention in Havana angenommen 
wurde, nicht zu afzeptiren, hat bei den 
Mitgliedern des Konbent3, die zu Gun 
ften der Verfaffung ftimmten, große 
Ueberrafchung und Enttäufchung ver- 
urjaht. Zmei tonangebende Konferva- 
tive, die über den Gegenftand befragt 
wurden, jagten im Wefentlichen, daß fie 
Grund zu der Annahme hätten, daß 
die Verfaſſung Wafhington genehm 
fein würde, und daß fie im anderen 
ale nicht für-den Mehrheit3-Bericht 
gejtinmt haben würben. „Es ift wahr,“ 
fagte einer der in Rede ftehenden Kon- 
fervativen, „daß die Auslegungen der 
Erklärungen der Teller’fchen Refolu- 
tion durch das SKomite, nebft dem 
Platt’fchen Amendement als ein An- 
hängſel an die Verfaſſung eingeſchloſſen 
wurde, aber, als wir über den Bericht 
abſtimmten, hatten wir nur einen 
Zweck im Auge, nämlich die Akzepti— 
rung des Platt'ſchen Amendements.“ 

General Wood ſagte im Verlauf 
eines kurzen Interviews: „Sch habe nie— 
mals geglaubt, daß die Auseinander— 
ſetzung des Kriegs-Sekretärs Root in 
der Akzeptirung inkorporirt werden 
würde. Ich war ſtets der Anſicht, daß 
die Konbention dieſe Auseinander— 
ſetzungen für weiter nichts als ſolche be— 
trachten und daß dieſelben nicht einen 
Theil der Annahme bilden würden.“ 

As Entführer verhaftet. 

‚Benton Harbor, Mich., 1. Juni. Po- 
Tizeihef Zohnfon von bier hat Yfadore 
Roth, den angeblichen Entführer von 
Rofie Geilt, der 16 Jahre alten Tochter 
des New Vorfer Millionärs Geift, ver: 
haftet. Roth hatte in einer biefigen 
Holzniederlage gearbeitet und wollte 
geltern die Stadt verlaffen. Polizeichef 
Sohnfon wurde von dem Geheimpolizi- 
ften Titus von New Hort telegraphiich 
erfucht, Roth bis zu feiner, Titus’ An- 
funft, in Haft zu behalten. Frl. Geift 
mar angeblich von Roth entführt wor- 
den, al3 fie vor mehreren Wochen von 
einer Abendgejelliehaft heimaehen moll- 
te. Ihr Entführer nahm fie, wie be- 
hauptet wird, nach Buffalo und ver- 
Yangte ein bedeutendes Löfegeld. Da er 
das verlangte Geld nicht erhielt und 
durch die Ihätigfeit der Geheimpolizei 
beunruhigt wurde, ließ er angeblich das 
Mädchen in Buffalo zurüd und begab 
ich nach) Benton Harbor. Wie der Bo- 
lizeichef Johnſon jagt, hat er Papiere 
bei Roth gefunden, bie ihn auf’3 Be- 
ftimmtefte mit dem Cudahy’fchen Ent: 
führungsfalle in Verbindung bringen. 

2oomis Tehrt nicht zurück. 

Wafhington, D. E., 1. Juni. E3 
wird offiziell zugegeben, daß der Ge- 
fandte Loomis nicht mehr nach Vene- 
zuela zurüdkehren wird. Für diefen 
Entjhluß giebt e8 zwei Gründe. Er- 
ftens hat Herr Loomis’ Gefundheit auf 
dem Poften gelitten und zweitens will 
ihn der Präfident nicht wieder den un— 
barmberzigen Angriffen ausjegen, bie 
er in der Ausführung der Anmweifungen 
bes Staatdamtes über fich ergehen laf- 
fen mußte. Herr Zoomiz, der jegt zur 
Gtärfung feiner Gefundheit in Europa 
eilt, wird. einen anderen biplomati- 
fchen Poften erhalten, fobald ein folcher 
frei mird. inftweilen mird Herr 
Auffel die Gefhäfte der amerifani- 
fchen Legation in Caracas führen. Die 
Regierung hat zur Zeit nicht die Wbficht, 
offiziell von der Kritit Notiz zu neb- 
men, bie der Präfident von Venezuela 
an Herrn Zoomis in einem Feitungs- 
Snterviem übte, da fie nicht glauben 
machen will, daß der Präfident Cafiro 
mit Vorbedacht die ihm zugefchriebenen 

eußerungen geihan hal. 


— 


Au Todesgelahr. 


Cairo, XU., 1. Juni. Senator Ma: 
fon, der fih ala Gaft der Stadt hier 
befindet, blickte geftern dem Tod ins 
Auge. Auf einem Schlepper machte der 
Senator und feineBegleitung eine Jn- 
fpeftionafahrt auf dem Fluß. An dem 
Zufammenfluß desOhio und des Mij- 
fijfippi lief der Schlepper auf einer 
Sandbant auf und lehnte fih fo fehr 
auf die Geite, daß er um3 Haar ums 
gekippt wäre. Diefe Rataftrophe wur- 
de nur dadurch perhütet, daß die Jn- 
faffen des Fahrzeugs fich mit einem 
Sprung auf die hochjtehende Boot- 
feite geflüchtet hatten und fich an der 
Reeling feittlammerten. E3 vergingen 
bange Augenblide, bis fih der Schlep- 
per mit einem Rud wieder aufrichtete 
und von der Sandbant abtrieb. Se: 
nator Mafon machte zwar |päter mwie- 
der feine gewohnten Wie über ben 
Zmifchenfall, geftand aber doch zu, 
daß er bei demfelben dem Tod näher 
gemwefen ift, alö je vorher in feinem 
Leben. 

Sol im Gefängnih fein. 


New York, 1. Juni. Hier verlautet, 
daß 2. James Gordon, feit 20 Jah- 
ren der Vertreter der Baldwin Loco- 
motive Worf3 in Rußland, der im 
Sanuar fpurlos aus St. Peteräburg 
perfehivand, in einem ruffiihen Ge- 
fängniß jehmadhtet. Warum er verhaf- 
tet und verurtheilt murbde, Joll nicht 
einmal in Gt. Beteröburg befanni 
jein. Durch Gordons Bemühungen er= 
hielten die Baldwin LocomotiveWorf3 
den Kontrakt für Lieferung der Lofo- 
motiven für die fibirifche Eifenbahn. 
Der Kontrakt repräfentirt einGefchäft 
von 23 Millionen Dollar und wurde 
kurz vor dem Verſchwinden Gordons 
unterzeichnet. Hier kann man ſich die 
Urſache für ſeine Verhaftung nur da— 
hin erklären, daß Gordon, der Pole 
von Geburt iſt, ſeiner Nationalität 
wegen mit der ruſſiſchen Behörde in 
Konflikt gerieth. Die Angelegenheit iſt 
bis jetzt dem Staatsdepartement noch 
nicht offiziell mitgetheilt worden. 

Zu Gunſten der Kantine. 

St. Paul, 1.Juni. Die hier zur Zeit 

tagende Konvention des Nationalver- 


bandes der Militär-Werzte hat fich in | 


einer Reihe von Befchlüffen einjtimmig 
zu Gunften der Wiedereinführung der 
Kantine erflärt. Alle Revner ließen 
fich fehr bitter über den Kongreß aus, 
der fich, troß befferen Willens, einer 
Schaar fanatifcher Weiber gefällig 
zeigen wollte. In den Beichlüffen wird 
die baldmöglichjte Wiedereinführung 
des abgejchafften Anftitut3 gefordert. 
Nod zwei Weltreifende. 


New York, 31. Mai. Auf dem 

Hamburg = Amerifanifhen Dampfer 
„Hürft Bismard“, der hier anfam, be- 
fand fich Henri Durot, ein Reporter 
des Barifer „Journal“, welcher um die 
Mette mit einem Vertreter des Parifer 
„Matin“, Namens Stingler, eine Reife 
um die Welt macht. Er reift morgen 
nad) San Francisco meiter. 


Ultimatum an Streifer. 


Milwaukee, 31. Mai. Der hieſige 
Maſchinen-Fabrikanten-Verband hat 
ein Ultimatum an die Streiker erlaſ— 
ſen, das Entlaſſung ankündigt, wenn 
ſie nicht bis Montag Vormittag um 10 
Uhr zur Arbeit zurückkehren. 


— —— — 
Ausland. 


Wilhelmine beim Kaifer. 

Berlin, 1. Zuni. Prinz Heinrich ber 
Niederlande, der Gemahl der Königin 
Wilhelmine, wohnte geftern der Revue 
der Berliner Garnifon mit dem Kaifer 
bei. Die Königin fuhr jpäter mit der 
Kaiferin nach dem faiferlichen Palais. 
Der Kaifer ritt mit dem Prinzgemahl 
zur Rechten an der Spibe des Küraſ⸗ 
fierregiments in die Stadt zurück. Bei 
der Rückkehr überreichte der Oberbür— 
germeiſter mit den Stadträthen und 24 
weißgekleideten Jungfrauen der Köni— 
gin Wilhelmine eine Bemillfomm- 
nungsadreffe und ein Bouquet mit ben 
niederländifchen Farben, roth,. weiß 
und blau. Die Königin dankte mit 
einigen Worten. Bon Geiten bes 
Bublitums wurde die Königin Wilhel- 
mina während des ganzen Tages, mo 
immer fie fich zeigte, enthufiaftijch be= 
grüßt. Eine riefige Zufchauermenge 
war bei ver Parade anmelend. In 
Folge des jchwiülen Wetter murben 
gegen zwanzig Leute, darunter mehrere 
Soldaten, vom Sonnenftih getroffen. 
Biele Häufer waren mit holländischen 
Flaggen gefhmüdt. Alle Zeitungen 
heißen die Königin von Holland herzlich 
willtommen. Die Parade mar troß 
des entjeglihen Staubes und ber 
fürchterlichen Hite die erfolgreichite, die 
feit Kahren abgehalten murbe. Alle 
Militär-Attaches und. auch General 
Bonnal waren die ganze Zeit hindurch 
in der Nähe des Kaijers, der die Bri- 
gade an der Zufchauertribiine vorbei 
führte, in deren Nähe die Equipage mit 
der Kaiferin und der Königin Wilhel- 
mina ftand. 

Nah Schluß der Manöver nahm 
der Kaifer mit feiner Guite bei ber 
Equipage der Kaiferin Aufftellung. 
Der Kronprinz YFriedvrih Wilhelm 
und Prinz Heinrich von Holland be— 
fanden fich immer in der unmittelba- 
ren Nähe des Kaifers. Mehrere Huns 
dert Amerifaner waren bei der Parade 
zugegen, darunter ber Botjchafter 
Andrew D. White und Gemahlin, der 
Bundesſenator Albert J. Beveridge, 
der aus St. Petersburg zurückgekehrte 
frühere amerikaniſche Vertreter auf 
dem Haager Friedenskongreß F. W. 
Hola, EV. Morgan von Nem Hort, 
Er:Mayor, Schieren von Brooklyn, 
Herr und Frau Landi$ von Gan 
Francisco, der amerikaniſche Flotten⸗ 
Attache, Commander Wmin. H. Beeh—⸗— 
len und Gemahlin, Frau Kerr, Gattin 
des amexrikaniſchen Militär-Attaches 
Oberſtlieutenant Kerr, Admiral Smith 
und Gemahlin, Dr. Angell von: Roche: 
ſter und Andere. An dem ſpäter im 
Schloſſe ſtattfindenden Luncheon nah— 
men alle Miiglieder 


ber Königlichen Jar] 


milie, die ausländifchen Gäfte und bie 
Militär-Attaches theil, 

Zu der Mbends im Königlichen 
Dpernhaufe ftattgefundenen Galavor- 
ftellung hatten fich alle Mitglieder der 
amerifanifchen Botjchaft mit ihren 
Damen eingefunden. Auch der Gena- 
tor Beveridge war zugegen. Bmifchen 
dem erjten und zieiten Aft hielten der 
Kaifer und feine Gemahlin im Foyer 
einen Empfang ab, bei melchem der 
Kaifer fi mit dem Botfchafter White 
unterhielt. Die Königin Wilhelmine 
unterhielt fih ebenfall3 mit Herrn 
White, deffen Befanntichaft fie mäh- 
trend der Haager „Friedens-Stonferenz 
gemacht hatte. 


Endlich foweit. 


Peking, 1. Juni. Chinas bedin- 
gung3lofes Eingehen auf die, Zahlung 
von 450,000,000 Zael3 als Entjchädi- 
gung an die Mächte hat bei den frem= 
den Gefandten große Genugthuung 
berurjacht, da jegt nur noch einige un 
bedeutende Einzelheiten zu orbnen find, 
um bie Verhandlungen endgültig zum 
Abjchluffe zu bringen. Die Bemer- 
fung in der Kolletionote „zur Zufrie- 
benheit ber Mächte” dürfte einen Auf- 
\hub in der Räumung chinefifchen Ge- 
bietes verurfachen, da die Geſandten 
nicht einzufehen vermögen, wie China 
die Bezahlung garantiren kann, und da 
alle Gefandten glauben, daß es ein 
Mißgriff fein würde, eine große An- 
zahl ausländifcher Beamten in China 
für die Erhebung von Steuern anzu= 
ftellen. E3 würden nämlich gegen 2000 
Beamte nöthig fein, um die Steuern zu 
erheben und die Gehälter diefer Beam- 
ten würden fich auf eine riejige Geld- 
jumme belaufen. Die Mehrzahl der 
Befandten ift jet dafür, daß die Zölle 
um 10 Prozent erhöht und daß jährlich 
5,000,000 Tael3 aus der Lifinfteuer 
genommen merden. Diefe Methode 
würde, nach Abzahlung der Zölle auf 
jegt bejtehende Auslandfchulden gegen 
23,000,000 Taels per Jahr ergeben. 

Berlin, 1. Juni. Die deutfche Re: 
gierung hat dreizehn Dampfer gechar= 
tert, um bie deutfchen Truppen aus 
China heimzubefördern. Dem Verneh- 
men nach werden bi3 Ende September 
18,000 Mann in Deutfhland anfom= 
men. 
| E3 mwird gemeldet, daß die Regies 

tung fobald als thunlich auch die ge- 
mijchte Brigade aus China zurüdzie- 
ben will, welche vorerft noch in China 
bleiben fol. . Da aber die Dienjtzeit 
ber Leute bis zum Herbft größtentheils 
beendet ift, wird man zu diefer Zeit 
mahrjcheinlich 1000 Mann Erfattrups 
pen nad) China fenden. 


Herbert Bismard het. 


Berlin, 1. Zui. Fürft Herbert Bis- 
mard veröffentlicht in den, Hamburger 
Nachrichten“ einen meiteren Angriff 
auf den Reichsfanzler von Bülow und 
Ichont dabei auch den Kaifer nicht. Der 
Fürſt legt beſonderen Nachdruck auf 
die England freundliche Tendenz der 
Regierung und ſagt, daß ſein Vater 
niemals zum Schaden Rußlands eine 
Annäherung an England gefaßt haben 
würde. 

Das Bismarckdenkmal-Komite hat 
bekannt gemacht, daß das Datum ber 
Enthüllung des Standbildes des Alt— 
reichskanzlers vor dem Reichstagsge— 
bäude auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
ſei. Bekanntlich war die Enthüllung 
auf den erſten Montag im Juni ange— 
ſetzt worden. 


celegraphiſche olizen. 


Inlaud. 

— Arbuckle Bros. von New York 
ermäßigten den Preis aller Grade raf— 
finirten Zuckers um 15 Punkte. Die 
American Sugar Refining Company 
kündigte keine Preisänderung an. 

— Senator Wolcott hält ſich ſeit ei— 
nigen Tagen in London auf und ver— 
lehrt viel mit dem britiſchen Finanz— 
miniſter und anderen hervorragenden 
Leuten der Finanzwelt. 

— Fred. Derricks, bis vor zwei Wo— 
chen der Eigenthümer des „Wagner 
Houſe“ in Racine, Wis., erhängte ſich 
im Keller ſeines Gebäudes. Finanzielle 
orgen ſollen ihn in den Tod getrieben 
haben. Fi 

— Der verfügbare Baarbeftand des 
Bundesfhagamtes beträgt dem geftern 
veröffentlichten Ausweiſe zufolge 
$163,765,862, wovon $93,016,140 
Gold it. Dies fließt die Goldreferve 
bon $150,000,000 nicht ein. 

— Die ftreitenden Badfteinarbeiter 
bon. Denver, Col., beichloffen, zu den 
alten Zohnfägen zur Arbeit zurüdzus 
fehren. Bor drei Wochen hatten fie, 
meil ihnen ein Lohnzufchlag verwei— 
gert worden war, bie Ihätigfeit ein- 
geftellt. 

— Eine [ehredliche Tragödie ereigne- 
te fih im Haufe von Arthur Hefter in 
Copington, Ky. Frau Katie Hefter, 32 
Sabre alt, erihoß nämlich beim Abend- 
ejfen, nad einem borbergegangenen 
Streite mit ihrem A2jährigen Gatten, 
denfelben und ihr Zjähriges Töchter— 
chen, worauf fie felbjt jich eine Kugel 
in den Kopf jagte.e Was den Streit 
berporrief, ift nicht befannt. 


— Der verfiegelte Wahrfpruch, den 
die Gefchworenen in der Anflagefache- 
gegen den früheren Hauptmann und 
Quartiermeifter Conil W. King am 
Donnerftag in Mobile, Ala., abgege- 
ben hatten, wurde verfündet. Er lau: 
tete auf jehuldig. Die Anklage hatte 
auf Annahme von Beftechungen zuc Be> 
einfluffung feiner Amtshandlungen ge= 
lautet. 

— Die in New York tagende Natio= 
nal-Affociation von PolizeisChefs er- 
mählte Maor Richard Spibefter. von 
Wafhington, D. E., zum Präftdenten. 
Der Hilfs-Bolizeitommiffär William 
Devery. von Nem York murde zum 
- Bize-PBräfidenten gewählt, Hamey €. 
Cafe zum Sefretär und Schagmeifter. 
Der nächfte Kongreß findet in Louis- 


briti ten hinter 
G. Bo obruff r aus’ iſchen Deut a d 
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Doktor 


Angeſichts der großen Menge von 
Frauen, die an irgend einer der vielen 
weiblichen Krankheiten leiden und nicht im 
Stande ſind, Abhilfe zu finden, hat Dr. 
Hartman, der berühmte Gynaecologiſt, 
ſeine Bereitwilligkeit angekündigt, ſo viele 
Fälle koſtenfrei unter Behandlung zu neh— 
men während der Sommermonate, wie 
ſich an ihn wenden. 

Die Behandlung wird brieflich geführt. 
Der Doktor verſchreibt alle Medizinen, be⸗ 
antwortet alle Anfragen die Geſundheit 
und Diät betreffend, und alle nothwendl⸗ 
gen Regulationen, um eine Kur zu erzie— 
len. Die verſchriebenen Medizinen ſind in 
allen Apotheken zu haben. Dieſe Offerte 
gilt nur während der Sommermonate. 
Jede Frau kann regulärer Patient werden 
durch Einſendung einer geſchriebenen An— 
gabe ihres Alters, ihrer Lebensverhält: 
niffe, ver Gefhihte und Symptome ihrer 
Beichwerben. 


Alle Fälle von Frauenkrankheiten, eins 
fchließlich monatlicher Unregelmäßigfeiten, 
Berfchiebungen, Eiterungen, Entzündun» 
gen, Entleerungen, Err@eingen ber Ovas 


led Beindudituh 
. 


tried, Yumord und Wafjerfucht des Unter- 
leibe3 follten fofort angemeldet und regift- 
rirt werben ala reguläre Patienten. Alle 
Correfpondenz wird ftreng geheim gehal- 
ten. Kein Zeugniß von Kuren wird bver- 
öffentlich, ausgenommen auf ausbrüd- 
lichen Wunfch de3 Patienten. 


Die man weiß, ift Dr. Hartman Prä- 
fivent de3 Hartman Sanitariums, ein 
Snftitut mit einem Departement, melches 
ausſchließlich Frauenkrankheiten gewidmet 
iſt. Dadurch hat er Gelegenheit, Tau— 
ſende von Fällen jedes Jahr zu beobach— 
ten; die meiſten derſelben kehren nach 
Hauſe zurück, um brieflich behandelt zu 
werden. Sein Hauptmittel für alle folche 
Halle ift Beruna, welches jede Frau haben 
follte, Die derartig leidet. Diejenigen, 
melde Patienten zu merben münfchen, 
follten an Dr. ©. 3. Hartman, Colum- 
bus, Obio, fchreiben. 


Niemand weiß beffer wie Dr. Hartman, 
welche Leiden Frauen augftehen, die mit 
Krankheiten behaftet find, meldhe ihrem 
Geflecht eigen find. Niemand weiß bef- 
fer, wie er, wie viele berfelben an folgen 


der Ber. Staaten. 


Krankheiten leiden eduldig, hoffnungs⸗ 
voll, ſorgenvoll und häufig ſchweigſam, 
friſten ſie Jahr aus Jahr ein eine elende 
Exiſtenz. 

Eine Frau, die mehrere Jahre wegen 
chroniſcher Frauenleiden an's Haus ge⸗ 
feſſelt war, verlor ſchließlich alle Hoff: 
nung, kurirt zu werden. Sie hatte Arzt 
nach Arzt, Mittel nach Mittel verſucht, 
ohne jede anhaltende Beſſerung. Ihre 
Behandlung koſtete Hunderte von Dollars. 
Arm wie fie waren, mußten fie vielen An 
nehmlichkeiten des Lebens entjagen, nur 
um ba3 nöthige Geld für die Aerzte aufs 
zutreiben. 

Da befam fie eined Tages zufällig eine 
Zeitung in die Hand, in welcher angefüns 
digt war, daß Dr. Hartman foldhe Fälle 
brieflih und fojtenfrei behandele. Gie 
fchrieb fofort an den Doktor, bejchrieb 
ihren Fall nebit allen Symptomen. Bald 
darauf erhielt fie einen Brief, worin genau 
angegeben war, mas fie zu thun habe und 
melde Medizinen und Anmwendungen zu 
gebrauchen feien. Sie begann fofort mit 
der Behandlung (da3 Hauptmittel mar 
Peruna), und in einigen Wochen mar fie 
gefund und ftarf und im Stande, ihre eis 
gene Arbeit zu verrichten. 

Eine andere rau, welche Peruna ges 
brauchte, ohne fih an Dr. Hartman ges 
wendet zu haben, machte folgende Erfah- 
rungen: 

Fräul. da Green fchreibt von Bald» 
mwindille, Ga.: „Peruna ift munderbar 
und qut und eine fichere Kur für weibliche 
Schmwähen.. Ich war frank und nahm 
Doftor-Medizinen mehrere Jahre lang 
und feine hat mir geholfen. 


„Ieder Tag war eine Plage, ich 
war fortwährend frank, Ich kam zu 
dem Schluß, ed gchen zu laffen und 
feine Medizin mehr zu nehmen. Ich 
war thatiächlich Fran? feit den lehten 
zwei Jahren. Gerade ehe ich anfing, 
Beruna zu nehmen, war ich jche 
ichtwach und nebenbei bilids uud ver» 
ſtopft. 


„Ich hatte Schmerzen im Rücken und 
der Seite und Fallen der Womb mit 
herabdrängenden Schmerzen. Eines Ta= 
ges las ich in der Zeitung von einem Buch 
für Frauen, betitelt „Health and Beauty“, 
und ſchickte danach. Dann begann ich die 
Medizin zu nehmen. Nach dem ich meh— 
her Flaſchen gebraudt, war ich gründlich 
urirt.“ 


Schidt nad einem freien Buch, betitelt 
„Health and Beauty“. Adreffe: Dr. Harts 
man, Columbus, Obio. 
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Philadelphia, ſeiner Zeit einer der be— 
ſten Fußballſpieler der Univerſität von 
Pennſylvanien, wurde bei ſeinem Ein— 
treffen auf dem Bahnhofe in Portland, 
Ore., mit Edith Moyer aus Lawrence, 
Kas., zuſammen verhaftet. Die Feſt— 
nahme erfolgte auf Erſuchen der Be— 
hörden von Lawrence. Es wird den 
Beiden zur Laſt gelegt, das Kind 
Mohers entführt zu haben. 

— Colvbin Hall und ſeine drei Söhne, 
Frank, Jim und Martin, und Dan 


Pferdediebſtahl befaßten, wurden ge— 
ſtern in Alturas, Cal., von drei Poli— 
zeibeamten verhaftet und während der 
Nacht bewacht. Um 1 Uhr Morgens 
entriß ein Volkshaufe von 40 Mann 
die Fünf den Beamten und hängte ſie 
an einer Brücke auf. Einige Minuten 
ſpäter hatte der Haufe ſich zerſtreut. 

— Die ſtreikenden Maſchiniſten in 
den Werkſtätten der Wabaſh-Bahn in 
Springfield, Ill, Moberly, Mo., und 
Fort Wayne, Ind., nahmen die Arbeit 
wieder auf, da ihnen eine Lohnerhö— 
hung von zwei Cents pro Stunde zu— 
geſtanden und andere Konzeſſionen ge— 
macht wurden. Die 30 Mann, die in 
Springfield, Ill. entlaſſen wurden und 
den dortigen Stxeik verurſachten, wer— 
den wahrſcheinlich am Montag die Ar— 
beit wieder aufnehmen. 

— Eine St. Paul'er Zeitung be— 
richtet einen angeblichen Verſuch, den 
von Chicago kommenden „Limited“⸗ 
Zug der Burlington-Bahn zu berauben. 
Dem Berichte zufolge hatte der Zug ge— 
rade Savanna, Ill. verlaſſen, als die 
Lokomotive über fünf Geleiſetorpedos 
fuhr und ſie zum Explodiren brachte. 
Der Lokomotioführer drehte, wie das 
Reglement in einem ſolchen Falle es er— 
fordert, den Dampf ab und ließ die 
Bremſen in Aktion treten. Als der Zug 
beinahe zum Stehen gekommen war, 
wollten fünf bewaffnete Männer auf— 
ſteigen, aber der Lokomotivführer gab 
Volldampf, wodurch der Verſuch miß— 
lang. 

Ausland. 


— LouiS Palander von Vega ift an 
Stelle von Gerhard Dprffen, der am 
7. Mai abdantte, zum fhwedifchen Mas 
tineminifter ernannt worden. 


— Aus Eusco, Peru, wird aemeldet, 
daß die franzöfifchen Yorfcher Reveaur 
und Le Monier in dem Konventsthale 
durch den Jtaliener Gianone ermordet 
wurden, der felbft fpäter von. wilden 
Indianern getöbtet wurde. Einzelhei— 
ten find nicht befannt. 


— Der Ingenieur Ricaldoni von 
Buenos Ayres hat VBerfurhe mit einem 
berbefferten Syflem drahtloſer Tele— 
graphie gemacht, die außerordentlich be- 
friedigend ausgefallen fein follen.  Der- 
felbe Erfinder hat ein neues unter- 
feeifches Boot erfunden, das anderen 
Booten diefer Art überlegen fein fol. 

— Der Er-König Malietoa von Sa= 
moa ijt immer noch auf den Kitfchi- 
Snfeln, und die Samoaner verlangen, 
daß er zurüdfommt. Es heißt übri— 
gen?, er werde nicht eher zurücdffehren, 
als bi8 England, Deutfchland und die 
Der. Staaten die ihm gemachten Ber- 
Tprehungen ausgeführt haben, die ihm 
bei feiner Abdankung gemacht wurden. 

— Die Londoner „Boft“ erklärt in 
einem Artikel, in welchem fie die bri- 
tiichen Yabrifanten von Stahl- und Ei- 
fenwaaren zur Verbefferung ihrer Yya= 
brifationsmethoden ermahnt, daß die 


thoben der Deutjchen und 


Bantis, die fich feit Jahren mit dem 


ben De: | No. 636 43. Str., und Willie D’Gra- 


um zehn Nahre zurücgeblieben feien. 
Nur die alten Gefchäftsverbindungen 
ermöglichten es den pritifchen Fabri- 
fanten, ihr bisheriges Abſatzgebiet zu 
behaupten. 

— Einen überaus glüdlichen Handel 
machte diefer Tage ein Ehepaar aus 
Chefhire in England, welches in einem 
TIrödlerladen drei alte, mit Staub be- 
dedte Delgemälde für je 15 Shilling 
faufte, die fich nach ihrer Reinigung al& 
Werke eines älteren italienifchen und 
engliſchen Meiſters erwieſen, während 
das dritte ein Corot war. Jedes der 
Bilder hatte einen Werth von etwa 
8500. Das Paar kehrte in den La— 
den zurüd und faufte für $25 ein vom 
Alter gefhrwärztes Bild, melchez: als 
Dfenfhirm diente und nach feiner Rei- 
nigung in einer Ede den Namen 
“Dei Pompa” zeigte und ein Wert je- 
ne3 berühmten italienifchen Meifters ift, 
für das das Paar $125,000 fordert. 

— Ueber die Entfcheidung des ame— 
tifanifchen Dberbundesgericht3 in den 
Snfularfällen Haben fich die franzöli- 
jchen Zeitungen erjt jebt geäußert. 
„Le Temps“ jagt: „Wenn man Gerüch- 
ten glauben darf, fo ift e& den Richtern 
richt gelungen, feit an ftrengen Prinzi- 
pien zu halten, fondern fie find den Ar- 
gumenten und Sophismen bon Politi- 
fern zugänglich geworden. Die Ent- 
fcheidung ift ein Akt von der fehmer- 
mwiegenditen Bedeutung und bedeutet ei> 
nen Sieg für die MeKinley’fche Schule 
„handgreiflicher Schiefalsbeftimmung“, 
für den Jingoigmus und die Befürmor- 
tung eine permanenten Heeres. Auf 
der anderen Seite werden Bürger, die 
Fortichritt und wirthfchaftliche Refor- 
men begünftigen und die den dealen 
Wafhingtong, Jefferfons und Lincolns 
treu find, mit Kummer und Beforgniß 
erfüllt.“ 


2ofalberidt. 


Zreiben die Freiheit weit. 


Am hellen, lichten Tage murde ge= 
ftern ih der Wohnung von U. Beterfon, 
No. 40 Wendell Straße, ein Einbruch?- 
diebftahl verübt. Frau Julia Woer- 
ner, Peterfond Haushälterin, befand 
fi, mit dem Ausbeffern bon Wäfche 
bejchäftigt, in einem Nebenzimmer. 
Plöglich wurde die Thür, die einzige, 
welche zu dem Zimmer führt, mie von 
unfichtbarer Hand, zugeichlagen und 
bon außen verfchloffen. Vergeblich pad- 
te die. erfchredte Frau die Thürklinfe 

: mit beiden Händen und rüttelte an ber 
Thür aus Leibesfräften. Eine tiefe 
rauhe Männerftimme wurde draußen 

laut. Der Einbrecher rief ihr drobend 

zu, fie follte fich ftill verhalten, dann 
würde ihr nichts gefchehen. Als es ihr 
endlich gelang, die Thür aufzubrechen, 
hatte fich der Einbrecher unter Mitnah- 
me von $10 Baargeld, mehreren Werth 
fachen und einem Paar neuer Schuhe 
längft in Sicherheit gebradht. Die Po- 
lizei der Oft Chicago Ave.-Station 
fahndet auf den reden. 


* Fünf Knaben wurden geftern von 
der Bolizei der Stodyard3-Revierwache 
beim Diebftahl von Nafchwaaren abge= 

-faßt. Die Namen der Webelthäter, 
welche dem Yugendgericht überantwor- 
tet wurden, find: John Ward, No. 618 

"Duncan Park Str.; Yojeph Taylor, 
‚No. 608 43. Str; Richard Taylor, 
"No. 608 43, Str.; Yofeph Laughlin, 


Selbfimord oder Unfall. 


frau Mary Doe findet unter den Rädern 
eines Eifenbahnzuges den Tod. 


Eine etwa 40 Jahre alte Frau, Nas 
mens Mary Dove, wurde geftern Nach: 
mittag, gegen fünf Uhr, auf den Gelei- 

| fen der Chicago &e Northweſtern-Bahn, 
an der 52. Aoe., durch einen Vorftadt- 
zug überfahren und getödtet. E3 liegt 
der Verdacht nahe, daß fie Selbftmord 
beging, da fie unter der Barriere bin- 
durchfroch und dicht vor dem heran 
braujenden Zuge auf die Geleife Tief. 
Sie wurde auf der Stelle getöbtet. 
Shre gräßlich verftümmelte Leiche wur— 
de von dem Zugperjonal falt 50 Yards 
bon der Kreuzung entfernt aufgelefen, 
per Bahn nach Auftin und von dort 
per Ambulanz nad dem Kampp’jchen 
Beltattungs-Etabliffement, No. 237 
Nord Park Woe., gefhafft. An ihrer 
Perſon wurden $195 in Baar, und in 
einer Handdafche eine Karte von 9. N. 
Snell, No. 220 Auftin Ave., vorgefun— 
den. Herr Snell identifizirte die Leiche 
als die eines früher in feinem Haus 
halte beichäftigt gemejenen Dienft- 
mädchens. Er gab an, daß die Ver 
unglückte ſchwerhörig geweſen jei, und 
die Polizei iſt der Anſicht, daß die Un— 
glückliche den Zug weder ſah, noch deſ— 
ſen Nahen hörte. 

— —â— — 
Schändlich, wenn wahr. 


Frau Einberg, Nr. 906 35. Str. 
wohnhaft, ließ geſtern Nachmittag den 
69 Jahre alten William Biſſett, Be— 
figer eines an Adams, nahe Clinton 
Str., gelegenen Naſchwaarenladens, 
berhaften, weil er angeblich verfucht 
Babe, ihre fünfzehnjährige Tochter 
Carrie zu einem leichtfinnigen Le- 
bertäwandel zu verführen. Wie die 
Mutter des Mädchens behauptet, hatte 
Carrie ihr vorgefchtwindelt, fie fei in ei= 
nem MWllerweltsliaden an Gtate 
Str. befchäftigt und verdiene dort $3 
die Woche. Diejen Betrag hatte das 
Mädchen auch regelmäßig am Ende je- 
der Woche an ihre Mutter abgeliefert. 
Geftern Vormittag brachte diejelbe je- 
do in Erfahrung, daß ihre Tochter 
feit Wochen mährend des Tages in 
Biffels Lleinem Kramladen meile und 
angeblich von dem Befiger defjelben das 
Geld erhalten habe, das fie benöthiate, 
um ihre Mutter in dem Glauben erhal- 
ten zu fönnen, fie verdiene fich den Be- 
trag in der angegebenen Weife. Frau 
Einberg erhärtete geftern Abend in Ge- 
genmwart ihrer Zochter ihre Ausfagen 
bor der Polizei der Zentralftation. 
Hiffett wurde verhaftet. 


— a — — 
Fur; und Neu. 


* Gelegentlich der vorgejtern bom 
Gemifchten Chor „German-American 
Singing Society“ in der Schiller-Halle 
beranftalteten Wbend = Untersaltung 
wurde dem Dirigenten be3 Bereins, 
Herrn Hugo Schmoll, als Zeichen be- 
fonderer Anerfennung, bon dem aus 
den Damen Frl. Almine Zimmermann, 
Fıl. Roja Torpe, den Herren F. Buſſe 
und Georg Peters beftehenden Vergnü- 
gung3-Komite eine goldene hrkette 
überreicht. Bei ber Uebergabe des Ge- 
fchents bob Herr Buffe in feiner An- 
prache hervor, daß der Verein Alles 
aufbieten werbe, um ba3 25jährige Di- 
tigenten-Jubiläum des Herrn Hugo 
Schmoll nädften Herbft in mürbiger 
BWeife zu feiern. 
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Richlele Ach felofl. 


A. W. Griffing zieht den Tod 
durch eigene Band der: 
Schande vor. 


Er jagt ih, um der Berhaftung 
au entgehen, eine Kugel in 


den Kopf. 
Der Selbftmörder hatte ein dem Charles 
Scoloro zugehöriges Suhrwerf 
geftohlen. 

Um der Schmad; zu entgehen, wegen 
Pferdediebjtahls verhaftet zu werden, 
jagte fich gejtern Nachmittag ein jun» 
ger Mann, Namen? A. W. Griffing, 
an Haljted und Monroe Str., eine 
Kugel in den Kopf und brach 'entjeelt 
bor den ihn verfolgenden Häfchern zu 
fammen. Der Selbftmörder war: 33 
Sahre alt und qut gekleidet. An feiner 
Perfon wurden Quittungen vom „Drs 
der of Railway Irainmen“ und Em» 
pfehlungg-Schreiben von mehreren Eis 
fenbahn-Beamten aus . verfchiebdenen 
Zheilen de3 Qandes vorgefunden. Bes 
treff3 des von Gtriffing verübten Dieb- 
ftabls machte der Erprefmann Chas. 
Scoloro, von No. 104 Tilden Xlbpe., 
nähere Angaben. Er (Scoloro) habe 
furz nah Mittag per Telephon ben 
Auftrag erhalten, einen Erprebmwagen 
nach dem Roofery-Gebäude zu jenden. 
Das gefhah denn auch, und zwar hätte 
er feinen Sohn beauftragt gehabt, den 
Auftrag auszuführen. Als der Ana 
be vor dem Gebäude vorfuhr, hHarrte 
dort feiner Griffing, der ihn erjuchte, 
fich nach der zehnten Etage zu begeben, 
um bon dort ein Schreibpult zu holen 
und dasjelbe nach einer ihm noch nä= 
ber zu bezeichnenden Adreſſe zu befür- 
bern. Als Scoloro jr. nach längerem, 
frudhtlofen Suden nad dem Schreib- 
pult wieder auf die Straße trat, wa= 
ten Griffing mie auch das Fuhr— 
werk verfchmunden. Kurz vor bier 
Uhr wurde ba3 gejtohlene Pferd von 
einem halbmwüchfigen Knaben in bie 
Stallung des Pferbehändlerd Berk’ 
Davies, No. 174 W. Adam? Str., ges 
führt. Der Begleiter des Pferdes über- 
gab Herrn Davies eine Karte, auf‘ der, 
ih die Adreffe George W. Anderjon 
bon Rochelle, IU., befand und erklärte, 
daß diefer, der Eigenthümer des Pfer- 
des, leßtered gern verfaufen möchte 
und dieferhalb noch im Laufe desNach> 
mittags perſönlich vorſprechen würde. 
Kurz vor halb fünf Uhr ſtellte ſich 
denn auch Griffing ein und knüpfte 
Unterhandlungen an. DemDavies kam 
das Pferd nicht geſund vor, weshalb 
er e8 einfpannte und dann in Gefell» 
Ihaft von Griffing eine Ausfahrt. 
machte. Er fuhr die Halfte Straße 
in nördlicher Richtung entlang und 
hatte beinahe Monroe Str. erreicht, 
al3 Scoloro jr., der fih no immer 
auf der Suche nad) dem geftohlenen 
„Juhrmwerf befand, den von Davies ge- 
lentten Gaul al3 Eigenthum feines 
Vaters erfannte, und dem Pferde in 
die Zügel fiel. Am felben Augenblid 
fprang Gtiffing ab und eilte, fo fchnell 
ihn feine Füße tragen mwollten, bas- 
bon. Scoloro jr. [hlug Lärm, und bie 
Poliziften James Brady und James 
Henning, jowie eine Anzahl- Baffanten 
nahmen die Verfolgung des. Flücht« 
ling auf. Um den Dieb einzufhücd- 
tern, feuerte Polizift Brady einen 
Schredihuß ab. Griffing fegte indef- 
jen feine Flucht fort, bog in Monroe 
Straße ein und ftürmte in. weftlicher 
Richtung davon. Im Laufen wandte 
er fi} mehrmal3 um, und ala. er bes 
merkte, daß fih der Zwiſchenraum 
zwifchen ihm und den Verfolgern jte= 
tig verminderte und er in wenigen Aus 
genbliden den Häfchern in die Hände 
fallen müffe, 30g er einen Rebolver, 
preßte deffen Lauf gegen feine Tinte 
Schläfe und drüdte ab. Er brad).wie 
bom Blif gefällt zufammen und rollte 
bor die Füße feiner Verfolger, die bei- 
nahe über ihn geftolpert wären. Eimer 
Augenblid. fpäter that er feinen legten 
Athemzug. Seine Leihe murbe per 
Ambulanz nach der Morgue geichafft. 
Auf Grund der an der Perfon des 
Selbftmörders vorgefundenen Papiere 
ermittelte die Polizei, daß die Ange- 
börigen des Verftorbenen im Gebäude 
No. 456 Rice Str. wohnten. Griffing 
hatte fich während der Ietten fünf Wo= 
chen bei feiner Schwefter, Frau &% 
Stewart, wohnhaft No. 461 Norb Ca⸗ 
lifornia pe, aufgehalten. Deren 
Gatte fteht al3 Bremjer in Dienften. 
der Chicago, Milmautee & St. Bauls 
Bahn. Frederid Griffing, ein Bru- 
der bes Verftorbenen, ift ein Zofomos 
tioführer derfelben Bahn und mohnt 
im Gebäude No 456 Rice Str. Zeit⸗ 
meife hatte fich der Verftorbene hei bie= 
fem Bruder aufgehalten. Die Mutter 
Griffings ift 75 Jahre alt und fränf« 
ih. Da ihre Angehörigen befürdhte- 
ten, daß die Kunde von dem [himpffi« 
chen Ende ihres Sohnes den Zob beq 
Greifin herbeiführen fünnte, fo erflät« 
ten diefelben, die Leiche nicht poſitin 
identifiziren zu fünnen. 

Die Polizei ermittelte, daß Griffing 
einjt als Privat-Deteftive und ſpäter 
als Bremer für die Chicago, Milwate- 
tee & St. Baul-Bahn thätig mar. Er 
ſtand aud) einft ald Detektive in Diene 


ften der Behörden von Dgden, Utah, —9 


Im Jahre 1896 begab er ſich nach dem 
Klondike und büßte dort angeblich 
mehrere tauſend Dollars ein. Nach 
ſeiner Rückkehr nach San Francisco 
fand er Anſtellung als Detektive bei. 
der Market Street Railway Co. Vor 
fünf Wochen kehrte er nach Chicago zu⸗ 
rüd und bemühte fich hier vergeblid, 
eine Anftellung im Eifenbahndienft zw 
finden. So meit ermittelt werbew 
fonnte, erfreute er fich unter feinen Ges 


noflen eines qutenRufes, und er jcheint = 


auch dad Vertrauen feiner ——— x 
ten genoffen zu haben, movon bie 
feinem Beige porgefundenen Em — 
lungs⸗Schreiben Zeugniß ablegen. Es 
wird vermuthet, daß bittere Noth ihn 
dazu veranlaßte, das — 
ſtehlen. Mitglieder vom Orden bee 
Railway Trainmen“ erklärten ge 
ſtern, daß ſie für ein anſtändiges S⸗ 
gräbnif des Verſtorbenen ſorgen w 
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Aufgezwungene Vormundſchaft. 


Zu einem Vertrage gehören nur 
dann zwei Parteien, wenn die eine Par⸗ 
tei der anderen nicht bedeutend überle- 
gen iſt. Anderenfalls kommt der Ver—⸗ 
trag auch [on dann zuſtande, wenn er 
einer einzigen Partei münfchensmerth 
erfheint. So verhält e3 fich beijpield- 
mweife mit allen Friebenzverträgen, denn 
obwohl ber Befiegte am lebten Enbe 
freitoillig zuftimmt, fo ift ihm eben 
nichts Anderes übrig geblieben. In 
ähnlicher oder gleicher Tage befindet ich 
die Infel Kuba, bie von den Ver. Staa- 
ten zivar nicht befiegt, aber befreit mor- 
den ift. hr zufünftiges Verhältniß zu 
ber großen Republit fol Durch eine Ver⸗ 
faffung geregelt werben, deren „Bejtäti- 
gung“ fich der Kongreß in Waſhington 
vorbehalten hat. Die Kubaner felbit 
aber bürfen keinerlei Bedingungen ftel- 
Ien. Man bat ihnen die betreffenden 
Baragraphen „ihrer” Verfaffung fir 
und fertig geliefert und erwartet, daß 
fie gutgeheißen werben. Denn wir find 
groß und fie find Klein. 

Indeſſen haben bie ubaner, mie 
einige Wafhingtoner Korrefpondenten 
erklären, von den Spaniern die unan⸗ 
genehme Eigenfchaft geerbt, jede Ent- 
fcheidung möglichjt lange hinausſchie— 
ben zu mollen. Deshalb onnten fie fich 
auch nicht furzer Hand entfchließen, fich 
den Wünfchen ihrer Befreier gern und 
willig zu fügen. Sie erhoben verjchies 
dene Einwände und fcehieten fogar eine 
Aborbnung nach Wafhington, die ihren 
Miderfpruch begründen follte, Die 
Abordnung wurde äußerſt zuvorkom— 
mend behandelt und erhielt die Ver- 
fiherung, daß bie verfaliunggebenbe 
Berfammlung in Kuba die Abfichten 
der Der. Staaten völlig mißverjtanden 
habe. SKriegsfetretär Root erklärte ihr 
im Auftrage des Präfidenten, mie bie 

vom Kongreffe aufgeftellten Bebingun- 
gen, bie in bem fogenannten Blatt’fchen 
Aufahe zur Heeresbewilligungsbill nie- 
bergelegt find, in Wahrheit aufgefaßt 
werben müßten. Diefe Erklärungen 
murben dem fubanifchen Konvent uns 
terbreitet, defjen Mehrheit fie befriedig- 
ten. Damit aber auch das fubanijche 
Volt zufriedengefiellt, und jedes zus 
lünftige Mißverftändnig vermieden 
merbe, beichloß ber Konvent, das 
Platt’fche Amendement mitfammt den 
Root’fchen Erläuterungen anzunehmen, 
db. h. auch lebtere in bie neue Verfaf- 
; Jung bineinzufchreiben. 

Ueber biefe Dreiftigfeit ift die Wa- 
Tdingtoner Wominiftration geradezu 
empört. Sekretär Root leugnet nicht, 

| Daß er der fubanifchen Abordnung die 
Bebeutung bes Platt’fehen Amende- 
ments augeinandergejeht hat, aber das 
' fei nur zu ihrer eigenen Beruhigung ge= 
 fchehen. Er habe fie ftet3 darauf auf: 
' merffam gemacht, daß die Abminiftra- 
; tion burch bie Bejchlüffe des Kongreffes 
; gebunden fei und fie aus eigener Macht- 
vollkommenheit nicht ändern könne. 
Demgemãß iſt dem kubaniſchen Kon⸗ 
vente ſein Machwerk mit dem Bedeuten 
zurückgeſchickt worden, daß er es getroſt 
in den Papierkorb werfen könne. Er 
müſſe die Bedingungen der Ver. Staa— 
ten ohne jedes Wenn und Aber anneh— 
men, widrigenfalls die amerikaniſchen 
Truppen auf der Inſel bleiben würden. 
Friß Vogel oder ſtirb! 
Selbſtverſtändlich wird der Vo— 
gel das ihm vorgefehte Futter 
ı freflen, jo wenig e3 ihm behagt. Da 
ı Kuba biel zu fchwad) ift, um den Ber, 
| Staaten Wiberftand leiften zu können, 
' fo wird e8 ftatt ber berfprochenen FFrei- 
| Heit und Unabhängigkeit das thatfäc;- 
liche Unterthanenverhältnif hinnehmen 
ı müffen. Die Ver. Staaten werben 
‚ nicht nur Flottenftationen auf der In— 
| fel errichten, mittels deren fie bDiefelbe 
| militärifch beherrfchen können, fondern 
fie werben fich auch in ihre innere Ver- 
waltung einmifchen, jo oft e3 im Xn- 
tereffe der Ruhe und Ordnung geboten 
erfeint. Sie werben Kuba gegen alle 
äußeren Feinde und fich jelbit gegen die 
Seuden hüten, bie bon dort einge- 
fhleppt werben könnten, indem fie die 
. gefundbeitlihen VBorfehrungen über- 
wachen. Endlich werben fie den Kuba- 
mern nicht geftatten, fich in Schulden 
zu flürzen, für die feine Dedung vor- 
Banden ift, oder mit fremden Mächten 
Verträge zu jchließen, die jenen einen 
Vorwand zur Wahrung ihrer Rechte 
bieten könnten. Die Ver. Staaten wer- 
ben, mit einem Worte, die Vormund- 
fhaft über Kuba führen, weil bie Perle 
der Antillen augenjcheinlih nicht im 
Stonbe ift, für fid) felbft zu forgen. 

Auf die Dauer wird fich diefes Ver- 
Hältnif allerbing3 nicht aufrecht erhal- 
ten lafjen, denn die Ber. Staaten wer- 
den nicht ewig die Verantwortung für 
ein Land tragen wollen, das ihnen nicht 

gehört, und Kuba wird nicht immer 
‚ein techtlofes Mündel bleiben mollen. 
m iwirb ben Kubanern fehr bald 
ein neuer „Vertrag“ angeboten werben, 
der die Anglieberung an bie Ber. 
taaten im Sinne der jüngften bun- 
ee Entſcheidung vor⸗ 
wird. Und wieder werden ſie 
fügen müffen, denn wir find groß 
Heim, , 


‚Die Form that's nicht. 


Vor einiger Zeit nahm bie Gejeh- 
gebung von Bennjyloania ein Gejet an, 
mwelcheß dem Gouverneur ded Staates 
das Recht aibt, die Bürgermeifler der 
(drei) pennfyloanifchen Städte zweiter 
Klaffe ihrer Nemter zu entfegen und an 
ihrer Stelle „Recorder“ zu ernennen, 
die mit allen Gemwalten der Bürger: 
meifter ausgerüftet und berechtigt find, 
die derzeitigen ftädtijchen Beamten zu 
entlaffen und die frei gewordenen Stel⸗ 
len nad) Gutvünten neu zu befegen; 
diefe „Recorder“ follen die Städte 
(Pittsburg, Alleghanyg und Scranton) 
fo lange regieren, bis nächfteg Frühjahr 
unter den neuen reibriefen der Städte 
neue Bürgermeifler gewählt worden 
find. Eben diefe neuen Freibriefe muß- 
ten die Entfehuldigung für das Gefe 
abgeben. E3 wurde gejagt, Die Gejeh- 
gebung ftrebe nur danach, dieftegierung 
der drei Städte den fich befehdenden 
ftäbtifchen Parteien aus den Händen 
zu nehmen, um den Bürgern für ihre 
erfte Wahl unter den neuen Freibriefen 
völlige Freiheit zu fichern; man wolle 
die herrſchende Parteimaſchine zer— 
trümmern und die derzeitigen ſtädti— 
ſchen Beamten, ſoweit ſie Parteigänger 
ſind, der Aemter entſetzen, um allen 
Parteien und Parteirichtungen in dem 
erſten Wahlkampfe unter dem neuen 
Freibrief gleiche Chancen zu geben. 
Das klang ganz ſchön, war aber nur 
Spiegelfechterei; in Wahrheit erließ die 
dem Herrn Senator Quad ergebene Les 
gißlatur das Gefeg nur, um dem Ge- 
heiße ihres Herrn und Gebieter folgend, 
die herrfchenden Republitaner in Pitt3- 
burg und Mlleghang für ihre Be— 
fampfung Quays zu ftrafen und den 


organifirten Widerftand in den genanns=- 


ten Städten gegen die Duay-Herrfchuft 
zu brechen. Der Gouperneur von Penn- 
Iplvania ift ein Gefhöpf und treuer 
Diener QDuays-und wird natürlich nur 
gute Quay-Leute für die drei „Recor= 
der“- Stellen in den drei Gtäbdten er= 
nennen, und die werden borausfichtlich 
dafür forgen, daß die nächiten jtäbti- 
Shen Wahlen ftarfe Duay-Mafchinen 
am Ruder finden. 

Do auch ganz abgefehen von diefem 
offenfichtlichen, der angeblichen Wbficht 
des Geſetzes ſchnurgerade widerſpre— 
chenden Beweggrund blieb das Geſetz 
ein Akt reiner Willkür, dem man ſich 
nicht ohne Weiteres beugen wollte; man 
erklärte es für verfaſſungswidrig und 
brachte die Frage vor das Staatsober⸗ 
gericht. 

* * 


Das Dbergericht hat: vor ein paar 
Tagen feine Entfcheidung abgegeben 
und mit vier Stimmen gegen drei das 
Gefeg aufrecht erhalten. „Die Ihat- 
fache, daß die Handlung des Staates 
(indem er da8 Gefet erließ) unmeife, 
ungerecht oder bebrüdend ift und die 
natürlichen oder politifchen Rechte der 
Bürger verlebt, fann“ — fo erklärt die 
Mehrheit — „nicht ald Grund für ein 
gerichtliche Einfchreiten gelten”. Die 
bier Richter geben zu, daß das Gejeh 
beichräntt, „wa3 die Bürger allgemein 
gewohnt find, al3 ihr politifches Aecht 
zu betrachten“, aber fie find der Anficht, 
daß das Gefet nicht geradezu eine Le- 
fondere Berfaffungsbeitimmung verlett 
und daß e3 daher für verfaffunggmäßig 
gelten und aufrecht erhalten merben 
muß. 

Was dieſe Entſcheidung zu bedeu— 
ten hat, wird von der Minderheit des 
Gerichtshofes klargemacht. Sie nimmt 
nicht nur einer Anzahl von Leuten die 
Aemter, die ihnen das Volk gegeben 
hat, um ſie in die Hände des Gou— 
verneurs zu legen, damit er ſie Ande— 
ren gebe, „ſondern nach dieſer Ent— 
ſcheidung gibt es nichts mehr, das die 
feindliche Parteimehrheit in der Ge— 
ſetzgebung hindern könnte, die in Phi— 
ladelphia in Macht befindliche Partei 
zu vertreiben und die ſtädtiſche Regie— 
rung in die Hände der Minderheit zu 
legen. Die Zeit liegt nicht ſehr fern, 
da in England die ſiegreiche Par— 
tei, ſobald ſie zur Macht gelangt war, 
ihren politiſchen Gegnern die Köpfe ab— 
ſchnitt und ihren Beſitz einzog. Die 
Zeit iſt nicht ſehr fern in der Zukunft, 
da die ſiegreiche politiſche Pariei 
prompt die politiſchen Köpfe ihrer Geg⸗ 
ner abſchneiden wird, die durch ſtädti— 
ſche Wahlen Aemter erhielten.“ Dieſe 
Zeit ſcheint für Pennſylvania ſchon ge⸗ 
kommen, wenn es wahr iſt, daß das in 
Frage ſtehende Geſetz nur zu dem 
Zwecke erlaſſen wurde, die Gegner 
Quays zu beſtrafen und Anhänger 
Quays in die Aemter zu bringen. 

* * * 


Diefe Entfheibung des Obergericht3 
von Pennfylvania lehrt daffelbe, mie 
die Entjcheidung des YBundesoberges 
riht3 in ber Portorifosfgrage: Die 
Berfaffung, durch die man fi) vor je- 
ber politifchen Vergewaltigung gefchüßt 
glaubte, die al3 unüberwindliches Hin- 
berniß für Willür und Machtmiß- 
braud galt — ſchützt nicht. Sie 
ſchützt nicht — oder nicht mehr — 
weil der Geiſt verloren gegangen iſt, 
der ſie ehemals belebte und ſie zur Iee- 
ren Form geworden iſt; die Verfaſſung 
iſt nur noch eine Sammlung von Buch⸗ 
ſtaben, Wörtern und Sätzen, die ſich 
deuten laſſen, wie man will. Die 
Form iſt noch da, aber die Form thut's 
nicht. In Kirchengebäuden hat ſchon 
oft der Tingeltangel Einzug gehalien, 
und Schwerter, die zum Kampf für die 
Freiheit geſchmiedet wurden, haben 
ſchon oft für die Unterjochung ge— 
fümpft. €3 fommt nur darauf an, in 
welchem Geifte fie gefehmungen werden 
und e8 fommt Binfichtlih ber 
Verfaffung nur barauf an, meh 
Geiftes die Leute find, bie unter ihr zu 
arbeiten und fie auszulegen haben. 
Läht man das Kirchengebäude in die 
Hände eine Zingeltangel-Unterneh- 
mer3 fallen, fo wird ber einen Tingel- 
tangel daraus machen. 

„Der Preis ber Freiheit ift ewige 
MWachfamkeit.“- Das Wort Benjamin 
Sranklin’3 ift auch Beute noch mahr. 
Denn das Volk forglod und leichtfin» 
nig ift in der Vergebung ber Regie- 
rungsgewalt, dann mwerben bie ſchlim⸗ 


men Dolgen nit ausbleiben und eh 
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Yann ſich kaum beklagen. Die Verfaſ⸗ 
fung ſchütßt nicht, wenn ihr nur die 
Form geblieben iſt. 


— — 
Die Viehzüchter und die Oklahoma⸗ 
Reſervationen. 


Der bekanntlich für Auguſt geplan⸗ 
ten Eröffnung der Kioma- und Co— 
manche-Hefervationen in Dfklahoma 
ftellen fi neuerdings undorhergejehene 
Schwierigkeiten in den Weg. Die Ins 
dianer haben gegen die Vertheilung Der 
betr. Ländereien einen energifchen Bro» 
tejt eingelegt und Hinter ihnen ftehen die 
großen Viehzüchter des Gübmeltenz, 
melche bislang jene riefigen Weibege- 
biete, iiber 3,000,000 Ader, von ben 
Rothhäuten für einen geringfügigen 
Betrag gepachtet hatten. Zange Jahre 
graften ihre Heerben in den Ihälern 
am Abhange der Wichita-Berge und die 
Befiter, zum Theil öftlihe Syndilate, 
wurden reih. WAS. die Bedingungen 
für die Eröffnung der Nejervationen 
berathen wurden, fegten fie eg burd), 
daß ben Indianern außer je 160 Ader 
Farmland auch 160 Ader Weideland 
zugemiefen werben follten, natürlich in 
der VBorausfegung, daß ihnen dadurch 
auch in Zutunft 480,000 Ader Weide: 
land billig zur Verfügung ftehen wer- 
ben. Uber der Verluft ber anderen 
2,500,000 erjhien ihnen nachträglich 
doch jo fchmerzlich, daß fie fich Hinter 
die Indianer ftedten und Diefe zu einem 
Proteft gegen die ganze Auftheilung 
beranlaßten. Den Vorwand bildet Die 
Behauptung, daß bie Stämme nicht um 
ihre Zuftimmung gefragt und jpäterhin 
bei Tseftfegung der Einzelheiten mehr= 
fach benachtbziligt worden fein. E3 
wird verlangt, daß bie Eröffnung der 
Refervationen verjchoben werben folle. 
bis der Kongreß zufammentrete, dem 
die Angelegenheit nochmals unterbreitet 
werben jolle. YFalla das Landamt dies 
bermeigert, jcheint man entjchloffen zu 
fein, eg, mit einem Einhaltöbefehl zu 
berjuchen. 

Ob e3 gelingen wird, auf Diefe Weife 
den Termin binauszufchieben, bleibt 
abzumarten, erfcheint inbefjfen wenig 
wahrſcheinlich. Denn die Vermeſſungs— 
arbeiten gehen ungeſtört vorwärts; in 
der Kiowa-⸗ und Comanche⸗Reſervation 
wird man bereits zum 12. Juni damit 
fertig ſein, in der Wichita-Reſervation 
zum 1. Juli. Die Indianer haben ſich 
natürlich die beſten Stücke ausgeſucht, 
da ſie genau wußten, wo dieſe zu finden 
waren. Daraufhin wird nun von an—⸗ 
geblichen Sachverſtändigen die Behaup⸗ 
tung verbreitet, daß für die meiſten 
Anſiedler brauchbares Land überhaupt 
nicht übrig bleiben werde, da die weit— 
aus größten Strecken der zur Verthei⸗ 
lung gelangenden Gebiete dürr und un—⸗ 
fruchtbar ſeien, ungefähr ſo wie das 
weſtliche Kanſas. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß hinter dieſen Schwarz⸗ 
ſehern ebenfalls die in ihrem Intereſſe 
bedrohten Viehzüchter ſtecken. Sie lie— 
gen in ſtetem Kampf mit der vordrin— 
genden Kultivirung des Bodens; jedes 
Jahr, das ihnen die weitere Ausnußung 
der Prairien gewährt, bedeutet für ſie 
Gewinn. Aber ſie werden den Strom 
der Anſiedler nicht eindämmern können, 
der ſich immer unaufhaltſamer in die 
dem Pfluge noch nicht erſchloſſenen Ge— 
biete ergießt. 

Un ben Grenzen der Oklahoma⸗-Re—⸗— 
fervationen marten bereit3 20,000 
landhungrige handfefte Menfchen auf 
das langerjehnte Zeichen. Viele famen 
bon. meit her und find entfchloffen, un- 
ter allen Umftänden ein Heim zu er: 
obern. Undere haben es nur auf einen 
Grabfch abgefehen, den fie baldmög- 
lichft für baares Gelb mieder Iogfchla- 
gen möchten. Bebeutendes Kapital mar- 
tet auf Die Erjchließung der Gebiete, 
um in ben aus der Erde machjenden 
Orten lohnende * zu ſuchen. Die 
Bebölkerung von Mlahoma iſi ſeit der 
Ankündigung von der bevorſtehenden 
Eröffnung der Reſervationen bereits 
um za. 100,000 Seelen gewachſen und 
der Zuzug dauert unausgeſetzt an, was 
dem Territorium durchaus nicht unan⸗ 
genehm iſt, denn arbeitswillige Leute 
ſind dort willkommen, beſonders wenn 
ſie, wie die meiſten Landſucher, etwas 
Geld mitbringen. Es wäre eine furcht⸗ 
bare Enttäuſchung, wenn es den India—⸗ 
nern, d. h. den Viehzüchtern gelänge, 
die Eröffnung der Reſervationen für 
diefed Jahr zu verhindern. Da inbef- 
fen die Bundesbehörbe die eigennübigen 
Motive, welche diefen Zettelungen zu 
Srumbe liegen, mohl erkennt, dürfte fie 
fich jo leicht nicht in’8 VBodshorn jagen 
laffen. Die Sache ift fehon zu weit bor- 
gerüct, ald daß Heute noch eine Ver» 
fchiebung rathfam märe, außer aus 
[hmwermiegenden Gründen. Als folche 
aber können und follten die Wünſche 
der Viehbarone nicht gelten und deshalb 
ihre Intriguen ohne Erfolg bleiben. 


Krönung in England. 


Das Krönungszeremoniell der eng» 
lifchen Könige geht in der Weftminfter- 
Abtei mit großem Pomp und unter Be- 
obachtung uralter Sitten und Gebräuche 
bor fi. m feierlichen Prozeffion be= 
megt fi der Krönungszug nad ber 
Kirche, Jämmtliche Kroninfignien iver: 
ben babei borangetragen, unter ande- 


Reinigt 
Euer Blut 


Die Ursache aller Frühjahrs-Unreinig- 
keiten, Pickel und Ausschläge, wie auch 
des Gefühls der Ermüdung und schlech- 
ten Appetits, liegt in unreinem, schlech- 
tem Blut. 

Das gründliche Blutreinigungs - Mittel 
ist Hood’s Sarsaparilla, wie Viele aus Er- 
fahrung wissen, 

Es heilt alle Blutkrankheiten vom klein- 
sten Pickel bis zu den. bösartigsten 
Skrofeln-Wunden, von Müdigkeit des 
Morgens bis zur schlimmsten Nerven- 
zerrüttung. 

Beginnt HEUTE, es einzunehmen. 


Hood’s 
Sarsaparilla 
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Eduards des Betenners (1041—1066), 
der au) ben Stein von Gcone, auf 
bem früher die fehottifchen Könige ge- 
frönt wurden, nach London brachte, auf 
welchem feidem die engliichen Monar= 
hen bei der Krönung Play nehmen 
müffen. Der erwähnte heilige Slab, 
aus Gold getrieben, birgt in einer Ku- 
gel angeblich ein Stüd von dem Kreuze 
Chrifti. In der Weftminfterabtei ha- 
ben auf befonders erbauten Galerien 
die Mitglieder des Unterhaufes, die 
Pair und viele andere hervorragende 
Perfönlichteiten Pla genommen, in 
der Mitte, auf einer Ejtrade, ift der 
Ihron errichtet, auf dem der König im 
Krönungsornat fich niederläßt, müh- 
rend Hymnen gefungen werden. Dann 
wird der Herrjcher vom Erzbifchof von 
Canterbury und vom Lorbtanzler den 
Anweſenden vorgeſtellt, worauf Alle 
biermal “God save theKing!” rufen. 
Der Fürft fchreitet nun zum Aitar, legt 
Dort prächtige Gaben nieder, worauf 
Litanei und Predigt des Ezbijhofs von 
York folgen. Dann wird dem König 
ber Eid bom Erzbifchof von Canter- 
bury abgenommen, ber ihn auch mit 
heiligem Del auf Kopf und Hände faldt 
und ihn fegnet. Der Fürft jegt ich 
wieder und wirb mit den Zeichen feiner 
Würde bekleidet: der Erzbiichof von 
Caterbury fegt ihm die alte Krone 
Eduard auf’3 Haupt, gibt ihm den hei= 
ligen Stab in die Rechte und das Sep: 
ter mit der Taube in die Linke. Aud) 
Schmert und Handjhuhe werben ihm 
gereicht. 

Unter Fanfarengejchmetter und Sta= 
nonendonner wird bad Tebeum ange= 
ftimmt, worauf die Hulbigung, zuerit 
ber geiftlichen, dann der meltliägen 
Granden, unter genauer Innehaltung 
der althergebrachten Ordnung erfolgt. 
Nach Ertheilung des Abendmahls geht 
eö in feierlihem Zuge zur Weltminfter: 
Halle, wo das Krönungsmahl ftattfin- 
det, bei welchem ebenfalls eine Reihe 
felifamer Gebräuche beobachtet mird. 
Unter anderem wird dem König Walch: 
waffer von dem Lorb-Hammerer ge: 
reicht, der dafür das benubte Beden und 
die Kanne behalten darf, und ber au= 
Berdem 40 Ellen Sammet zu Xlei> 
dungsftüden erhält. Ein anderer Lord, 
ber ben erften Becher Wein überreicht, 
wird dafür mit dem Tleergetrunfenen 
goldenenGefäß belohnt. Der&ropalmo- 
fenier hat während des Mahles Miün- 
zen an Arme zu veriheilen. Der merf- 
miürbdigfte Brauch bejteht darin, daß ein 
geharnifchter Ritter, der Lord Cham: 
pion of the King, in den Gaul reitet, 
feinen Handjchuh zu Boden wirft und 
mit lauter Stimme Denjenigen zum 
Zweilampf auffordert, der den neuen 
Herrfcher nicht anerkennen will. Dafür 
erhält er ein Glas Wein von dem Stö- 
nig; rücwärts reitend, um dem Monat» 
chen nicht den Rüden zugumenben, vers 
läßt er wieder den Saal. — Alle dieſe 
Funktionen werden natürlich von Ans 
gehörigen der älteften Adelsgejhlächter 
verrichtet, in deren Yyamilien, zum 
Theil feit Jahrhunderten, diefe Ehren- 
ämter erblich find. 


Ein Proteit gegen, Wallitrcets 
Philoſophie. 

Die anläßlich der jüngſten ſtürmi— 
ſchen Vorgänge in Wall Str. von dem 
bekannten kühnen aber erfolgreichen 
Spekulanten James R. Keene gemachte 
Aeußerung, daß alle Menſchen ſchlecht 
ſeien, daß man keinem von ihnen 
trauen könne, und daß er den größten 
Theil ſeiner Erfolge dem Umſtande 
verdanke, daß er ſtets dieſer Anſicht ge— 
mäß handelte, hat Rev. Dr. Louis Al— 
beri Banks von der Grace Methodiſt 
Epistopal = Kirche in Nem York, in 
fittliche Entrüftung verjegt, welcher der 
Geiftliche kürzlich in einer Predigt be- 
rebten Ausdrud gab. 

„Ein Mann, welder Millionen Dol- 
lars, während ber legten Orgien an ber 
Effektenbörfe gewonnen haben joll”, jo 
begann ber Prediger, „jener Drgien, 
melche viele Leute um die Erfparniffe 
ihre3 ganzen Leben? brachten und 
felbft Verlufte von Menjchenleben ver= 
urfachten, jprach fich vor Kurzem öf— 
fentlich über feine Lebenzphilofophie 
aus. Al3 das Grundprincip feines 
Olauben3 ftellte er folgenden Sab auf: 
„Me Menfchen find fchlecht, traut ihnen 
nicht”, und fagte, feine Erfolge im Le— 
nen feien nur Haburch erreicht worden, 
daß er ftet3 Ddiefer Anficht gemäß han= 
delt. Diefer Philofophie will ich Die 
Ehrifti gegenüberftellen. Er kannte die 
Menfchen beffer, al irgend Jemand 
ihn fannte. Er fagte, daß die Menfchen 
Kinder Oottes feien. Dies ift Philojo- 
phie für jeden Menfchen, der fich zu ei> 
nem höheren, vollfommeneren Leben ers 
höhen will.“ 

Der Redner wies dann auf das Bei— 
ſpiel hin, das Jeſus durch ſein eigenes 
Leben dem Menſchen gebracht, und 
ſagte, das Hauptübel der gegenwärtigen 
Zeit ſei nicht die Geldgier, ſondern das 
Schwinden des Idealismus. Ein 
Menſch, der nichts beſſeres kennt, als 
ſich ſelbſt, kann kein guter Menſch ſein 
und ebenſo wenig könne dies ein Menſch 
ſein, der alle anderen für ſchlecht halte; 
die guten Menſchen ſeien jene, deren 
Gedanken ſich über dieſe Erde hinaus 
erhöben. Leute, welche durch ihre Er— 
folge im Leben bekannt geworden ſeien, 
würden einſtens zu Vorbildern für die 
heranwachſende Jugend. Ein ſolcher 
Mann könne durch ſein Beiſpiel und 
durch ſeine Aeußerungen ſehr viel Gu— 
tes, aber auch ſehr viel Böſes thun. 
Wenn er als Philofoph von ber Effet- 
tenbörfe mit Voreingenommenbeit bie 
Melt betrachte, jo mag er jehr viel Un- 
heil anrichten. 

„Sb muß biefer Behauptung auf das 
Entſchiedenſte widerfprechen“, fuhr der 
Prediger fort. „Der Lofomotivführer, 
welcher auf ferner Mafchine ftirbt, ob- 
Thon er Zeit gehabt, fich zu retten, bie 
Taufende Schwacher Welen, welche für 
ihre Schultern viel zu [hwere Lajten 
ohne Murren aus Pflichtgefühl tragen, 
fie Alle bemeifen, daß die Behauptung 
des Börfen = Philofophen eine Lüge ift. 

„Machen Sie einen Knaben glauben, 

er Niemanden 


sem bie Krone und ber, Beifige Stab 


Brahm? in die falten 
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zu ruiniren. Sagen Sie einem Knaben, 
daß jeder Menſch ſchlecht iſt, und Sie 
haben ſeineSeele gemordet, da Sie ſeine 
Ideale vernichteten. Sie hätten ihm 
ebenſo gut das Genich brechen können. 
Sagen Sie ihm, daß das ganze Ge— 
Thäft meiter nichts ift, ala den Mit- 
menjchen Sand in dieXugen zu freuen, 
baß es nichts ala Raub ift, und Gie 
werben ihm gejagt haben, daß er nur 
erfolgreich fein kann, wenn er ein Dieb 
wird.“ 

Mit einem geharnifchten Proteft ge- 
gen alle Anfichten, welche geeignet find, 
die Menfchen auf einen niedrigen Mo- 
ralſtandbunkt herabzudrücken, ſchloß 
Dr. Banks. 


Eine Kalenderreform. 


Nachdem die moderne Kultur die 
hiſtorifchen Maße und Gewichte beſei— 
tigt und an ihre Stelle das von faſt al— 
len Kulturvölkern angenommene Me— 
termaß mit ſeinem Dezimalſyſtem ange⸗ 
nommen hat, richtet ſich eine neue e⸗ 
formbewegung gegen den hiſtoriſchen 
Kalender. Die Befürworter dieſer 
Reform bemängeln an dem jetzt üb— 
lichen Kalender zweierlei. Erſtens iſt 
der von den Römern übernommene 
Neujahrstag des 1. Januar ein un—⸗ 
natürlicher, ganz willkürlicher. Zwei— 
tens bedingt das Jahr mit ſeinen in 52 
Wochen zu ſieben Tagen und einem Er— 
gänzungstag als 365, daß alljährlich 
der Neujahrstag auf einen anderen 
Wochentag fällt, und fomit für jebes 
Sahr ein neuer Kalender angefertigt 
werden muß. Ein franzöfifcher Fort: 
jchrittsfreund hat einen Preis bon 
5000 Franken geftiftet für den beiten 
Borihlag zu einer Kalenderreform, 
und der franzöfifche Aftronom Camille 
Flammarion tritt in der „Rebue“ mit 
einem folchen Vorfchlage vor die mil» 
fenfchaftliche Welt. E3 ift eigentlich 
das Ei des Columbus, das Flamma= 
tion in der Kalenderfrage demonftritt. 
Wenn der 365. Tag die regelmäßige 
Wiederkehr desſelben Wochentags auf 
dasſelbe Monatsdatum unmöglich 
macht, dann ſtreichen wir dieſen Tag 
aus den Wochentagen und nennen ihn 
ſchlechtweg Neujahrstag. Ebenſo hei— 
ßen wir alle vier Jahre den Schalttag 
einfach Schalttag und reihen ihn dem 
Neujahrstage des Schaltjahres an. In 
Verfolg dieſes Vorſchlages theilt 
Flammarion das Jahr in die bisheri— 
gen zwölf Monate und in vier Quar— 
tale zu 91 Tagen, ſodaß in jedem 
Quartal der erſte Monat 31, die bei— 
den folgenden 30 Tage zählen. Das 
gibt 364 und mit dem Neujahrstage 
365 Tage. Des Schalttags wurde 
ſchon erwähnt. Als Neujahrstag ſchlägt 
Flammarion den bisherigen 20. März, 
als den Tag von Frühlings-Anfang, 
vor, an den im Schaltjahre der Schalt⸗ 
tag anzureihen wäre. Nach dieſer Ein— 
theilung begänne am bisherigen 21. 
März die neue Jahresrechnung und 
Wocheneintheilung mit dem Montag 
und ſchlöſſe in jedem Vierteljahr mit 
dem Sonntag ſo, daß die Jahrſchluß— 
feier auf einen Sonntag fiele, dem der 
„Neujahrstag“ folgt. Rechnungsgemäß 
iſt der Vorſchlag Flammarions un— 
anfechtbar. Die Schwierigkeiten der 
Verwirklichung ſind aber jedenfalls be— 
deutend auf kirchlichem und ſtaatlichem 
Gebiete. Natürlich müßten auch die 
bisherigen Monatsnamen geändert 
werden, da auch ſie „hiſtoriſch“ ſind. 
Hier wird nun Flammarions Vorſchlag 
etwas phantaſtiſch. Er beantragt für 
die zwölf Monate der neuen Zeitrech— 
nung folgende Namen: Wahrheit, 
Wiſſenſchaft, Weisheit, Ehre, Gerech— 
tigkeit, Güte, Liebe, Schönheit, Menſch— 
lichkeit, Glück, Fortſchritt, Unſterblich— 
keit. Dieſer Vorſchlag iſt ganz ir— 
rationell. Die bisherigen Monate ſind 
in der ganzen Chriſtenheit, in allen 
Sprachen gleich oder ähnlich lautend. 
Die neuen Monate würden in jeder 
Sprache anders lauten und das Ver— 
ſtändniß ſehr erſchweren. 
missen En 


Lokalbericht. 
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Finden ein najles Htab. 


Infolge des Kenterns eines 
Prahms ertrinfen drei Per- 
jonen im Calumet-Sluß. 


Fünf ihrer Genofjen unter erheb: 
lihen Schwierigkeiten gerettet. 


Der Unfall ereignete fich geftern am Spät: 
nachmittage nahe der 95. Str.:Brüde. 


Er wurde Durch jchwere, von einem borbeis 
fahrenden Dampjer verurfahte Bogen 
veranlaft, die den Prahm 
überfiutheten. 


infolge des Kenterns eines Kleinen 
Yluthen des 
Galumet-Fluffes gefchleudert, fümpf- 
ten geftern am Spätnacdhmittage acht 
am Neubau der 95. Straßen-Brüde 
bejchäftigt gemefene Arbeiter einen 
berzmeifelten Kampf um ihr Leben, 
und drei der Verunglüdten ertranfen 
por den Augen zahlreicher Perfonen, 
die zu ihrer Rettung herbeigeeilt wa= 
ren. hren glüdlicheren Genofjen ge- 
lang e3, fi über Waffer zu halten, 
bi fie herauägefifcht werben konnten. 
Sie wurden dann per Ambulanz nad 
ihren refp. Wohnungen gejchafft und 
dürften mit einem gehörigen Schnup- 
fen dapontommen. 

Die Ertrunfenen find: Yohn Bez- 
lingti, 40 Jahre alt, mohnte an der 
88. Sir. und Gaginam Xpe.; die 
Leiche wurde geborgen und nach dem 
Krebö’fchen Beſtattungs = Etabliffe- 
ment, No. 9040 Erie Ape., gefchafft. 

Wm.Greening, 28 Yahre alt, wohn— 
ie an der 88.Str. und E3canaba Ape.; 
Leiche noch nicht geborgen. 

Peter Jensty, 36 Jahre alt, wohnte 
an Manijtee Ave. und 92. Straße; 
feine Leiche murde nad) der Morgue 
im Gebäude No. 9040 Erie Ave. ge- 
ſchafft. 

Einer der Geretieten war George 
Price, der ala Wächter in Dienften 
der Firma Roemhild & Gallery fteht, 
die Abdreflen feiner Genofjen fonnien 


# 


Der Unfall ereignete fih um halb 
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ſechs Uhr, alſo zu einer Zeit, als die 
Straßen in der Nachbarſchaft von 
heimkehrenden Arbeitern ſtark frequen⸗ 
tirt waren. Er wurde durch ſchwere, 
von einem vorbeifahrenden Dampfer 
verurſachte Wogen veranlaßt, die den 
Prahm überflutheten und zum Ken— 
tern brachten. Die mit der Herſtellung 
des Fundamenis der Brücke beſchäf⸗ 
tigt geweſenen Arbeiter hatten ihr Ta— 
gewerk vollendet und waren im Be— 
griff, auf dem kleinen Prahm den 
Fluß zu kreuzen. Da der Prahm, wie 
geſagt, ſehr klein war, ſo mußten ſechs 
der Leute ſtehen. George Price ruderte. 
Er hatte denPrahm gerade vom Fang— 
damm abgeſtoßen, als der große Dam— 
pfer „Wyoming“ in Sicht kam. Price 
bemühte ſich, auszubiegen, konnte es 
aber nicht verhindern, daß das winzige 
Fahrzeug in die vom Dampfer 
aufgerührten Wogen gerieth. Paſſan— 
ten, welche die Nothlage der Leute auf 
dem Prahm bemerkten, riefen denſelben 
zu, nicht den Muth zu verlieren und 
ſich ganz ruhig zu verhalten. Schon 
war es Price beinahe gelungen, das 
Fahrzeug in ruhigeres Fahrwaſſer zu 
bugſiren, als eine hoch angeſchwollene 
Woge den Prahm von der Seite traf 
und ihn überfluthete. Das kleineHäuf— 
lein wurde durch den Anprall nach 
einer Seite geſchleudert und die Folge 
war, daß der Prahm kenterte und die 
acht Leute in den Fluß geſchleudert 
wurden. Die Augenzeugen des Unfalls 
eilten ſofort zur Rettung der Verun— 
alüdten herbei, auh murden unver— 
züglich die Polizei und Lebenäret- 
tungsmannſchaften benachrichtigt. Die 
Verunglückten kämpften inzwiſchen 
einen verzweifelten Kampf um ihr Le— 
ben, der ſich für ſie um ſo ſchwieriger 
geſtaltete, als ſie ſämmtlich ſchwere 
Kleidung und lange Gummiſtiefel 
trugen. Es gelang einigen, den Fang— 
damm zu erreichen, an deſſen vorſprin— 
genden Felsſteinen ſie ſich feſtklam— 
merten. Zwei der Verunglückten klam— 
merten ſich an den gekenterten Prahm 
an, während andere wiederum ihnen 
bon Augenzeugen zugemorfene Gegen: 
tände padten, die geeignet waren, fie 
eine Zeitlang über Waller zu halten. 
Sojeph Broe, der VBormann der am 
Brüdenbau befchäftigten Arbeiter, 
mar als einer der Erften auf dem 
Fangdamm erjchienen und rettete 
Price und zwei Genoffen bdeffelben. 
Die beiden übrigen Arbeiter, die mit 
tem Leben davonfamen, hatten ihre 
Rettung dem rechtzeitigen Einfchreiten 
des Kapitain Haud vom Schlepp- 
dampfer Commodore zu danfen. M. 
©. Hauäler, der Befiter des Schlepp= 
dampfer3, der fich an deifen Bord be- 
fand, warf den mit den Wellen Käm- 
pfenden ein Tau zu, und die jchon 
gänzlich Erfehöpften wurden nach vie= 
ler Mühe an Bord gezogen. Bezlinsfi 
hatte ein ihm vom Ufer zugemorfenes 
Brett gepadt. Beim Verfuche, eine ihm 
augemworfene Leine zu fallen, ließ er 
das Brett lo3, erreichte aber die Leine 
nicht und ertranf. Er Hinterläßt außer 
der Witte drei Kinder. Jensky, der 
fi an ein etwas vorfpringendes Yeld- 
ſtück des Fangdammes feſtgeklammert 
hatte, büßte gleichfalls beim Verſuche, 
eine ihm zugeworfene Leine zu erfaſ— 
ſen, ſein Leben ein. Greening hatte ſich 
längere Zeit an das gekenterte Boot 
feſtgeklammert, bemühte ſich dann 
aber, ſchwimmend das Ufer zu errei— 
chen und verſank, ungefähr 20 Fuß vom 
Ziele entfernt. 

Kapitän Morriſon und die Mitglie— 
der der Lebensrettungsmannſchaft 
bargen die Leichen der Ertrunkenen, 
mit Ausnahme der des Greening, nach 
der heute die Suche wieder aufgenom= 
men morden ilt. 
ERTL 

Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte, unſer 
Vater, Schwiegervater und Großvater 

Peter Debald, 

am 1. Xuni um 1 Ubr 30 morgens nad lan 

gem Leiden im Alter von 63 Jahren jelig 

im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 

findet ftatt am Dienftag, den —— me 

Peiseonfin Sir. ee ee der 

St. Mihaelistirhe und von da nah dem 

St. Bonifacius Kirhhofe. Die traueruden 

Hinterbliebenen: 

Margarethe Debald, Gattın, 

Statharine Wlthel, Wlifabeth 
Nelion, Peter Debald, Bar: 
bara Debald, Kinder, 

Zoieph Althel und Gujtan Wels: 
fon, Schwiegerjöhne. 

Margarethe Althel, Enkelin, 

nebjt Verwandten. 


Zoded: Anzeige. 


Deuiiher Krieger Berein von Chicago. 

Ex — Den Beamten und 
Kameraden hiermit zur 
Nachricht. daß unſer 


| Ludwig Biermann 


iM sehtorben ift. Die Beer: 
FE digung findet ftatt am 


Die Beamten 
Mn wollen fi um 1 Uhr 
2 in der Bereinsballe eins 
finden, um dem berflorbenen Rameraden die lek'e 


Ehre zu ermweijen. 
ö 2. Tanzer, Präi. 
Bm. Schulz, Sekt. 


Zodes- Anzeige. 
FuRR und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unser geliebter Vater und Schwiegervater 
2udwig Biermann 
am freitag, im Wlter von 2 Jahren und 3 Mos 
naten jelig im Herrn entjhlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Montag, Nahmittag, um 1:?0 Uhr, 
vom Trauerhaufe, 43 Webfter Ape., nah Roie Hill. 
Um ftille Theilnahme bitten die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen z 
Minna Luttmar, Tochter. 
Senry Zuttmar, Schwiegerjohn. 


Todes: Anzeige. 


Verwandten und Bekannten die traurige NRahricht, 

daß unjere liebe Mutter und Großmutter 
Senride Betold 

im Alter von 92 Yahren am freitag, den 31. Mai, 
Nachmittags 2 — * geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ftatt vom Xrauerhaufe, 1547 Diverjey Bivd., 
Eu a den 3. Juni, Rahmittags 1 Uhr, nad 

ofe Hill. 


Sharles Kindemaun, Sohn. 


Geftorben: Beier Schmit, geliebter Gatte von 
Anna Shmit, und Bater von Emma Lilien und 
BP. R. Shmit, im Kaufe 5224 Indiana Ude, im 
Alter ton 583 Jahren. Beerdigung: Sonntag, um 
12:9 nad der Mürtinsskiche, und dann per Kuts 
fhen nah St. Marys. 


Crosses PIC-NIC 
: veranftaltet von Mitgliedern der 
— Pay Fate 


nteg db u Allen) neh Shuls 
o 


3e83 Gr —5 Str. —— Ris 
ung Zeiplaln u. Dann seht 3 Binds wchli, 


In den lebten Jahren 


habe id 


Nüufer un Eollen 


fehr billig gefanuit. 


— — 


Damals waren Holz, Steine und 
Arbeitslohn ſehr niedrig. 


Jetzt bin ich bereit und offerire irgend eins 
von meinen Häuſern mit Lot zu dem Preis, 
den es gekoſtet hat, das Haus zu bauen. 


Mit jedem Verkauf gebe ich natürlich reine 
Papiere —, Abſtract und „Warranty Deed.“ 
Meine Bedingungen ſind leicht, monatliche 
Zahlungen wenn gewünſcht, zu niedrigen 
Zinſen. 


Hiermit benenne ich einige: 

2316 Nord Whipple Straße. 

2294 Nord Whippfe Strafe. 

2280 Nord Albany Avenne. 

2290 Hord Albany Avenue. 

Die Häufer find in gutem Zuftande und 

gut gebaut — Wafler und Sewer in jedeug 
Haufe. 


Wm.E. HATTERMAN 
Geld su verleihen auf Grunds 


eigeuthum zu Den niedrig> 
768 Milwaukee Av. 


ften Bedinguugen . 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unſer lieber Vater 
Wilhelm Kaeſeberg 
im Alte bon 77 Nahren und 3 Monaten am Dons 
nerftag, den 30. Mai, nach fchiverem Leiden fanft ents 
Ihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Sonnz 
tag, den 2. Nuni, vom Trauerbaufe, 412 Aebing 
Bart Blvd. «(früher Graceland Ave), um 2 Ube 
Nahmittags nah Rojehill. Um ftilles Beileid bitten 
die trauernden Sinterbliebenen: 
Thereſe Kaeſeberg, Gattin, 
Clara Schmieder, Selma Erdmann, Mas 
tie Wield, Bertha Raith, Töchter, 
nn, Julius und Hermann Sacjeberg, 


öhne, 
Hermann Sacieberg, Bruder. 


fafo nebſt Schwiegerjühnen u. Schwiegertögtern. 


Todes: Anzeige. 
Erneftine Deutiher Frauen: Unterftügungss 
Berein. 
Mai ftarb unerwartst unfere Schwelter 
Marie Quintenz, 

4504 Princeton Upe. Die Schweitern find erficht, 
fid am Sonnieg, den 2. Yunt, Nahmittags 2 Uhr, 
ini Trauerhauje zu verfammeln, um unjerer Schwes 
fter die legte Ehre zu eriweijen. ftſa 

E. Roes, Präſ. 

A. Hildemaun, Sehlr. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Albert Jeste, 
im Alter von 19 Jahren und 10 Monaten, am 31. 
Mai um 12 Uhr 30 Abends, geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung findet ftatt vom Trauerhauje 747 So. May 
Str. nah dem Goncordiasffriedhof. Die trauerns 
den Hinterbliebenen: 
Mr. und Mı3. Robert Jeöte, Eltern, 
Freddie und Robert, Brüder. 


Um 9. 


Geftorben: Lottie Schuek, 5 Monate alt. Bes 
erdigung Sonntag, den 2.Yuni, 1 Ubr, vom Trauers 
hauje, 592 Evergreen Uve., nad Waldheim fFrieds 
hof. Earl Schuet, Margaret Echues, Eltern, fſa 


GharlesBurmeister 
Peihenbellatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 1886: 9ojddif 


Alle Aufträge pünktlich und Bifigf beforgt. 


Curnperein Eiche Kenfinglon 
Turn-Fest 


A—— | 

Chicago Turn : Bezirks, 

abgehalten am 
20., 21., 22. und 23. Juni 1901, 
— it — 

Cardners Park, Kensington. 
Mafjenaufführungen der Aktiven, Damen und fine 
der; Preisturnen, Schwimmen, Fechten, Singen, 
Dellamiren, Radfahren u. j. w. 

Samijtag, den 22. Juni, großes Feuerwerk. 
jn1,2,8,9,15,20 


ee 
SCHILLER LIEDERTAFEL 


Sountag, den 9. Juni 101, nah Long Late 
Park. Tidets, 50 Gt. pro Berion, Kinder unter 3 
Xabren frei. — Abfahrt der Züge: x 

Union Depot, Canal und Adams Str., P 

hält an Divifion und Halfted Str., | 

Milwaukee, California Ave. und Bloomingdale Road, 
Glsmer Station und Grepland Station. Zug Nr. 28 
Union Depot, 9 Uhr O Min., und fährt direkt zum 
Bart. Zug N:. 3: Union Depot punkt 10 ‚Uhr, und 
Hält an allen Stationen wie Zug Nr. 1. 25mai, iyum 


Bar zu verrenten! 


Für das am 30. Yuni, in Kuhn? Park, 1649 Mile 
mwaufee Ave., ftattjindende Pilnit der Brauer: und 
Mälzer:Union Nr. 18 find die Bar: Privilegien am 
S. Juni an den Meiftbietenden zu vergeben. Darauf 
Reflektivende können die Bedingungen in der Dffice 
der Union, 122 Weit Sale Etr., erfahren. 

Das ſomite 


ſado 
hillig nach Euro pa 


EXTRA Exkurfionentu dur 
Schiffskarten. 


I2 nach Antwerpen-Notterdans 
SBZO nad Hamburg — Bremen— 


Grtra billig in 1. und 2. Kajüte L 
(Zwifchended). Ehnelldampfer. 


BER Geldjendungen"ug 
durch die Reihspoft 3 mal wöchentlich. 

Seffentlihes Notariat, 
Erbſchaften, Vollmachten, 


mit konſulariſſchen Beglaubigungen. Maun 
ſpreche vor: 


167 Washington Str., 


Zimmer 18, nahe 5. Avenue. 


STAR TOURIST AGENCY 
Anton Boenert, 


14mi,di,do,falmt Manager. 
Bau- und 


GERMANIA Ein 


Haupt-Office: 84 La Salle Strake. 
Die Zweig-DOffice, 519 Larrabee Straße (Hei 
nen’3 Halle) ift Montags 7:30 Abends offen. 
mail1,18,35,jun1,8,15 ULRICH DUEHR, Gelz. 


EILHOFER’S 
ALPINE JODLER-« 
—*8R GESELLSCHAFT. 
Jeden Abend Konzert "Borträge 
„Schüten : 2if’l 
Mma,didofaim 244 Ciybourn Ave. 


EMIL H. SCHINTZ 
CH 


ben. Grun 
veriauit. Telepyhon, Ge 2804. 


seſet die Sonntagpoſte. 





Y 


/ 


EEE 


Strawberry. 
Short Cafe 


der im Munde jchmilzt, 
er ijt jo leicht und flodig, ift 
gemacht von 


alle Badwaaren. Es 


der Mühle. 


| 
| 
| 


— 
IE: 


Eokalbericht. 
Miſſions⸗Thätigkeit. 


Der Illinois-Diſtrikt der Miſſouri-Synode 
ſteht darin nicht hinter anderen 
Vereinigungen zurück. 

In der geſtrigen Nachmittagsſitzung 
der Delegaten des Illinoiſer Diſtrikts 
won der Miſſouri-Synode war die 
Miſſionsthätigkeit des Diſtriktes der 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen. 
Paſtor Michael überbrachte Grüße 
und Dank von den Mitgliedern der 
Freikirche in Dänemark und gab einen 
intereſſanten Ueberblick über die Ent— 
faltung derſelben während der letzten 
fünfzig Jahre. Referent erzählte auch, 
wiec er hier, in Amerika, geboren und 
exzogen, als Paſtor zunächſt nad 
Deutſchland gekommen, in Hamburg 
thätig geweſen und ſchließlich zu ſei— 
mem jetzigen Wirkungskreis, in Däne— 
marck, gelangt ſei. Eine alsdann erho— 
bene Kollekte zum Beſten der kirch— 
lichen Bewegung in Dänemark ergab 
Die Summe von $130.75. Ueber die 
Betheiligung der Synode an der Ne- 
ger-Miffion im amerifanifchen Süden 
wurde von verfchiedenen Rebnern Auf- 
Tchluß gegeben. Sm Ganzen find dort 
25 Miflions-Gtationen errichtet; 14 
befinden fich in Nord-Carolina, 6 in 
Mem Orleans, 1 in Springfield, 4 
meue wurden gegründet. $13,000 find 
jährlich nöthig, diefe Miffionsthätig- 
feit in Gemeinfchaft mit den anderen 
Spnoden zu betreiben. Ein namhafter 
Beitrag zu diefer Summe fommt von 
ven Negern jelbft; im lebten Jahre 
wurden von ihnen $1,957.62 dazu bei= 
geiteuert. Nührende Beifpiele der 
DOpferwilligfeit Einzelner wurden von 
ben Referenten mitgetheil. — Vom 
Präfes der Konferenz wurden geftern 
folgende Ausfchüffe ernannt: 

Komite zur Prüfung derflonferenz- 
Protokolle: No. 5 füdlicher Diftrikt, 
bie Baftoren ride, Döpderlein und 
Kirchner; No. 6 mittlerer Diftrikt, Die 
Paltoren 3. 9. Rabe, Zapf und Lüb- 
der; No. 7 nördlicher Diftrikt, Die 
Bajtoren Zabel, Bergen und Sippel; 
für die Brotofolfe der Lehrer-Konfe— 
renzen: No. 8, nördliches Jllinois, Die 
Lehrer Zaftrom, Zeiter und Wente;No. 
9, mittleres Jllinois, die Lehrer Le- 
ben, Baumgart und Täbel; No. 10, 
jfüdfiches Jlinois, die Lehrer W. Die- 
ner, Detiner und Pebold. 

Komite zur Prüfung der 
mächtniſſe: Paſtor Winter, Herr 
Köbel und LXehrer Helmfamp. 

Die Lehrer Holz, Krumfieg ‘und 
Eufe murben als Stomite zur Prü- 


K. 


kolle ernannt. 
Die Gemeinden 
Grove, River Grove, 


zu Jubilee, 


i 
7 


den in-den Verband der Synode auf: 


genommen, 
— —— 


Deutihe Schinhfeier. 


Die deutfche Abtheilung der „North- 
mweitern Univerjity“ in Evanſton ver— 
anitaltet heute Abend in der „Annie 
May Smift Hal“ ihre jährliche 
Schlußfeier nah folgendem Bro- 
gramm: 

Polonaije in E=dur 
Frl. Elizabeth Raymond. 
Bericht über die Thätigkeit des deutſchen De— 
partements 190 191 
Herr Profeſſor Dr. James T. Hatfield. 
Der PVerrath... Brahms 
Herr Dr. Erich Zoepffel und Frl. Elſa Vocke 
Der alte Tannenbaum 
Frl. Edith E. Shedd. 
Einige Gedanken über das Verhältniß zwi— 
ſchen Deutſchen und Amerikanern 


Mueller-Schubert 
Vocke. 
Mueller 


Der NReugierige 
Frau Theodor Brentano und Fri. Elia 
Lied vor der Schlaht 
Herr Simon M. Kanagn. 
Alt⸗Heidelberg, du feine. ............ Scheffel-Jenſen 
Herr Dr. Erih Zoepffel und Fri. Elfa Rod:. 
0 ET F. Scherenverg 
Herr Parker W. Proton. 
Wohin? 


Ungeduld Mueller-Schubert 
Frau Theodor Brentano und Frli. Elſa vode. 


„The Terrible German Language;.... Marf Twain | 


Herr Harry D. Hill. 

ALS Nerlobte empfehlen jid. 
Suftipiel in einem Aufzug von Ernft Michert. 
erfonen : 
rau bon Grumbah Frl. Marion Sterrett 

alvine, ibre Tochter Frl. Emma €. Dapper 
Franz von Grumbadh, Student, ihr Neffe, 

. Herr William Heilman 

Andreas Sangerbans, Inſpektor, ° e 

; ! Herr Wolter R. Myers 

Dienftmädcen Frl. Sadie Beardslee 

Ort der Handlung: Auf dem Gute der frau don 

Grumbach. 


—— — — 

Was man sieht, das glaubt man! Er- 
fahrung ist die beste Lehrmeisterin! Wer 
fühlt, das rheumatisbe Schmerzen, Gicht, 
Gliederreisen oder andere durch Erkäl- 
tung hervorgerufene Schmerzen durch 
den Gebrauch von “Anker” Pain Expel- 
ler verschwinden, der wird dann auch, 
wie so viele Andere, glauben und froh 
sein, dass er endlich das rechte Mittel ge- 
funden hat. Nur 25 cts. und 50 cts. per 
Flasche. 

x — — — 


Wuͤthet gegen ſich ſelbſt. 


In einem Anfalle von Schwermuth 
verſuchte geſtern die 30jährige Frau Le⸗ 
na Baumjohn, wohnhaft Nr. 2590 W. 
Polt Str., ihren Tod herbeizuführen, 
indem fie fich die Pulsadern am rechten 
Handgelenk durchſchnitt und ſich außer⸗ 
dem einen tiefen Schnitt an der Kehle 
beibradhte. Sie murbe halb verblutet 


von ihrer Tochter vorgefunden, die ihre- 


Ueberführung nad) dem County-Hofpi- 
‚tal veranlaßte. : 


STAR & CRESCENT MILLING COMPANY, 


. 4+ W. RANDOLPH ST,, 
ses>2.2. 3 >... 222992 SS 90 


Bu: | Vergrößerung der Chicago-Univerfität 


Steeben, Rofe- | Str., gelegen find und ihr von dem bie: 


Yand, Barkoille und Candle Hill mur- | herigen Bejiter Andrew J. Doe gegen 


Baumbach 


rekten Geleiſeſtrecke 


Golden Horn Mehl. 


Nicht nur für Brod ift diefes Mehl unübertrefflich, fondern für 
ergibt em Gehbäd, das fi) von jedem anderen 
Mehl unterjcheidet und das Gebäd ift fo gefund mie e3 mohljchme- 
dend ift. Laßt Eud) von Euzem Händler fein anderes Mehl aufdrängen. 
Wenn er Eu) da3 Golden Horn nicht beforgen will, fchreibt nad) 


CHICACO, ILL. 


' 
' 


Dowicana. ' 


Dem Gefundheit3amte ift gemeldet 
worden, daß ein mit dem aftatifchen 
Ausfat behafteter junger Mann Ras 
mens Kohn Stewart, der früher Nr. 
1362 NR. Wafhtenaw Ave. gewohnt 
bat; feit einiger Zeit vom Glauben3- 
doftor Domie verborgen gehalten wird, 
ber fich angeblich bemühen will, ven 
Unglüdlichen gefund zu beten. 

Sn dem Logirhaufe Nr. 1619 Mi: 
higan Aoe., ganz in der Nähe von 
Domie’3 Zion, hat fich diefer Tage ein 
zweiter Glaubensboftor einquartiert, 
Franft Schrader geheißen. Derfelbe 
wird fih nach Kräften bemühen, ſei— 
nem Kollegen von Zion Konkurrenz 
zu machen. 

Anwalt Samuel ®. Padard, der 
Rechtsberather Domies, hat gejtern 
zweiSchadenerſatzklagen megen angebli= 
cher KRurpfufcherei angeftrengt, die eine, 
auf Zahlung von $25,000 lautend, im 
Namen von Frau Mamie Roger3 aus 
Samestomn, Ba., gegen die Verwal: 
tung des Auguftana=-Hofpitals an der 
Eleveland Ave., die andere, Durch wel— 
che nur eine Entjehädiqung bon $10,= 
000 erlangt weden joll, im Auftrage 
bes Henry %. Ban Hleuren aus Har- 
lem gegen das Chicago College of Den= 
tal Surgery. Ban Keuren gibt an, 
daß man feinem elfjährigen Sohne in 
genanntem College jtatt einiger Milch- 
zähne verfchiedene „Beißer“ gezogen 
hätte, die ihm noch Jahrzehnte Hin- 
durch gute Dienfte hätten leijten jollen. 
Sn der Klagefchrift von Frau Rogers 
wird behauptet, Klägerin jei im Augu= 
tana-Hofpital einer Operation unter- 
mworfen worden, und zwar in jo nad)- 
läffiger Weife, dab ſpäter Blutver— 
giftung eingetreten fei. Sie hätte dann 
noch ein zweites Mal operirt werden 
müffen und jei nun infolge deffen an- 
dauernd franf. Dr. Albert %. Och3- 
ner, der Chefarzt des Auguftana=Ho= 
fpitals, fann fich auf den Fall der 
Frau Rogers nicht entfinnen. 

oo 
13.50 nad St. Baul und zurüd. 


Tas ift die Rate über die Burlington: 
Bahn jeden Tag bis zum 3. Juni. Tieets 
siltig auf „Ihe Limited“, dem fchönften Zug 
in der Welt. Verläßt Chicago 6:30 Vorm. 
täglid. Office, 211 Clark Str. Telephon: 
Gentral 317. dofrja 

—— — —û — — 


Für den Univerſitäts-Campus““. 
Entſprechend der ſchier wunderbaren 


ſoll auch der , Campus“ — der für die 


Studenten zur Erholung und zu Spie— 
len im Freien beſtimmie große Platz- 


fung der Abdifon Konferenz-Proto= | erweitert 


werden. Die Univerfitätz- 
Verwaltung gelangte geflern durch An 


Aſh kauf in den Beſitz zweier Grundſtücke, 


welche an Ingleſide Abenue, nahe 58. 


Zahlung von 8315,000 abgetreten wur— 
den. Durch die ihr früher gemachten 
Schenkungen von anſtoßenden Land— 
flächen und durch den geſtrigen 
Kauf iſt es dem Verwaltungs— 
raih der Univerſität nunmehr 
ermöglicht, die längſt geplante Er— 
weiterung des „Campus“ vornehmen 
zu können, da jetzt der ganze, an der 


Oſtfront von Ingleſide Avenue, zwi— 
ſchen 57. Str. und der „Midwah Plai— 
ſance“, gelegene Grundeigenthumstrakt 


in ihren Beſitz gelangt iſt. 


Macht ſich unabhängig. 


Die Verwaltung der Rock Island— 
Bahn wird ihre Linie von hier nach 
Kanſas City durch den Bau einer di— 
zwiſchen Belknap 
und Trenton, Mo., von 518 auf 483 
Meilen abkürzen laſſen. Ferner wird 
ſie, um von dort bis Kanſas City nicht 
mehr die Geleiſe der Burlington-Bahn 
benutzen zu müſſen, von Platte City 
nach Kanſas City ſelber Geleiſe legen 
laſſen. Für die Einfahrt in Kanſas 
City wird ſie entweder eine eigene 
Brücke über den Miſſouri bauen laſſen 
oder die gegenwärtig in Bau begriffe— 
ne Brücke der Winner-Bates Company 
mitbenutzen. Um ſich zwiſchen Topeka 
und Leadbenworth von der Union Paci⸗ 
ficbahn unabhängig zu machen, wird ſie 
ihre eigene Linie auch über dieſe Strecke 
ausdehnen, ebenſo über die von Limon 
nach Denver, ſo daß ſie ihre Züge 
fünftig von Chicago bis Denver aus- 
ſchließlich auf dem eigenen Bahnbett 
laufen laſſen kann. 


* Die Poliziſten Howard und 
Duffh ſtießen geſtern Nachmittag an 
der Ecke von W. Randolph und Eliza—⸗ 
bethStr. auf zwei verdächtig ausſehen⸗ 
de Individuen. Als ſie Miene machten, 
dieſelben um Stand und Namen zu be— 
fragen, ſuchten die Kerle iht Heil in 
ſchneller Flucht. Duffy gelang es, den 
Mann zu erwiſchen und feſtzunehmen, 
hinter welchem er her jagte. Sein Kol⸗ 
lege Thomas Howard war nicht ſo 
glücklich; der von dieſem Verfolgte ent⸗ 
fam. Der von Duffy Verhaftete nannte 
ih Michael Fenton und gad vor, den 
— feines Gefährten nicht zu wiſ⸗ 


— ſ ie —ñ —ñ — — —ñ — — — — —— — —— 


Anter Anklage, | 


Er-Superpijor Lamlor-und Er- 
Einnehmer Suller vom Süd- 
Town müfjen fich vor dem 
Kriminalgericht ver- 
antworten. 


Die ftadträthlihe Kommiffion für 
Verkehrsweſen will vorarbeiten. 


Verſchiedene Hilfs-Polizeianwälte entlaſſen. 


Henry H. Fuller und Wm. J. Law— 
lor, vormals Einnehmer, bezw. Super⸗ 
bifor für den Südſeite-Steuer— 
diſtrikt, ſind geſtern von der Grand 
Jury in Anklagezuſtand verſetzt wor— 
den. Gegen Superviſor Lawlor ſind 
drei verſchiedene Anklagen erhoben 
worden, eine wegen Unterſchlagung 
und die andere wegen Einbehaltung 
öffentlicher Gelder, die dritte wegen 
Verſchwörung. Einnehmer Fuller 
wird ſich nur wegen Verſchwörung zu 
verantworten haben. Das Beweisma— 
ierial, auf welches hin die Anklagen 
von der Grand Jury erhoben wurden, 
iſt dieſer von Herrn Hoht King, dem 
Sekretär der Citizens' Aſſociation un— 
terbreitet worden. Derjelbe Tieferte, 
auf Dofumentarifche Belege geftükt, 
den Nachweis, daß Lamwlor über Tomn- 
gelder im Betrage von $9053 nicht 
Rechnung abgelegt hat; daß ferner eine 
Zinsforderung der Metropolitan Na- 
tional Bant gegen dad Tomn in Wirt: 
lichfeit nicht beglichen worden ift, ob= 
gleich Zamwlor in feinem Ausweis dem 
Zoron einen entjprechenden Ausgabepo- 
ften auf die Rechnung gefeßt hat. Au: 
Ber Herrn King fagten noch verfchiede- 
ne andere Zeugen bor der Grand ‘ury 
aus, fo der jehige Tomn-Guperpifor 
Norris und der Iomn-Elerf Emil 
Hedinger. John 8. Frazier mußte 
einräumen, daß fein Name gleichzeitig 
auf den Zahlliften des Süd-Tomn und 
auf denen der Gtaatö-Legislatur ge= 
führt worden ift. Der Schanfmirth 
M. Swartz gab zu, daß er bon ber 
Zomnbehörde regelmäßig Bezahlung 
als Hilfs-Einnehmer gezogen hat, ohne 
daß don ihm irgendwelche Arbeitälei- 
ftung geliefert oder verlangt worden 
wäre, 

* * = 

Der jtellvertretende Mayor Walter 
und Polizeichef D,Neill wurden bon der 
Grand Yury befragt, wie e3 zur Zeit 
um die „moralifche Haltung“ Chicago 
befielt jei._ Der Bolizeichef ant- 
mortete, daß "in diefer Hinficht noch 
nicht Alles ganz fo ibyllifch wäre, mie 
es jein follte, daß er drauf und dran 
fei, „allen einfchlägigen Gefegen die 
gebührende Geltung zu berfchaffen“. 
Man jollte ihm dazu nur noch etwas 
Zeit gewähren. — Der Stellvertretende 
Bürgermeifter wurde gefragt, weshalb 
man jo rajch wieder davon abgefom- 
men jei, von den Wirthichaftsbefibern 
allgemein die Beobachtung der Polizei- 
fiunde zu verlangen. &3 fei fehwer, 
eriwiderte er außmeichend, e8 Allen recht 
zu machen; falls aber die Grand Sury 
Ihriftlich an ihn ein entiprechendes An 
finnen richten wolle, jo würde er für 
morgen, Sonntag, die Schließung 
fämmtlicher Wirthfchaften anordnen. 
— Zu einer folcden Aufforderung moll- 
ten die Herren Gefchworenen indefjen 
jich nicht verftehen. 

* x x 

Megen angeblichen Betreiben? von 
Winfelbörjen in Antlagezuftand ver= 
jegt wurden: €. ©. Gunfolos, Rialto- 
Gebäude; Fred %. Holzapfel, 161 
Adams Str.; James A. Royal, Com: 
merce-Gebäude; Franf E.Bates, Oma: 
ha-Gebäude; Shodney L. Wright, Rial- 
to-Gebäude; Wim. M. Talcott, 92 La 
Sale Str.; Emil X. Worfhing, Rial- 
to-Gebäude; Ernefl U. Smwartd, Hen- 
ıy Wallinsdorf und Kennedy R. Omen, 
bon der National Commiffion Co. im 
Breboort Houfe; Sidman MiecHie, 
Chas. W. Bidnel, Wr. U. MeHie 
und James %. Southard, von der Een- 
tral Stod and rain Erchange, 14 
Rookery⸗Gebäude. 


* * * 


Vorſitzer Bennett von der ſtadträth— 
lichen Kommiſſion für lokales Ver— 
kehrsweſen, wird binnen Kurzem eine 
Sitzung derſelben einberufen und be— 
fürworten, daß man ſich unverweilt an 
die Feſtſtellung der Bedingungen ma— 
hen möge, unter welchen den Straßen— 
bahngeſellſchaften deren gegenwärtige 
Gerechtſame erneuert werden mögen. 
Es würde ſich hierbei darum handeln, 
eine beſſere Regulirung des Verkehrs 
im Geſchäftstheile der unteren Stadt 
zu verlangen, ſowie die Einführung der 
unterirdiſchen Stromleitung wenig— 
ſtens in dieſem Stadttheile. Man hält 
es für ausgemacht, daß die Straßen— 
bahngeſellſchaften den Kabelbetrieb ein— 
ſtellen wollen. In dieſer Verbindung 
würde ſich denn auch die Tunnelfrage 
löſen laſſen. — Was den von Herrn 
Eckels in ſeinem offenen Schreiben 
vertretenden Standpunkt angeht, daß 
es für die Stadt im Allgemeinen vor— 
theilhafter wäre, 
bahngeſellſchaften eine Ermäßigung 
des Fahrpreiſes, ſowie beſſere Umſtei— 
ge-Vergünſtigungen zu verlangen, als 
eine direkte höhere Abgabe an den 
Stadtſäckel, ſo erklärt Herr Bennett 
ſich hiermit im Prinzip einverſtanden. 
Nur, meint er, müßten die Straßen- 
bahngefelichaften fih dann dazu ver- 
ftehen, beftimmte Verpflichtungen be- 
züglich der auf den verfchiedenen Linien 
einzubaltenden Fahrzeit, ver Zahl der 
zu jtellenden Waggons u. f. w. zu über- 
nehmen. 

Die „City Railmay Co.“ fcheint ge- 
neigt, jhon bald auf eigene Hand um 
Erneuerung ihrer Gerechtfame ein- 
i fommen zu molen; im Di- 

reftorium der „Union Traction 
€Eo.“ herrfchen dagegen ernfte Mei- 
nungsperfchiedenheiten vor, und es 
fragt fich noch, ob die EChicagoer Attio- 
näre, denen ed um ein quies Einver- 
nehmen mit ber Stabiverwaltung zu 
thun ift, die im Often anfäfligen Mit- 
glieder des Synbifat3 werben überzeu- 
‘gen können, baß 


bon ben Straßen: | 


Stadt der Gefelihaft nichts ein- 
bringen würde. 
* * 
Beim countyräthlicen Ausfhuß für 
Rechtsfragen find Belchwerden einge- 
laufen über angebliche fchwindelhafte 
Methoden, die zur Anwendung gebracht 
worden find, um Unterfchriften für das 
Gefuh zu erlangen, melches fürzlich 
um eine Theilung deö Tomnfhip Lyon3 
einlief. 169 Unterzeichner deg Ge- 
fuchs, meiften in La Orange und Um: 
gegend anfäflig, münfchen ihre Unter- 
Ichriften zurüdzuziehen. Das Komite 
bejchloß, die Angelegenheit auf zmei 
Monate zurüdzulegen und inzmwifchen 
Erhebungen darüber anzuftellen, mie 
man in Lyon3 über die Frage dentt. 
* * * 


Un Stelle von Edward X. Smejfal, 
der ben Poften zeitweilig ausgefüll 
bat, ift Warmid U. Shaw, einer von 


Lorimerd Gefolasleuten, vom Goubver: F 


neur zum Anwalt der ftaatlichen Ges 
fundheitsbehörde ernannt worden. 
Smeifal hat feine frühere Stelle ala 
Chefinfpeftor der Logirhäufer wieder 
erhalten. — Zum Mitgliede der ftaatli- 
hen Sciedsbehörde für Gtreitfälle 
zwifchen Unternehmern und Arbeitern 
it Wm. U. Mathis ernannt morbden, 
ein bei der llinoi® Gentral-Bahn an- 
geftellter Lofomotivführer, der jeit 
neunzehn Jahren Vorfiter des Be: 
Ihmwerde-Ausichuffes feiner Kollegen 
ift. 

' * * * 

Der flädtifche Baufommiffär Kiol- 
baſſa will den Finanz-Ausjchuß des 
Stadtraths in dejlen nädjter Sikung 
um die Bewilligung von Mitteln ans 
gehen, deren er bedarf, um verfchiedene 
als baufällig kondemnirte Backſtein— 
gebäude auf der Weſtſeite abtragen 
laſſen zu können. Daß dieſe Arbeit 
nicht von der Feuerwehr beſorgt wird, 
erklärt der Baukommiſſär mit dem 
Umſtande, daß es dieſer dazu an den 
erforderlichen Werkzeugen und Vorkeh— 
rungen fehle. Es würde nun auf die 
Länge der Zeit vielleicht billiger kom— 
men, die nöthigen Werkzeuge anſchaffen 
zu laſſen, ſtatt die jetzt zu beſorgenden 
Arbeiten im Kontrakt zu vergeben. Die 
Gebäude, um deren Abtragung es ſich 
gegenwärtig handelt, ſtehen theils an 
der W. Chicago Ave., theils an W. 
Huron Str. Sie können jeden Augen— 
blick einſtürzen, und um zu verhüten, 
daß es dabei wieder zu einer Kataſtro— 
phe kommt, werden die Baracken jetzt 
beſtändig von Schutzleuten bewacht. 


* * * 


An der Kapitäns-Prüfung, die ge— 
ſtern von der Zivildienſt-Kommiſſion 
vorgenommen wurde, zwecks Beſetzung 
der durch Herrn O'Neills Ernennung 
zum Polizeichef entſtandenen Vakanz 
nahmen 40 Polizeileutnants theil, und 
zwar 28, die ihren Rang noch unier 
dem „alten Regime“ erlangt, und 12, 
die es auf Grund einer Zivildienſt— 
Prüfung zum Leutnant gebracht haben. 
Vier von den Kandidaten: Haines, 
Burbick, Stanton und James H. Bon⸗ 
field ſind Veteranen des Bürgerkrieges. 
Falls dieſe die Prüfung beſtanden ha— 
ben, müſſen ihre Namen an die Spitze 
der Anwärterliſte geſetzt werden. 

* * * 


Auf Befürwortung von Pfarrer 
Meyer und Frl. Jane Addams vom 
Hull Houſe wird von der Behörde für 
lokale Verbeſſerungen die Asphaltirung 
von Straßen der 19. Ward empfohlen 
werden, wie folgt: Polk, von Canal 
Str. bis Centre Ave.; May, von Har— 
riſon bis 12. Str.; Taylor, von Canal 
Str. bis Aſhland Boulevard; Miller, 
von Harriſon bis Taylor Str.; Tilden, 
von Morgan bis Aberdeen Str.; Ore— 
gon Avbe., von Center Ave. bis Loomis 
Straße. 

Von der Verbeſſerungsbehörde wur— 
de auch beſchloſſen, in der Vincennes— 
Road, von der 95. Str. bis in die Nähe 
der 99. Straße einen Abzugskanal an— 
legen zu laſſen. 

* * * 

Drei Affiitenten des ftädtifchen Po: 
lizeianmwaltes haben gejtern, aus poli— 
tifhen Rüdfichten, ihre Pläbe räumen 
müffen. Im Bolizeigericht an der Deg- 
plaines Straße wird fünftig an Stelle 
bon Frank 2. Childes als öffentlicher 
Ankläger Jacob Ingenthron fungiren, 
der gelegentlid auch als MWortführer 
des Turnbezirfs Chicago auftretende 
Präfident de „Verbands bdeutfcher 
Vereine”; für das Polizeigericht an der 
Marmwell Straße it, an Stelle von 
Same E. MeGinley, Diviaht 8. 
Garmichael und für das Polizeigericht 
an der Welt Chicago Avenue, an Stelle 
von Daniel ®. Harkin, Robert ©. Lee 
zum Hilf3-Polizeianmwalt ernannt wor: 
den. Der bisherige Aftenregijtrator 
Dennis X. Normople, im Bureau des 
Polizeianmwaltes Taylor, ift ebenfalls 
entlaffen worden. Zu feinem Nachfol- 
ger ernannt ift Berni Brezlin. 


Schadenfener. 


Die Bewohner der Gebäude Nos. 
5927 5931 Lowe Avbe. wurden heute, 
am frühen Morgen, durch ein Feuer, 
welches in der Wohnung von E. P. 
Gallagher, No. 5729 Lowe Avenue, 
ausgebrochen war, unſanft aus dem 
Schlafe geſchreckt. Es gelang ihnen 
ſämmtlich, wenn auch nur nothdürftig 
bekleidet, die Straße zu erreichen. Die 
Flammen theilten ſich den benachbarten 
Gebäuden: No. 5731, Eigenthum von 
Willie A. MeFarland, und No. 5727, 
welches von Frank Collins bewohni 
wird, mit und wurden erſt gelöſcht, 
nachdem ſie 8900 Schaden verurſacht 
hatten, der ſich wie folgt vertheilt: E. 
P. Gallagher, 8800; Frank Collins, 
860, und W. A. MeFarland, 340. 


* In Englewood befürwortet man 
die Umwandlung des von 72. und 73. 
Straße und von den Geleiſen der 
Rock Island⸗ und der Weftern Andia- 
na⸗-Bahn begrenzten Traktes Land, 
welches vor einigen Jahren dem ſeither 
verſtorbenen Sportsmanne Horſe 


* 


Eddy“ zugefproden morben ift, in 


— — 


— nn um manner mann nm Innen annann nn annenneE een rnnare- 


Hoffnung für Franke Männer, 


W#länner, lefet dies! 


Saft Fit in die Bunkelheit eindringen! Laht Hoffnung an Stelle 
von Berzweiflung treten! Empfindet auf’s Heue 


wieder vollftändige Manneskraft. 


Hier if eine Yotihaft für FCud, Shmate Männer, eine Botihaft vol don Hoffnung umd Freud 
Hört derauf, denft darüber nah und handelt weile, indem Ahr beute handelt. &$ ift zu Eurem Beften, 
zum Velten Eurer Kinder und Enkel. Denkt einmal! Gibt e3 etwas mehr zu bedauern, al3 den ſchwachen 
Mann, dem jede Hoffnung auf zukünftiges Glüd erloſchen iſt, dem es an der männlichen Rrait und 
Etüärfe gebricht, die allen das Leben als lebenzwerth macht. 

63 gibt heute Taufende folder Märner, die alle Hoffnung aufgegeben haben, umd do jind tayfende 
durh mih von allen Formen verlorener Dannesfraft, hervorgerufen durd Jugendfünden over Yußr - 
{Kmeifungen in fpäteren Jahren, Sorgen und Ueberarbeitung, furirt worden. 

* Seit den letzten zehn Jahren bin ich mit der ſegenſreichen Arbeit, ſchwache Männer kutiren. 
Der Wiener 5pezialarzt, welcher nur fortgefahren und heute danken mir taufende, alte und junge Manner, für für al’ das. Glüd, was ibn 
Aänner behandelt. zutheil wurde. 


Die Stimme der Dankbarkeit. 


° 
zu 


Zefet diefen Brief und Denft nach! 
Chicago, AIL., X. Mai 1901, 


‚Ih, der Unterzeinete, gebe hiermit aus freiem und eigenem Millen das folgende Zeugnik dem Wiener Epezial-Arzt: IH bin 39 Nahre alt, von Bes 
(Häftigung Schneider. Seit meiner früheften Augend fröhnte ich Schlehten Gewohnheiten. Ach wurde von Tag zu Xag Ichiväher und magerer; mein ganzes 
Ehftem wurde jhmwäder, meine Nerven mehr aufgeregt. AH fing an, an Kreuzweh und Koptiwch zu leiden, mein Gedächtnik wurde jchwäcder und ich lonnte 
nicht lange an eine und Diejelbe Sade denfen. Ach wurde fo jhwadh, dab ich meiner Beichäftigung nicht babe nahfommen fünnen, und das Ginzige, an mas 
ich. gedacht habe, war Selbftmord, um diejem elenden Leben ein Ende zu machen. Die geittigen Qualen, die id ausftand, find wirflih nicht zum Seſchreiben. 
Ich war im Gounty-Hojpital und habe auch vericiedene Mittel gebraucht, aber e3 jchien Alles nutlos zu jein. Ach begab mich endlich zu dem Wiener Spes 
zial-Arzt, und nachdem er mich genau unterfucht und mein Leiven mir erklärt hatte, habe ich mid jeiner Vehendlung unterworfen. Gleich nach den paar eritem 
Behandlungen mit jeinen wunderbaren eleftriihen Mafchinen, und nachdem ich ein paar Tage jeine importirten Diedizinen eingenommen bat.e, füblte ich 
fozufagen eine Ummälzung in meinem aanzen Spitem. Meine Schmerzen verſchwanden, meine Nerven wurden ftärfer, meine Gefichtsfarbe flarer umd ges 
fünder und id; Icnute meiner Arbeit volftändig nuchfommen. Am 3. Dlai 101 waren «3 3 Monate, jeit ich die Behandlung empfangen habe, und babe feine 
Medizin mehr jeit den legten 3 Wochen genommen, und ich kann offen geftehent, daß ich jet beiier fühle, als ichiemais früher gefüglt habe. Ich bin Ichensiuftig; 
meine volftändige Kraft ift überall zurüdgelommen, un» ıd muß einen taufendfachen Tank dem Wiener EpezinisAryt ausipresen, deum er hat wirtlich mem + 
Leben gerettet. Friedrih Puebke 2 Nutt Eir. 

Beuge: Mas %. U. Lawufh, 718 ©. Halft:> Etr., Chicago. 

Der obige Brief wird mit Grlaubnig des Seren %. Lueble veröffentlicht. &8 werden abjofut Feine Zrugnifie ohne Erlaubnik veröffentlicht. 

* rt, die Ihr wieder einmal den T:icd jtgendlichen Feuers verjpüren mellt, den Vluth, der der 
Kommt und werdet geheilt! — — cntſpringt. embimden wollt kbommt zu mir und werdet gezeilt. Laßt 
mich Euch wiederherſtellen, ſo daß Ihr wieder neue Kraft in Euren Muskein ſpürt, neues Blut wieder ſeurig durch Eure Üdern rinnt. 


Ich heile auch, um geheilt zu bleiben: 
Baricocele mit meiner eleftro-chemijchen Behandlang. 
Strittur ohne Schmerzen oder Schneiden. Ich heile ſie in 3 bis 5 Behandlungen. Sie verſchwindet wie der Schnee vor den Sonnenſtrahlen, verſetzt bie 
Orgone in geſunden, ſtarken und kräftigen Zuſtand. 
Blutvergittung. Ich heile ſpezifiſche Blutvergiftung, bekannt wegen ihrer ſchredlichen Folgen, als die Kbnigin aller Geſchlechtskrankheiten, um auch 
oeheilt zu bleiben, ohne Pottafhe, Duedjilber oder andere mineralifhe Mirturen, 
Gonorrhoea, Bleet und Beriufte heil: ich dauernd. 
‚ ‚Tie BehandlungSmethode in Krankheiten dr Männer wird nur in meiner Office angewandt, umd ihre Wirfjamfeit wird Durch die Thatfahe bes 
Rätigt, dab mir eine große Summe Geld geboten wurde, um fie in dem verfchiedenen medizinifhen Anftituten befannt zu geben. 


Sicherheit der Heilung 


iſt was Ihr wünſcht. Ich gebe Euch eine ———— Garantie, Euch zu heilen, wenn ich den Fall übernehme. Was ich für Andere gethau habe, 
lann ich auch für Euch thun. Schiebt es nicht auf. es halb nicht die Gelegenheit ergreifen, geſund und glüchlich zu werden. 


Konſultation frei und vertraulich. 
Sprechstunden 9-13, 3-7:30. Sonntags 10-1. Mittwochs nur von 9-12. 
Benutzt den Elevator bi3 zum 5. Flur und geht nah Zimmer 511. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


New Era Cebäude, Ecke Harrison, Halsted &tr. und Blue Isiand Ave. 


Wöchentliche Brieflifte. OHeiraths⸗Sizenſen. 
Chicago, den 1. Juni 1901. 


174 Marcus Louis 


Stellt fi der Polizei. 


Chas. Ihorjen, der Schaffner jenes ı 51 Aısum © 
Waggons der Nortgweftern-Hochbahn, | % ne 
bon defjen verfchloffener Plattformszrl. | 54 Armanda Mate 
Mary Karnen vorgeftern an der Sta | Fin mvetine 
tion „enter Straße” abftürzte, ftellte | 37 Zatman & 
ih geftern Nachmittag freiwillig der 


Folgende Heiraths:PLizenjen wurden im der Dffice 
de3 Gountp:Glerts ausgeitellt: 

Ariyur DB. Smith, Myrtpa T. Bellen, 28,24. 

Thomas M. Kampbell, Kpitb E. Whitney, 30, 2. 

Jorgen Norgenjen, Autelia x. Enger, 27, 21, 


Unton Zelet, Fauny Zinuef, 39, 27. 


175 Merdzinsti &t 

176 Mihajnaf Olaby 

177 Miber Mr 

178 Miltawsti M 

179 Molter John 

180 Minarif Josef 

181 Mitut S 

18 Miſinkanis Frank 
183 Mueller Peter 

184 Muda Williom 

185 Müger © 

186 Muhr Noban 

187 Mray Marie 

18 Nemöde Elije 

199 Nevotny Gottfried 
IM Nowak Auzef 

191 Nytiel Michal 

1% Orszula Ian 

193 Banaras Nonas 

194 Pietor Anna 

195 VBehulis Frant 

196 Pelikanova Frantiska 
19 Veleiwski Stanislaw 
188 Venza Jalob 

19 Venner P 

M Pepina Kazamitk 

01 Betkovicn Natob 

202 Betroll Ostar 

203 Pietih Albert 

204 PBietruszta Nozef 
20 Pikuſa Woiciech 

6 PBilihansfi Piotr (2) 
M Blaszek Juzef 

28 Vrzegienda Jan 

N Btasret Jan 

210 Ptasrek Jozef 

211 Rahn Juſtine 

212 Rajchel Joſeph 

213 Rajakovie Mary 

214 Rotkovic Marko 

215 
206 


NT 


Arthur Beljord, Sarab Barney, 3, X 

George 6. Richols, Mattie Doumie, oo, 29, ; 
William Yinter, Annie Weber, 25, 21. 

William W. Webfter, Cecilia A. Jennings, 239, u 
Wojoiech Wiedat, Katarzyna Rediodowa, 32, 21. 
James Hynd, Elizabeth Burgçgert, K, 28. 

Veon Polſempa, Maryanna' Bajorek, W, 24. 

Eimer X. Gates, Bertha v. arte, A, BB. 

Frant J. Mitchet, Frances A. Groß, Z, W. 
Joſeph Wagner, Ella Moninger, W, WU. 

Mar Roje, Goldie Spsfind, 28, 24. 

William X. Donaldion, Abbey Yudien, 21, 18 - 
Jozup Wendus, Anna CE, Bawlid, SI, 23. # 
Sohn E. Smith, Evalyn &. Steet, IM, 0. « 
Thevdore Yarton, Tefla Kullgren, 27, 8. 
Charles I. Nordvall, Annie E. Erition, 41, 22. 
James J. Whalen, Sadie Parſon, N, di. ‘ 
Ürthur Sandberg, Amanda Beting, 30, 8. 
Amos F. Betterjon, Augufta Garlien, 32,38, 
Abraham I. Vojofin, Celia Y. Kasınan, 26, 20 
Fred Kridow, Unna Hänger, 23, 22. 

Emil Ringquiſt, Yizzie Olion, 20, 26. 

Guftaf Carljion, Emma Doglund, 30, 30. 

Alfred I. Deyes, Yena WM. Bougher, 29, 22. 
George W. Goff, Emma Hd. Williams, 30, 8. ' 
Joſeph Turner, Mary A. U. O'Brien, 31, 97. 
Sidney Redvdid, Daiiy Weaver, 32, 27. 

Arpad Barotby, Frances U. Nekling, 31, 2 
Lohn Anderfon, Hannah Pearion, 33, 3. 

* A. Stevens, Hanna Carlſon, , 2. 
Richard H. Ttate, Minnie Spohr, 21, 20. 
Kohn Dus, Annie Borpwie, 3, 8. 
William Fait, Lizzie Hing, 28, 28. ' 
George Lippert, Elizabeth Germann, , 3. 


© 


I J 9% F 2 
Richter Agnes entry U. Miller, Anna Cgan, 21, 
Rogowsti Antoni 
Nohn Friedrich 
Roſſe Jakob 
Rootoves Petrs 
Rubin W 
Rudan Anton 
12 Rujenberg 
213 Ruſhowske Julius 
214 Ruſchmann Johann 


Mar Cohn, Rofie Schneidermann, 8, 21. 
215 Rzepnicka Ludwika 
26 Sankowskis Johann 


7 
Guftav Neumann, YAuna Shrdobba, 25, 24 
Mojes Brice, Florence Donaldjon, 27, 1% 
Kohn Builboult, Glover D. Howe, 36, ! 
Michael Yeny, Aennie Weitbanı, 24 ß 
John Graf, Lena Franklin, 21, 18. 
Lauf VBantaenius, Emma Ruchn, 4, 
Maurice Anderfon, Anıg Gimbel, 31, 
Alerander Burden, Cora Jones, 31, 8. 
William F. Gebhring, Yuella Y. Nelfon, 
Sohn W. O’teary, Alice E. Smith, 25, 
Yeopold Martin, Yena Schaefer, 33, 18. 
Frank Nash, Julia Yeifter, 34, 24. 
Thomas Gilbride, Delia Stenjon, 26, 24. 
George S, D. Schulg, Elizabeth E. Orth, 32, 8. 
Joſeph Veverfa, Mary Dupdacef, 26, 2. 
Sohn 3. Lynd, Mary Britain, 30, 26. 
Kohn Syafarkiewicz, Eva Brudner, 22, %. 
Sohn Carey, Katie Thompfon, 32, 3. 
Stanislaus X. Sforaczewstt, E. Kıieblewicz, MR, 19, 
Meigs G. Wilmot, Effie E. Liggett, 32, .% 
Thomas E. Fletcher, Bernice Wpitjon, 20, 20,- 
Thomas Yinley, Iennie Wiley, 27, 27. 
George Chriftenien, Marp Beterjen, 47, 30. 
Michael Safif, Johanna Gervin, 25, 8. 
Andrew X. Mead, Mary N. Chappelle, 24, 24. 
Eharles J. Boftwich Alpha I. Wilfins, 2, 21 
Yan PBialad, Eva Klib, 23, IR. 
Youi3 Gardner, Marie Srzatowa, 27, 2. 
Vaſo Nadonowich, Sophie Schien, 44, 38. 
Rudolph F. Goldman, Ada Miitrofsti, 24, 2 
Arndt Olfen, Barbara D. Bendtien, 30, 24, 
George H. Weaver, Carrie Garle, 21, 18. } 
Wiliom NM. Sweet, Nellie Nuland, 39, 20, ; 
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209 
210 
211 
212 


», 


3. 
25. 


2, 19 
23. 

sı Salaman Mr 

218 Schajer Heri 
George 219 Schalowig Morris 
20 Schmidt Huao 
21 Schmidt \ohann 
22 Schmelz; Nohn 
3 


[er 
_ 


— 7 Schueff John 
Golerb Jakob Cm — 
Goldſtyn S — — * 
Golinski Johan 2 s Irs 
Greim Otto mann Adolph 
Grinberg Selime 232 Seigmüller Kathie 
Großmann Fazwil 5 —— Ss 
Grünfeld Maurus 3 Sie 3 (3) 
Grudis Pitr Sige ae 
Haberlandt Mr 6 — icha 
Hanck Katarıpna Storupsti Nohı 
Hartwig Karl 
Haftreiter M 
Hausmann X 
Heinz Roſa 
Hilpert Emil 
Hovoeka Karel 
Jahnke Hedwig 
Jalaviec Michal 
Jatobowsti Frank 
Jaros Merv 

ʒ Jodloski Joſef 

7 Aot3zas Nof . 
Juastiewiecz Feliks 
Kalitzky Jean 
Kaſſel Chas 
Kerman Ö_ 

2 Knapp Eüſabeth 
Kunth Guſtav 
Koenig Anna 
Kohn Herih . 
KRotichedoff Gottlieb 


ba ad u nd du 
tert antun unten 
In Urea So lv 


» zes. — 
59 Barancit 2 
Polizei, nachdem Delektives der R⸗ vr ann Sufle 
vierwache an Oſt Chicago Ave. ihn 8Zergets Dominit 
vergeblich zu ermitteln verſucht hatten. 64 Becp Santo 
Frank Hedley, Betriebsleiter der 3333 
Northweſtern -Hochbahngeſellſchaft, —— Sau 
u e 69 Brefiedi 3 
Qerunglüdte befindet fi” heute im | 71 Yroget Raymics 
Deutichen Hofpital etwas mohler, ala a 
man den Umftänden entfprechend er= | 74 Kutensti Piotr 
wartet hatte. Die Amputation des rech- | 73 Kancer Martin 
ten Beine3 der Schwerberlegten murbe | 77 Saplan 
geftern vorgenommen. Wenn nihtKom= | :9 Getmar Francisyef 
a — Eon 
E B 81 Cislat Karo 
nerlihe DBerlegungen, hinzutreten, “Sohn Zur 
hoffen die Aerzte vom Deutfchen Ho= | 8 Giiymarit Eni 
. m dc inf A 
fpital, Frl. Karney am Leben erhalten | J e, 
zu können. Danculovic Alia 
mn zu Jo 
9 Tamjon wit 2⸗ 
Wettbuden ausgehoben. Demeter Vilvy 
2 — — 
3 Dirrig Rojalie 
ben gejtern Abend drei angebliche | R eelans 
Wettbuden aus, bejchlagnahmten die En 
Spiel-Baraphernalien und verhafteten nomelbei 
inzgefammt 16 Perfonen. hr erfter er 
Beſuch galt der Wirthichaft von U. .. ne a 
Thomas, Nr. 198 Madifon Str., mo Finberg Mar 
Fors Kohn 
borfanden, daß dort Wetten entgegen= | 106 rancistonid 
Fridmann J 
genommen wurden. Der Beſitzer wur— Furtherman D _ 
de verhaftet und die Spielutenfilien | 1 Gamma Aigmtte Shmels a 
wurden fonfizzirtt. Sodann ftatteten Gelblath M 34 Schmant nn 
fie dem leifcher Wr. Broadmwell, Glid Sam _ a ne 
Nr. 193 Madifon Str., einen  uner- 
Beliter und deflen Kaffirerin Mary 
Sobnfon und befchlagnahmten Mappen 
und Karten. Ferner wurden in ber 
BWirthihaft von %. A. Elpin, Nr. 132 
Fifth Ane., der Befiger und die Be- 
fucher verhaftet. 


(3 Bernftein 2 
feijtete für Ihorfen Bürgfchaft. Die 
79 Brinthoff Meta 
77 Caplan © 
plifationen, hervorgerufen durch in= 
& Gjizmarif Eni 
Denne Jakob 
Sechs Detektives der Hauptwache ho— 
Enomelheinz Louis 
fie angeblich untrügliche Bemeife dafür | 195 Srant" Franc 
Girpenis Anton 25 Ehmilowsti Antonya 
mwünfchten Befuch ab, verhafteten den 
Brieffaften. 


38 Sienteri3 Kajimer 
239 Smclowäti Victor 
Soda Yan 
Sotolowsti Marcin 
Sosmowstt Malsy 
Stacdel Frik 
Stafionis Anton 
Stajif Stanislow (2) 
Stender Nik & 
Straumann Rarf 
Strang Profejior 
Strzetezock Konſtantin 
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Sau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden aus geſtellt en: 


T. A. Paynter, 13-ſtöd. Frame-Wohnhaus, 824 
107. Str., 51000. Br 
A. Bennermann, 2:ftöd, Frame Platz, 426 Prince» 


ton Ave., $1800. es 
Ad. Malehy, 2:ftöd. Brid Store und Flats, BS0L 


SINN ID III IG ID ION 
BENSEESLENSS 


242 
243 
244 
245 
246 
247 
248 
249 
250 
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3. 3. — Das „Königlide Obdernhaus“ in Berlin 
enthält 2,300, das biefige „Auditorium* 4,300 Eis: 
pläge. 

9. 28. und PB. B. — Die „Abendpojt“ fann Ahnen 
in diejer Hinficht nicht dienen. 

A. Ch. — „Reftauriren” heib: „wiederherftellen“, 
wenn von Bauwerken oder jonftiaen leblojen Gegen- 
kändeı, „erfriichen“ oder „Härken“, wenn von Lebe: 
mweien die Rede ift. 

Ch. K. — Geben Sie fih Ihres Mogenlervens tes | 
gen bei zinem tüchtigen Arzt in Behandlung. } 
M. 5. 9. — 1. Das alte Teftament ift dur das 
Ableben der zur Erbin eingeickten Perjon werthlos 
geworden. Sofern der Vater feine neuen letztwilligen 
Verfügungen trifft, würde das von ihm zu hint.r= 
lafiende Vermögen größtentheils feiner jegigen Gat- 
tin zufallen, borausgejegt natürlich, Daß dieje ihn 
überlebt. Gefeglih zu beanfpruden hätte dieielbe 
außer dem lebenslänglien Ri-kbrauh von einem 
Drittel der Yiegenihaften auch ihren Wittiwenan- 
theil von dem vorhandenen PBaarvermögen. Reicht 
das VBaarvermögen nicht aus, um ibr den Wittiven: 
theil ($1,500—81,800) zu ficdhern, jo hätte fie den 
Verfauf de3 Haufe: zu beantragen, das fie dann 

jelber erfteigern fönnte. 

— 2. Verftändigen Sie die betrefiende Perjon, das 
Sie im falle einer weiteren brieflichen Anrempelung 
derfelben Art bei der PRoftbebörde Meldung mas 
chen würden. Deren Arm reicht auch über die Staat}: 
grenzen hinaus. 


O. F. — 1. Nehmen Sie bezüglich Ahrer Praft: 
übertragungs- Idee mit Herın Wm. F. Zoeller, Wr. 
11 Canal Straße, Rüdiprahe. — 2. Firmen, die jich 
mıt der Herftellung don Fabrräder-Ausftattungen be= 
fajien, finden Sie anf Seite 099 de8 Gitp Direr: 
tory aufgezäblt, in der Rubrit: Bicycle Supplics, 
Wanuzacturer3. . 

GE. G. — Reun Sie Ihre Beiträge an die Loge 
nicht bezablen, fo fann diejelbe Sie von der Mitglie- 
derlifte ftreichen, aber verklagen fann man Sie wegen 
der Rüdftände nicht. 

J. M. — Als „junger Laivyer“ dürften Sie nir- 
eendE in der Welt eine bejiere Gelegenheit zu Ih= 
rem Forttommen finden, al3 bier in den Vereinigten 
Staaten. Wenn Chicago hnen mit Berufsgenojien 
zu jehr überfüllt erjcheint, fo gchen Sie do nad 
dem Weiten. In Süd-Wfrifa ift gegenwärtig nirgends 
diel zu machen. 
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u Ontario Apve., 51000 
25 ä äfi ° * ⸗ 
ze Gari M. Eimoren, 3:ftöd. Baditein- Wohngebäude, 
353 Sula Macnla 6324 S. Green Str. 6000. e 
DA Spoftef Xen | a. 3. Sumntle, ae Frame Refidenz,‘ 12,154 
954 € st 9 Etewart Ape., 26. 
= ee 4.2. —— 5 ftöd. Frame Wohnhaus, 12,93 
9-7 Fempli ze Barnelf Ave., $1200. 5 
= — — E. ©. Wbitcomb, 2-ftöd. Frame Refidenz, 12,185 
N a Butler Str, KW. 
i 9 Ralet Verona 5 Be ee — 
Dune Bass En Vevera —x—— “1 Zen 5 Frame Refidenz, 12,207 
gu © | n ®. 5. Smith, 2:höd, Brid Hinter:Anbah, 5R5B 
Od Rrzanowäti Franciszet262 Wamnas Kreftine da Salle Str.. 8130. 
51 Ruciemba Stanislaw 2 Barbinda ©. u S. Zerrill, 3-ftöd. Prid Upartment Gebäude, 
52 Ruldanef Vicent 2 —* — | — Et. Yamrence Ave., 20,000. 
3 Runcia Rayimir —— * —* Le %. Vanderbilt, 1:ftöf. Trrame Store und Flats, 
Rurlands Ch M 26 Beacne Sevrın 11,238 Bidigan Mve., $50. _ _ 
Sen S 2 Mielaos Mint 8 Henn, 2:ftöd. Frame Flatt, 647 ©. Ada Sir, 
? mma & s Mich— N. 
: Sanrell ur 9 Wilergnsti Adelbert 23 
159 Leafure Barbara 270 Witromsti M 
159 Leeb Aulius 1 Modiihel Mary 
160 Lehment Gaty 272 Wojeit Anauft 
161 Sewandomsti MWiad 273 Wojtanowsti Nanach 
162 Linden P Mrs 274 Wojtun Etanislam 
163 Löbel Albin 5 Worthnann Wilhelm 
164 Zurion S 2) 276 Wopro Noban 
165 Luppert George 77 Wrobel Nozef 
166 Maciewitn Ernft 73 MWlohalzti € 
167 Mats Azidora 9 Zahary And;y 
168 Matya Piotr MM) Zeslamifn U * 
169 Matij Zuzara Mi Zawada Franciset 
170 Mafiow Mrs 22 Zederbaum M 
171 Marihad € 3 Fiajo Stanislaf 
172 Meibuna? Winent M4 Zomwadi Stanislan 
173 Mihhalat Antoni 35 Zumpf Anna 
—9 


Todesfälle. 


Kahfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem GejumpheitSamte 
Rahrit zuging: 

. 3. — Baltimore hat einen Part, der größer ift, Arnſt, James E., 3 Y., MI6 Wabaih Une. 
— einer von denen, die Chicago a Auftdui3 Katarien, 24 \., 6126 Sangamon Str. 
bat, do ift der Flächeninhalt der gejammten Ebi: Ehrenberg, Anchn M., 1, 19 Mohamt Eir. 
cagoer Rarfanlagen weit größer, als der, über weichen Sorte Arel_&., 5 ., 1722 47. Str. - 
Paltimsre verfügt. offtetter, Babeitn, a Fun de. 

2. Sch. — Der 
jet ei etma amei Ihren Im Diemt, Er sehraudt | Sinste, 8. 31.2, AB Eeigmit Ei 
für die Fabrt von Piymouth nad Reiw York etwa So 5, Sn Sy. & Thron Str. 
— ‚ Bun, 9 3., 56 Jadion Ave. 

. R. — Rueipihulden lönnen ebemfo gut einges ald, Anna, 5 3., 23 Giddings Str. 
Seufien, Alta, 30 I., Ol Lowe ve. 

Winkler, Robert, 47 X., Alerianer-Koipital. 
Sapp, Hulda, 33 I., 407 Botomac Ave, 


Longwood Club, 2-itöd. Frame Klub:Haus, AB 
Howard Apve., 3500. 
Louis Kennes, zaweiftödiges Framehaus, 11,014 ©. 
State Str., 2400. 
ziweiftödiger Frame:Unbau, 44 


. 9. M. Grant, 
91. Str., KIM. Ei 
Thomas Lowe, anderthalbitödiges Framehaus, SUEE 


107. Etr., 8120. 
2. Vended, zweiftädiges Framehaus, 1209 Gamyeg 


Ave. 83500. 
John Kandod, ziweiftödiges Framehaus, 132 &, 4, 


Str., KIW. ER * 
Aohn Kindberg, zimei meeitödige Britbäufer, 2UB— 


925 W. Bau Buren Str., $ 9 

Kohn Kindherg, zwei zweiltödige Pridhänier, DIS 
914-216 ®. Yan Bureu Str., $12,000. , 

4.5. Terrell, dreiftöfiges Pridbaus, 052 WBafhings 
ton Blod., $10,00. ! 

4. S. Terrell, preiftöf. Prid Apartment-Gebäuiie; 


246-2048 Waihington Vind., 820,000. : 

Kohn Kindberg, fünf zweiltödige Bridhäufer, SI 
529 N. 41. Court, 20,00, = 

Veter Schmitz eaige Frame Cottage,66 W. Ar⸗ 
vle Str., KIM. 

® Driegvab, nweihädiges Framchens, 1230 Wins 
throp EStr., HM. a8 

Beter Aohnion, — Frame-⸗Anbau, 90 
Roscoe Blyd. 

x. O’Gonnell, yiweiftödige Frame Ylats, 1090 Maple 
Square Ane., 83300. : 

Miles S. Gregorn, —— * Brit Apartmentsßes 
bäude, 1247—1257 Grace Ave., 50,000, 

Annie Zreberg, zweiftödiges V®ridhaus, 1144 Reljen 
Ave, RW. ve ; 

John Peterjon, dreiftödiges Bridhaus, B44 Very 
Ane., H5W. 2 

E. U. Nice, zweiftödiges Framehaus, 149 Smalleg 

RO 


Et., . 
9 8. ln, —— Framehaus, sw 

Ape., Auftin, UM. 
€. aid. aimeiRödiges Pridhaud, 148 Smalleg 


t, $1500. t 
a. Ainbian, —— ni 
941-943 Eupler Ave., $I2,000 ; 
4. S. Terreil, zwei zweiftödige Bridbänfer, MS 
N. 53. Une., $I7,0W. 
©. Mong, breiftödiges Pridhaus, 09 R. Campbel 
a. ie re 
G. 2* Ba ER Brithäufer, AB - 
Willow m m 6 na 
M. —— wei — Framehãuſer, 
674_Spaulding Abe., . 
2. F — wei zweiſtödige Frame Cottages U 
en “ 


* 0. 
en Apartments 


rast werden iwie finanzielle Verbindlicleiten anderen 


Urjprungs. : 
Sangjäbriger Lefer — Der Bolizeichef 
felgt nur jeiner Pflicht, wenn er der Sigarretien- 
Berordaung Geltung zu berihaffen fuht. Das die 
Beitimmungen diejer Verordnung zum Theil recht 
ungereimte find, dafür muß man nicht dem erwähn: 
ten Beamten berantwortlid madhen. 
“r DB. — „RN Wrempa* ift 
‘der Name einer der befannteften rufjtichen en: 
en. Obwohl fie ein burdans regierungsfrkund: 
iches Blatt if, wurde ihr Erjheinen auf eine Mode 
verboten, weil jie einen etwas mätbhigen -Artifel 
zugunften von Abhilf-Mabnahmen für Urbeitsloje 
hatte. So meldete wenigen die betrefs 


de KRabelbepeice. 
— verſtorbene Heinrich Clauſſeni 
* lang als Fa fi he „ 
Berufstonjul 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von 


Ada gegen Roy S. Eroff wegen Berlafiung: Dora 
egen Fharies Rod * Trunfiudt und Berfajs 
ung; WAnadito gegen Auguita Monteanelli tmegen 
oraufamer Behandlung; BD. genen Mars 
itte RN. Boone wegen Ghebrubs; Katie gegen 
es & Sioan wegen graujamer Behandlung ; 
imer gegen Bictorie Tabbe Pion eu Ber- 
laffung; Louija U, gegen William pje 
Ai ———— 3 ie g wc 
a en ng; Marie gegen Jos. G. 
ams wegen Berlaifung; Mapdalena gegen Yinton, 
. anie gegen 


—— "Vone ne gegen 
a 


8.2. ur Clark & Co. vierkädiges Brit 

hier viele Bebäude 1968-1970 Deming Place, 40,000, 

fungirt, bi$ er durh einen J ichs — Framedauſet Si 
Sunnpfide Abe, 812 — 


Zefet 


- 
— 


Die, 





Berguügungs:Wegweifer. 


— » 
rium—lUunce Toms Gabin”, 
. — „Are You a DMafjon ?e 
bater— King Dodo", 
8.—Tbe Eajino Girl“, 
yeraKHouje—in A Balcoıny, 
Tas Boders Lane, 
srthbern.—The Village Boftmafter®. 
rm —.Secret Service”. 
8.— David Garrid”. 
ra.— Girl from Ehilie, 
v. — Geſchloſſen. 
an Konzerte jeden Abend und Sonntag 
ag. 
Golumbian Mufeum — Sams 
u. Sonntags ift der Eintritt Toftenfrei. 
cago Art Inſtitute. — Freie Beſuchs⸗ 
dage: Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 
— ñ— —— 


Banderbilt in Brügge. 
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Von den Launen eines Dollarkönigs 
berichtet der Pariſer „Matin“: Vor ei— 
niger Zeit beſuchte Cornelius Vander— 
bilt die Stadt Brügge, um die künſtleri— 
ſchen Wunder zu beſichtigen, die das 
kleine vlämiſche Gemeinweſen eiferſüch— 


ee EN EEREE 


tig hütet. Die Menge von Schäßen im- | 


ponirte dem Kröjus. Da der Preis ihm 
feine Sorgen zu machen braucht, wollte 
er etwas davon faufen. Bejonders bie 
Spiten fchienen ihm eine anziehende 
Waare, und er erfundigte ich nach den 
Summen diefer leichten Mufter; Er 
war über die ihm genannten Zahlen 
überrafcht, und al3 er mit fünf Freuns 
ben das Spitenmufeum bejuchte, twollte 
er fi einen Spaß machen. „Was thä- 
ten Sie, lieber Freund,“ jagte er zu 
dem Mufeummwäcdter, menn meine 
Freunde und ich uns auf Sie werfen 
würden, um Sie niederzufchlagen und 
biefe Schäße zu rauben?” „Verſuchen 
Sie e8, wenn Sie wollen,” antwortete 
ber Wächter, ein jtiller Belgier mit erb- 
fahlem Gefiht. Kaum maren dieje 
Worte gemechlelt, fo traten ſechs vlämi— 
fe Garbdijten in den Gaal, um im 
Nothfalle den Amerikaner und feine 
Gefährten mitzunehmen. „Sie fehen, 
mein Herr,“ fagte der Mann. ruhig, 
„daß wir unjere Maßregeln getroffen 
baben.“ Er hatte auf den Sinopf eines 
elektriſchen Läutewerks gedrückt. Als 
Vanderbilt mit der Beſichtigung fertig 
war, wollte er abſolut einige Spihe 

mitnehmen. „Sie ſind unverkäuflich,“ 
ſagte der Belgier ſtolz. „Ich bezahle 
jeden geforderten Preis, aber ich werde 
etwas kaufen.“ „Unmöglich!“ Es iſt 
gut,“ ſagte energiſche der Milliardär, 
ich richte mich hier ein und gehe nicht 
eher fort, als bis Sie mir Brügger 
Spitzen verkauft haben.“ Der ſehr be— 
ſtürzte Wächter ſchickte nach dem Bür— 
germeiſter und ließ ihn fragen, ob ein 
Beſucher das Recht habe, ſo zu handeln. 
„Natürlich nicht,“ antwortete dieſer. 
„Über e3 ift beffer, wenn man mit er= 
zentrifchen Leuten diefer Art feine Ber- 
drießlichkeiten hat. Gehen Sie zu einer 
Spitentlöpplerin, nehmen Sie einige 
Saden und verfaufen Sie fie an Van= 
derbilt, ala ob fie aus dem Mufzum 
ftammten. Man wird den Armen das 
Geld aus diefeni Verkauf jchenfen, und 
fo werben alle Betheiligten zufrieden 
fein.“ Der Wächter fam alfo zu feinem 
PVenfionär zurüd; er kündigte ihn an, 
daß ber Bürgermeifter ihn ermächtigte, 
einige dem Mufeum gehörige Tajchen- 
tücher zu verlaufen und zeiate ihn ver= 
fchiedene Mufter, die er in aller Eile bei 
einer Arbeiterin aus der Nahbarfaft 
geholt hatte. „Wieviel koſten fie?” 
fragte der Amerikaner. „Achtzig 
Francs.“ „Sie ſind nicht ſchön genug. 
Ich will theurere haben.“ Der Andere 
ging ruhig fort und kam nach einigen 
Augenblicken zurück. Er brachte andere 
Taſchentücher, die denſelben Werth, wie 
die erſten haiten, aber ein anderes Mu—⸗ 
ſter zeigten. „Hier ſind prächtige, aber 
ſie koſten auch fünfhundert Francs.“ 
Ausgezeichnet,“ rief Cornelius Vans 
derbilt, „das iſt ſehr gut!“ Und er er— 
ſtand mehrere Taſchentücher. So zogen 
die Armen der Stadt Brügge, dank der 
Diplomatie eines vlämiſchen Bürger— 
meiſters, einen Vortheil aus denLaunen 
eines amerikaniſchen Millionärs ... 


Neues von Cypern. 


Wie der „Globus“ mittheilt, läßt die 
Inſel Cypern nach dem Berichte des 
britiſchen Gouverneurs für 1900 in 
ihrer Entwidelung einige, wenn aud) 
langſame Fortſchritte erkennen. Ob— 
gleich die Einnahmen ſich ſteigern, hat 
die Inſel, ſeitdem Großbritannien ſeine 
Hand darauf legte, dieſem bis jetzt 26 
Millionen Mark Zuſchüſſe gekoſtet, was 
namentlich dadurch verurſacht wird, daß 
jährlich an die Türkei ein hoher Tribut 
gezahlt werben muß. Die Einfuhren 
(zgumeift Manufalturwaaren) Halten 
einen Werth von rund 5,800,000 Marf, 
die Ausfuhren (meiftens nach Englar 
und der Türkei) betrugen 5,300,000 
Mark. Wein ift das Haupterzeugniß, 
da3 im legten Jahre 33. Millionen Sal: 
Ionen lieferte, wovon 14 Million au2- 
geführt wurden. Im Aufſchwung be— 
findet ſich die Spirituoſenbrennerei, die 
einen guten „Cognac“ liefert. Es fol— 
gen auf den Wein Seidenzucht, 
Schwammfiſcherei und der Getreidebau, 
bei dem die alten Ackergeräthe durch 
beſſere, z. B. den indiſchen Pflug, erſetzt 
werden. Das vorige Jahr lieferte 14 
Millionen Buſhel Weizen und 2 Millio— 
nen Buſhel Gerſte. In Bezug auf 
Siraßenbau und Bewäſſerung iſt ſchon 
Manches geſchehen, aber mehr noch 
bleibt freilich zu thun übrig. 


me 
-Bleine Anzeigen. 
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Berlangt: Männer und Knaben. 
 füingelgen unter diefer Rubrik, 1 Gent das ort.) 


#2 Ein nüchterner ordentliher Mann, der 

der Bar aushelfen fann, an Tiihen amfzuwarten 
und fi jonfttwie im Saloon nüglihd machen 
1652 NR. Halfted Etr. 
at: Guter Mann für Saloon-Arheit; muk 
—— 0 und Board monatlih. 258 


t: Junge, 18—-M Jahr, im Mid Depst; 
> — NRahzufragen 3. Green, 274 
L En e. 


mot: Bäder als 2te Hand. 84 ©. Halfteb 
t: Guter Mann an Brot und Cafes. Tag: 
RW. RD. Str. 


not: Deutiher Yunge don 16—18 Jahren. 


jace, nahe Dakiey Une. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Uxigeigen unter biefer Mubrit, 1 Gent das Mort.) 


Verlangt: Erfahrene _ Buchhalter und Dffice- 
Mann für allgemeine Arbeit im Grundeigenthums— 
und Leibgeihäft. Muß auf der Nordmeitjeite wohnen 
und deutjch iprehen. Empfehlungen verlangt. Adr.: 
©. 354 Ubendpoft. : jajo 


‚ erlangt: Buch-Agenten auf Gehalt und Kommifs 
fion. Zu erfragen Room’14 Haymarfet Bipg., 161 
W. Madifon Str. jafomo 


Verlangt: Mann um fi in einem Shop nüßlich 
zu machen. $6 per Woche. The Doan & Gates Go,, 
115 &o. Elinton Str. 


Verlangt: Ein Wagenichmied, der auch Pferde be= 
fhlagen fann, um auf’3 Land zu geben. Vorzu— 
fpreden Sonntag Morgen, 560 Ogden pe. 


Verlangt: Gefhidter Defigner und Worker mit 
gutem Gejhmad an GLasfhildern. Regent a So. 
124 Market Str. in 1w 


Verlangt: Gabinetmafers. Srant D. Abbott, 403 
Fifth Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann für Saloonarbeit. 
Kloß. 801 Root Str. 


Perlangt: Ein ftetiger Mann um im Haus herum 
zu schaffen md den Garten in Ordnung zu balten. 
Giner der die Blumenfutlur verftceht. 1824 Belmont 
Ave. 
Verlangt: Ein Junge von 14 Jahren; 8.00 die 
Woche. 756 Lincoln Ave. 
Verlangt: 2 gute Teamſter, ſtetige Arbeit. Gris— 
wold, 2929 South Park Ave. 
Verlangt: Junger lediger Butcher. 412 Grand Ave. 
Verlangt: Ein Bäcker, Lte Hand. 680 N. Aſh— 
land Ave. X 
Verlangt: Schneider, Mann um Hoſen zu fiten 
und zu bürſten. 20 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Ein junger Mann um ſich im Reſtau— 
rant und Saloon nützlich zu machen. 33 Dearborn. 


Verlangt: Ein Blackſmith am zweiten Feuer und 
cm Floor. Muß Pferde befhlagen fönnen und Was 
genarbeit verftehen. Geo. Busfcher, Niles Centre. ji 
Verlangt: 3te Hand an Brot. 2452 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mann um Ordres abzuliefern und auf 
Pferd aufzupaſſen. 421 Webſter Ave. 


Verlangt: Erſte Klaſſe Hoſenſchneider; nur gute 
brauchen vorzufprehen. 165 Lincoln Ave. *° 
Verlangt: Ein guter Porter im Saloon; Yohn $6 
die Woche und Board. 117 ©. Elarf Str., Bajement. 

Berlangt: Junge, 15—16 Nahre, von auten Deuts 
fhen Eltern, der Luft hat Wagen-Bainter zu wer 
den, 821-833 Urmitage Abe. 


Verlanot; Painter und Caleiminer. 957 N. Hal: 
fted Str., Hinterhaus. Nah 6 Uhr. 


Nerlangt: Chef, Sommer-Refort,, $75; PBorter und 
Partender $25 und Board; Bäder 16; Butcher 14; 
Grocery und Dry Goods Clerks $10. Sprecht ſogleich 
— im Star Employment Bureau, 167 Waſhington 

tr. 


" Perlangt: Agenten um Sigarren zu verfaufen. — 
164 E. Ban Buren Str. 

Verlangt: Eine legte Hand an Brot. Lohn $10. 
75 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Gin guter Porter im Nienzi. Emil 
Gafch, 1800 Diverjey Blvd., Ede Clark und Evanfion 
Ave. 
 Perlangt: Eine gute zweite Hand als Brotbäder. 
125 Wells Str. 

Berlangt: Ein guter Porter. 75 Fifth Ave. fajoıno 

Verlangt: Yunge, 16 Iahre alt, $4 die Mode; — 
leichte Arbeit im Barberfhbop. 245 Webiter Ave. 

Nerlangt: Welterer ftetiger Mann mit Empfeh: 
lungen, für Pferde. Naczufragen Montag don 10 
biz 12, in John Reuß Saloon, in Lyons. Nehmt 
Ogden Ave. Gar. 5 i 

erlangt: Knabe, ungefähr 15 Sabre alt. 321 
N. Lake Str. . 

Berlangt: Ein guter Stallfncht; muß flint und 
fleißig jein und muß gut mit Pferden umgeben und 
gut Pferde pusen fönnen; $20 per Monat mit Board 
und MWäfche. 569 Ogden Ave. 





Verlangt: Gin ‘unge für Saloon=Arbeit; $10 ver 
Monat und Alles frei. 24 Str. und Wentworth 
Avenue. Zen 

Verlangt: Schneider für alte und neue Wrbeit. 
Mar Mittlacher, Belmont und Lincoln Ave. 

erlangt: Gin lediger Mann als Bartender; muß 
aute Empfehlungen haben. Süpfeite Turnhalle, 
3143 State Str. —— 

Verlangt: Mehrere gute MWurftmacher, Beeftrim⸗ 
mer von Stock. 469 N. Aſhland Ave. ifmo 

Rerlangt: Bladjmitd bei Henry KHoth. Groß 
Point, JU. 


Verlangt: Zwei gute 
arbeit. Rebte, 424-426 
Arbeit. 

Verlangt: Junge um ein Gefhäft zu erlernen. — 
1061 N. Albany Une. fafo 

Verlangt: Porter für Saloon, „muß auch waiten 
können und ein tüchtiger Mann für die Küche. 201 
Michigan Str. 
 Rerlangt: Schneider, ftetiger Mann, um bei der 
Woche zu arbeiten. Chas. Moritz, 132 E. Ohio Str. 


Schmiedehelfer an Wagen: 
Dft Indiana Str. Stetige 
ja}o 


PVerfangt: Gin Farmırbeiter auf einer Dairy_und 
Truf Farm. 7506 Euclid Ave., nahe 7. Str, 
Süpfeite. 


Verlangt: Zwei Farmarbeiter, guter Lohn. 7STN. 
Artefian Nve. Zu erfagen bis Sonntag Abend. jajo 
Rerlanat: Schuhmacher. 191 W. Laufe Str., Ede 
Halfted. Er 
Berlangt: Ein Wurftmadher. 155 Wells Er. 


Rerlangt: Painter und Galciminer, HIN. Hal: 
fted Str. Charles Hoffmann. 


Berlangt: Starker junger Mann für Yutcher De: 
fivery. 2133 N. Paulina Str. fafo 

Verlangt: Schreiner an Office Firtures. Melchior 
Bros., 6 Dayton Etr. jajo 

Perlangt: Ein Zigarrenmader, 330 Towonjend Str. 
Zu erfragen zwijchen 5 und 6 Uhr Abends. 


Rerlangt: Starker Junge im Grocery Store. 653 
N. Maplewood Ave. ſaſo 
Verlangt: Holzdrechſsler. Dirks, 1741 N. 
Ave. 
Berlangt: Fin Painter, der felbftitändig arbeiten 
fann. 3517 Rhodes Ave. 
vVerlangt: Blackſmith⸗Helfer. Diviſion nahe Hal—⸗ 
ſted Str. — a fü 
Verlanat: Porter, welcher am Tiiche aufwarten 
fann im Safoon. 85 E. Madifon Str., Pajement. 
"Rerlangt: Gin Brotbäder als erfte Hand. 584 Ogs 
den Abe. | 2* En a 
Gefucht: Guter Porter für Saloon. 87 S. Market 
Str. 32.8 w 
Verlangt: Ein Junge, in der Bäderei zu helfen. 
IM Lincoln Ave, fia 
Verlangt: Runge, 15 bis 17 Jahre, in Apothete. 
195 N. Alhlend Ape, frſa 


Weſtern 


Verlangt: Ein Mann für Haus- und Stallarbeit. 
Icmand, der Geſchirr repariren kann, vorgezogen.— 
2601 W. 12. Str. frſaſon 

Verlangt: Junger Mann, auf dem Lande zu ar— 
beiten. Muß melken können. Lohn 3220 per Monat 
und Koft. Nachzufragen: 15 Madijon Str., Harlem, 
im Schubftore. frie 


Berlangt: Anftrumentenmader, erfahren an leichter 
Mafhinerie und Jnftrumentalarbeit. Nahzufragen: 
144 Oft Erie Str., 3. Floor. fria 


Rerlangt: 2 tüchtige Canvafiers. $12 per Moche. 
Eolche weldhe polniih oder ungarisch jprehen, vorges 
zogen. Empfehlungen verlangt. Näheres bei Carl 
Sauer, 146 75. Str., Windjor Park, Chicago, JU. 

friondidojamo 

Perlangt: Ein erfahrener Mann, um Bäderwagen 
zu treiben. Muß Referenzen haben. 3941 N. Clart 





Verlangt: PBitgler an Shop-Röden. Etüdarbeit.— 
85 Weit 17. Str. . fifa 
Verlangt: Brotbäder als zweite oder dritte Hand. 
584 Ogden ne. frfa 


Verlangt: Eine gute zweite Hand in Gafebäderei. 
175 Oft Adams Str. frjamo 
Verlangt: Zweite Hand an Cafes. 338 Milwaufee 
Ave. frf 


Verlangt: Ein guter Garebäder. 714 Oft 6. St. fi 


Berlangt: Ein deutiher Mann von WO Jahren für 
ein Milhgeihäft. 694 13. Str. dofr ſa 


Verlangt: 100 Eiſenbahnarbeiter für U. P. Com⸗ 
pany in Wyoming. Lohn 81.75; Arbeit für längere 

eit und billige Fahrt. 100 für Company-Arbeit in 

owa und Illinois. Freie Fahrt, 50 nahe der Stadt. 
50 Farmarbeiter. 22 bis %. Rob Labor Agency, 
Market Str, Amai, Iw 


Verlangt: Hausmover, 10 erfahrene, ftetige Ars 
beit. Krueger, 3620 S. Halfted Str. 3m—ins 
Verlangt: Möbelicpreiner, 15 gute Männer. Gtes 
tige Urbeit. Keenen Bros. Mfg. Co, 315-831 ©. 
Canal Etr. l13m;*2 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diejer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Steam Preffers an Röden und Mädchen 
an Tafhen und Nöde zu fteppen. 773 Girard EStr., 
nahe North Ave. 


Verlangt: Mann und Frau mit oder ohne Kind, 
die willens find zu arbeiten, für Saden- und Haus: 
arbeit in einem Yair Store, Adr.: PB. 762 Abend: 


poft. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Ein erfahrener folider Koh und Päder 
wünicht Stelle, Tagarbeit. 
©. State Str. 


Sejucht: Junger Mann von 19 Jahren juht Stelle 
bei einem Farmer; jicht * auf gute Behandlung 
al auf hoben Lohn, 173 W. 18. Sir. ſa ſo 


Gejuht: Iunger Mann j 
— deutſch und engliig. 


WÜdrefie: E. Siguer, 43 


telle al8 Treiber; 
el, 16 Toon. 


Stellungen juhen: Männer: 
(Anzeigen umter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Stadtbefannter Treiber, guter Stallmann, 
fuht Stelle; veriteht auch Gartenarbeit und Haus: 
reparatur. 116 15. Str. 


Gejucht: Zwei frifheingewanderte Wurftmacher jus 
hen ftetige Urbeit. 116 15. Str. 


Gejudt: Ein anftändiger Dann J 
Platz ais Watchman, mit guten Zeugniſſen. 


H. 36 Aben dpoſt. 
Geſucht: Guter Koch jucht Stelle. I. Mondit, 11 
Roje Etr. fria 
Geſucht: Ein guter, felbitftändiger Koch fucht ftetis 
ge Arbeit. Adr.: PB. 758 Abenppoft. fia 


Geiuht: Brot: und Gafebäder, jelbitftändig, fucht 
einen ftetigen Plas, Stadt oder Xand. 3918 Armour 
Ave. 2&8ma, 1m 


wünfcht einen 
Adr. 
ſſo 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Eaãden und Fabriken. 


Verlaugt: Mädchen um Knöpfe zu machen; 8.50 
die Woche. The Doan K Gates Co., 115 So. Clin— 
ton Str. 


Handmädden und 2 zum 
86 Evergreen Xove., 
jajo 


BVerlangt: Gin erftes 
Finiſhen an guten Ehopröden, 
Hinterhaus. 


Verlangte Erfahrene Helferin bei Kleidermaderin. 
1» Wells Str. 

Verlangt: Mädchen zum Kleidermachen und zuut 
Zujchneiden lernen. 734 Elybourn Ave. 





Verlangt: Mafchinen: und Handmädchen an Coats. 
4 Emma Str. frja 
Berlangt: 25 Mafhinen = Mädchen an feinen 90: 
fen; ftetige Wrbeit; guter xohn. 73 Ellen Straße, 
nabe 6265 N. Lincoln Etr. 31malw 


Verlaugt: Geübte Maſchinenmãdchen an Meiten, 
Power Maſchinen. 1026 Lincoln Ave. frſaſon 
Verlaugt: Frauen zum Hoſen-Finiſhen. 474 Cly— 
bourn Abe. fria 











Verlangt: Sofort, 


: > Maſchinenmädchen an Hoſen— 
taſchen. Dampfkraft. 


587 N. Paulina Str. dfſa 


Hausarbeit. 


Verlangt: Junges Mädchen um bei der Hausurbeit 
zu helfen. 800 ©. Rodiwell Str. 


Verlangt: Mäpdden der Hausfrau zu beifen in 
Familie ohne Kinder, Naczufragen Samjtag und 
Sonntag. 17 Zangdon, nahe Elybourn, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: * 
keine Wäſche, auch eine Haushälterin. 1364 R. Aſh— 
land Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
muß kochen. 421 Webſter Ave., Store. 


Verlangt: Junges Madchen in Hausarbeit mitju= 
helfen. 686 Fullerton Abe. 

Verlangt: Gutes ordentliches Mädchen für alfges 
meine Hausarbeit. 276 E. North Apde., Flat D. 


Berlangt: Deutides Mäpden für gewöhnliche 
Hausarbeit. 5527 Marjbficid Äve. 





Verlangt: Tüchtiges Mädchen, welches tohen Tann 
und Sausarbeit verfteht. Guter Yohn. 285 Sedg: 
wid Str., Gingang Beethoven Place. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen im Kaus mitzus 
belfen. 147 Sıilfer Str. 


Verlangt: Gin gutes deutjches Mädchen tür ges 
wöhnlihe Hausarbeit. 1762 Wrigbtwood ve. 

Verlangt :Mädchen für Hausarbeit in Heiner as 
milie. 814 N. Leavitt Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. 862 W, Divifion Str. jajonıo 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für die Küche im 
Nienzi. Gmil Gajh, 1800 Diverjey Bivd., Gde 
Glarf Str. und Evanfton Ave. 








Verlangt:_ Eine jiveite Köchin und eine Geicirr- 
wäjcherin. 75 Fiith Ave. ſaſomo 

Verlangt: Junges ordentliches Mädchen für leichte 
Hausarbeit, findet gutes Heim. 404 Center Str. 


Verlangt: Cine gute Köchin; muß maichen und 
bügeln. 619 Dearborn Abe. ch ji 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen 4544 St. Yawwrence Apde., 1. Flat. jimo 


Mädchen für allgemeine 


Verlangt: Erfahrenes 
Näheres im Store 187 


Hausarbeit; guter Lohn. 
Milwaukee Avbe. 

Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit für die 
Nord: und Südſeite. Lohn 84, 855 und 86. 586 N. 
Clark Str. 

Verlangt: Gute Kindermädchen; 54 und 85 Lohn. 
586 N. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen oder Frauen für Küchenarbeit. 
510 Sedawid Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Floriſt, 638 
N. Clark Str. 

Berlangt: Zweite Hand Lunchlöhin; guter Lohn. 
510 Sedgwid Eir. 

Berlangt: Ehrlihes Mädchen für Hausarbeit. — 
Neichert’S Saloon, 432 Sedawid Str. 

Verlangt: Hausmädchen in einer Familie von Dret 
85.00, 347 €, North Apve., 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 434 Larrabee 
Etr. ſamo 
Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
2*5 Biſſell St Flat. 


— 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4 Eheifield Ave., 2. Flat. 
Verlangt: Junges zuverläſſiges Mädchen zur Be— 
aufſichtigung eines Säuglings. 52 Goethe Str., uns 
ten. 


Verlangt: Junges Mädchen um bei leichter Haus— 
arbeit zu helfen. 1046 N. Hoyne Ave. 


Verlangt: Nettes Mädchen für Laundry im Mes 
ſtaurant; Sonntags frei. Köchin und zweites Mäd— 
chen für auf's Land. 1814 Wabaſh Ave. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für zweite Arbeit. — 
584 Oaden Ave. 


"Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 6540 Laflin 
Str. ſaſon 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1922 Arlington Place. ſa ſo 


Verlangt: Köchin und zweites Mädchen für ein 
Haus, 86 und 85. Viele Maͤdchen für Haus- Küchen— 
und andere leichte Arbeit; Haushälterin. 1814 Wa— 
baſh Ave. 

Verlangt: Haushälterin für Mann und fünf Kin— 
der; Lohn 85.00 die Woche. Empfehlungen erwünſcht. 
96 Eugenie Str. ſaſo mo 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen in einer klei— 
nen Familie; muß gut kochen können; Lohn 84 per 
Woche. 1065 R. Clark Str. ifo 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
Zwei in Familie; $4 per Woche. 1038 Jadjon Bous 
levard, Top Flat. 

Verlangt: Ein gutes deutiches oder böhmijches 
Mädchen für Hausarbeit. 32364 VBernon Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1872 Reta Str., nahe Aoddijon: 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit: feine Mäfche, Heiner Haushalt. $5 die Woche. 
540 Oft 4. Str., nahe Grand Boulevard. 


Madchen. —— 


Verlangt: Junges Mrs. Roſenfield, 


669 W. Taylor Str. 


Verlangt: Ein Wittwer mit drei Kindern von 12, 
6 und 4 Jahren, in guten Verhältniſſen (Maſchiniſt), 
ſfucht eine gute, rechtſchaffene Frau in mittleren Jah⸗ 
ren, um den Haushalt zu führen. Man adreſſite: 
J. Kuebel, 964 Marquette Str., LaSalle, Ill. fia 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1081 Armitage Ave. fſa 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit; feine 
Wäfhe und Nügeln. 1198 W. North Abe. fiamo 


Perlangt: Mädchen für üchenarbeit; muß etiva3 
todhen fönnen. 560 N. KHalfted Str. 


Perlangt: Aeltere Frau zum "Haushalten. 2 
Familie. Nachzufragen Eonntag, 18 25. P 
Sohn Goeppner. 


Verlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit 
währen» des Tages. 512 Dearborn Ave. frja 


Berlangt: Fleikiges deutides Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. $ bis $6 Kohn. 256 Racine Abe. 
doirja 

a ergehen 3 
Verlangt: Ein tühtiges Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. 1218 Dunning Str. dojria 


DOrvdentlihes Mädchen für Hausarbeit, 
231 GC. North Ave, im 
dofrfa 


Berlangt: 
tatholifches vorgezogen, 
Store. 


Terlangt: Köhinnen, Hausarbeit3: und zweite 
Mädchen. Herrihaften werden gut bedient bei rau 
2 U. Leverenz, 476 Sedgwid Str., 2. Flat. Kein 

child. 


SBwa, 1im* 

W. FSellers, das einzige größte deutſch-amerikani⸗ 
ſche Vermittlungs-Inſtitut, befindet ſich 86 R. Clark 
Str. Sonntags offen. Gute Pläte und gute Mäd⸗ 
chen prompt beſorgt. Gute Haushälterinnen immer 
an Hand. Tel.: Rorth 105 diane 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verfelte Schneiderin gebt zur Arbeit in Privat: 
bäuſer. Abr.: B. 760 Abendpoft. fajo 
Sefuht: Wünfhe eine Stelle als Haushälterin; bin 
in allen Arbeiten beivandert. 84 Fletcher Str., nahe 
Vaulina Str. io 


Gefuht: Eine ältere deutihe Frau, die Fochen, 
wachen, bügeln und nähen kan, fucht Stelle, am 
liebften außerhalb der Stadt. 233 Taylor Straße, 
wiſchen Kalited und Desplaines Str., Hinterhaus, 
2. Etod. Briefe nicht beantwortet. 


Gefuht: Wälhe in und außer dem Kaufe. 1238 
N. Marfbfield Uve., obenauf, hinten, 
uht: Tüchtige Gefhäftstöhin und nettes 8: 
= n Suchen — 55 —— 1814 RT 
e. 


Gefuht: Deutiche Wittive, Ende der 40er Aahee, 
galt Saushälterin, mit vollftändigem Haushalt, 
ucht stetige Stelle bei älterem Wittwer mit gutem 
Keim. 433 Elpbourn Ave, 1. Flat. doſa 


—— 


- 


— 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Mor) 
ee 9 


— 
Gefucht: A shälterin fuht Stel, - 
1814 Yabapp amnoige Haushä 


Gefucht: Erfahrene Wittive in mittleren Jahren, 
fucht Stelle als Haushälterin bei einzelnem Herrn 
oder Wittiver mit Meiner yamilie. 733 N. Maple: 
wood Abe., 3. Flat, hinten. 


‚Gefußt: Wäjche in’s Haus; gut gemaißen und ges 
bügelt. 735. N. Halfted Str., Gottage. 


_ Befuht: Alleinftehende ältere yrau fucht Etelle als 
Haushälterin. 479 Marjhrield Abe. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 50 Pferde für alle Arten Arbeit, 
don SW bis 1500 Pfund, au haben wir 20 Paccrs 
und Trotters von 840 bis BM. Wir nehmen au 
Vierde in Taujch. Hier ift eine Gelegenheit für Alle, 
Auch 6 billige Stuten für Farmer. 569 Ogden Abe., 
hinten. 25ma,lioX 


Großer Pferde-Verkauf. 40 bis 50 Pierde fte's 
an Hand, don 30 bis 1600 Bio. ichwer; von 30 
bis zu S300, eine gute Gelegenheit für Leute welhe 
gute Bugay-Pjerde und jchnelle Yäufer haben wollen. 
Wir nehmen auch Pjerde oder irgend etwas in 
Taujh an umd probiren Euch ftet3 zufrieden zu ftel- 
Ion. 569 Dgden Ape,, rother Stall, hinten. Ijn* 


Zu verfaufen: 20 bier "eingebrohene Pferde aller 
Arten; fönnen angefehen werden im National Livery 
Stable, hinter 952 Milwaufcee Ave. 2ma—lju 

3u berfaufen: Ein gutes Pferd, billig. 200 Hıd= 
don Ave. 

Zu verfaufen: Pferd, $12. 348 Humboldt Ave. 

gu verfaufen: Gutes junges Urbeit3: Pferd. 298 
G. North Abe. 

gu berfaufen: Feines Pferd und Top Buggy. — 
1061 NR. Albany Ave., nahe Armitage Ude. ſa ſo 
ee Wr ae me 88 

Zu verfaufen: 6 Jahre altes Pferd; $135. SON. 
Halfted Str. 


Zu verfaufen: Starkes Arbeitspferd, billig. 134 €. 
North Ave. 


gu derfaufen: Zivei Arbeitpferde, ein Gejpann 
— Top Buggy und Wagen. 753 CElybourn 
Ave. 


Muß verkaufen: 4 ſchwere Pferde, 4 Ponies, billig. 
1085 W. 43. Str., nahe Armitage. 


Zu verlaufen; Gute Mild-3iege; auch Junge. 157 
Orchard Str. 


Zu verkaufen: Großer Notion Wagen für Straßen— 
Peddling. 1024 N. Hoyne Ave. 

Zu verkaufen: Echte junge Dachshunde und ein 
leichter Expreßwagen. Hinterhaus, 114 Eugenie 
Str. 





— verkaufen: Guter Fopwagen. 304 Armitage 
Wwe. 


Zu verkaufen: Echter junger Dachshund. 
Chicago Ave. 
Zu verkaufen: Billig, ein Grocerywagen; gut bes 
deckt. 366 Southport Ave. 


Zu vertaufen: Merikaner Windhund, 8 Donate 
alt, jehr jhön, $. 488 Loomis Str. 


u verfa ufen 7 Eine gute Milh-Kub. 3076 N. 
Oakley Ave. 
gu verfaufen: Neuer 4} Lumber gebrauchte Milch— 


wagen und Buggied. Divijion und Halfted Str. 
, miſa 


507 W. 











Gelstöpfige merikanifhe Papageien, $8.00. Kaem: 
pfer's DVagel:Lasen, Nr. &8 State Sir. Sap,1iX 


Kaufs: und Berfaufs:AUngebote. 
(Anzeigen unter diefer Pubrif, 2 Cents das Wort.) 

Zu verfaufen: Hart:Holz aus MöbelsFabrit: $2.50 
große Ladung. Moft-Veitellungen. 586 Erie Str. 


Zu verfaufen: 3 Faucet Bierfühler und ein eiſer⸗ 
ner Waſſerzuber, billig. 121 Armitage Ave., Otto 
Baumgarth. 


Zu verkaufen: Harneß. 6949 Loomis Str. 


Zu verfaufen: Store fyirtures. 186 Gleveland Ave. 

Zu verfaufen: Gin Baby Yuggy. 4604 Laflin Str. 
z gu verfaufen: Butcher-Einrihtung. 19233 Lincoln 
Ave. 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


$35 faufen gute Violine. 26 Burling Str. 


Zu verfaufen: Piano, billig, für Paar oder auf 
Zeit. 1015 N. Halited Str. 


Danıe verkauft ihr pradtvolles hochfeines hoc: 
modernes Mahogary Piano, billig, in tadellojen 
Zuftande; feiner Ton; muß verfaufen. 3642 Vincen- 
nes Ude. mdoja 


Nur 825 für jhöne: 6 Oftaven Piano bei Aug. 
Groß, 50-92 Wells Str., nahe North Abe. 
2’ma,1to 


Möbel, Dausgeräthe zc. 

(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents bas Mart ) 

Zu verfaufen» Billig, feiner Parlor— und Küchen 
Ofen und rDejjer, billig. 219 Ordard Str., 2. 
Ylat, Front. 

Zu verkaufen: Haushaltungs- Möbel. Vormittags 
verzujprechen, 843 Noble Ave., nahe Lincoln Ave. 

Zu verfaufen: Parlor- und Bettzimmer-Sct, bil: 
fie. 2062 Clybourn Place. 

Zu verfaufen: Gebraudter Kodofen, Gasofen, — 
billig. 430 Yarrabee Str. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Worr, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgejuh. — Ein junger Schweizer, 23 Jahre 
alt, jurht die Belanntihaft eines guten Ddeutjchen 
Mädchens, arm oder reih. Adr.: E. 3., BP. DO. Bor 
130, Greenville, Joa. 

Heirathäsgefuh. Mann von 44 Nahren, hat Hinz 
der, wünfcht mit einer Frau befannt zu werden, die 
gern auf die Farm gebt; Kinder nicht ausgeichlofien, 
3weds Seirath. Frau die auf dem Lande großges 
zogen ift, vorgezogen. Adr.: H. 343 Abenppoit. 

a 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
— = 
Sojepb&. Hoffmann, 
Deutiher Konfjtabler und Ypvoflat, 


Zimmer 202, 144 Weit Madifon Straße, 
Alle gerichtlichen Papiere ausgefertigt und Kollcks 
tionen bejorgt. — Wohnung 310 ©. Robey Str. 
. 23ma, x* 


Albert A. Krafi, deutſcher Advolkat. 

Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechts— 
geſchäfte jeder Art zufriedenſtellend beſorgt; Banke— 
rott⸗Verfahren eingeleitet; gut ausgceſtattetes Kollek— 
tirungs-Dept.; Anſprüche überall durchgeſetzt; Löhne 
ſchnell kolleltirt; Abſtralte examinirt. Beſte Refe— 
renzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephon: 
Gentral 582. 403, didoja® 


Adolph H. Wefemann — MiGlelland, Allen & 
Wejemann, deutiher Wpdvolat, allgemeine Rechts 
praxis; Spezialität: Grundeigenthumsfragen, gerichtz 
tihe Dokumente, VBrubatjahen, Zeftamente und aus: 
ländifche Erbidaften, 83, 163 Randolph Str. (Metro: 
politan Blod). ljan,öm& 


Henry & Robinjon, deutiche Advofaten, Office 112 
©. Clark Straße, Zimmer 504, und Abends 7 bis 9, 
Südoft:Cde North Ave, und Larrabee Str., Zim— 
mer 9. Tmay,ImtX 


Dreies Ausftunft3 = Bureau. 
Rechtsangelegenheiten prompt und billigft bejorgt 
Wenn Wucherer drohen, wenn Arbeitslöhne nicht bes 
zahlt werden, wenn Mortgages „foreclofed* werten, 
tommt nad Zimmer 10, 78 LaSalle Str. Sına* 


William Henryh, deutſcher Advokat Allges 
meine Rebtspraris. Konjultation frei. Zimmer 704, 
134 Monroe Str. Tma,iIm& 


2. 2. Eihenheimer, dentiher Advokat, praktizirt in 
allen Geriten. Konjultation frei. 59 Dearborn Str, 
4fb,X* 


Fred Blotke, Rehtsanmwalt. 
Alle Rehtsfahen prompt bejorgt.— Suite 844848 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung: 105 
Dsgood Str. 20d;* 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Engliide&prade für Herren oder Damen, 
in Kleinflajien und privat, jowie Buchhalten und 
Handelsfäher, befanntlih am beiten gelehrt i 
RN. W. Bufineh:College, 922 Milmwaulee Ave., nahe 
Baulina Str. Tags und Abends. Preiie mäßig. 
Beginnt jegt. Brof George Jenjien, Prinzipal. 

16ag, ddja* 


ViolinsLehrer wünfcht no einige Schüler. Nords 
feite. Adr.: W. 993 Abendpoft. 


QAerztlihes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Rneipp:Rur Chronifh-Rrante, 
bejonders Haut:, Harn, Nieren=, Gejchlechts:, Yun 
en, Hals:, Herz:, Magen, Leber:, Darm-, Blut-, 
erven= und Frauenleiden, Blutarmutbh, VBleihjucht, 
Gicht und Rheumatismus, Obne Medizin. 
deine Mäßige Preije Dr. 
Rotbihild, Direktor, 011 Wabajh Ave., — 52* 
,jadi* 
De. Ehlers, 126 Wels Sir., Spezial-Arzt. — 
Geihlehts-, Haut:, Blut:, Nierens, Leber: und 
gentrankpeiten —— geheilt. Konjultation —— 


terfuhung frei. Eprechftunden ; Sonntags 
Aanzı 


Patentanwälte. ! 


(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Saloon, Clark nahe Madifon Str. 
argain. 


Klein, 9, 163 Randolph Str. 


Zu verfaufen oder tauchen gegen außerhalb, Some 
mer-Rejort, Saloon an Jadjon Boulevard. 
Kle in, 9, 163 Randolph Str. 


Zu verfaufen: Wegen Krankheit, Hotel, mit Sas 
loon, möblitte Zimmer, große Halle, Picnic Grove, 
der ältefte Pia in Goof County, Lizens $150 das 
Jahr, Miethe 25, 10 Meilen nördlih von Chicago. 
Preis 1000, mit Anzahlung. 

John Klein, %, 163 Randolph Str. 


Brauerei zu verkaufen. 180 Meilen don Ghicage. 
Wisconfin. Näheres 
Klein, 9, 163 Randolph Str. 


Einer der feinften und beften@d-Saloon, Weitfeite, 
fein, 8, 163 Randolph Str. 








Zu berfaufen oder taujchen, gegen Proprd, 
Reftaurant mit Delifatefien Store, altes gutzahiens 
des Gejchäft, befte Lage, Nordjeite. 

Klein, %, 163 Randolph Str. 


‚Zu berfaufen: Billig, wegen vorgerüidten Aiters, 
eine feit 18 Jahren etablirte Grocery. 420 N. Wıns 
Seiter Ave. Nehmt die W. Chicago Ave. Far. 


LER — 

Zu verkaufen: Gute Bäckerei mit Brauch Store, 
Weftjeite; Bridofen; billige Mietbe; 35 Tageseinz 
nahmen. Adr.: P. 763 Abendpoft. i ſamomi 


Muß verkaufen: Feiner Grocery⸗ und Delilateſſen— 
Store; großer PVorrath, feine Ginrihtung, guter 
Umjaß; billige Miethe mit Wohnräume. 397 Eiev:: 
land pe. 


. Zu bermiethen oder verfaufen: Saloon mit Beard⸗ 
inghouſe, wegen Krankheit. Nachzufragen 112 Shef— 
field Ave. 


Zu verlaufen: Feiner Fd-Saloon mit Reftaurant, 
negenuber drei großen Fabriken, wegen Abreife auf's 
Sand. 2B1 N. Franklin Str., nahe Chicago Ave. 

Zu verkaufen: Einer der beſten Saloons, Eigen— 
thum an Oſt North Ave., 812, 00; tauſche für kleines 
Privat-Eigenthum. Schmidt, 2 Lincoln Ave. 

Zu verkaufen: Kraukheitshalber, kleiner Meat— 
market, ſehr billig. Adr.: O. T. 147 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloon mit Board— 
inghouſe, billig; gute Lage, wegen Familien-Verhält— 
niſſen. Adr.: G. H. 502 Abendpoſt. 

Billig zu verkaufen: Einer der beſten Meatmarket 
der Nordweſtſeite; Umſtände halber. O. T. 156 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Bäckerei, Candy, Zigarren u. ſ. w. 
Etore. 3% Webiter Ave. 


3u verfaufen: Zeitungs-Route. 1034 Belmont 
Ave. 

Zu verfanfen: Saloon und Baudeville Theaterges 
ihäft; täglihe Einnahmen von $100 bis 8500; taus 
fche aud für City Real Ejtate. Adr.: 9. 334 Abends 
poſt. 

Zu verkaufen: Krankheitshalber, ein in gutem 
Gange befindliches Reftaurant. Belmont und Lincoln 
Ave. Nahzufragen 145 La Salle Str., Zimmer 309, 
oder 740 Belmont Ave. 

Zu verfaufen: Eine gute Bäderei wegen Uchers 
nahme eines anderen Gejhäftes. Store Trade. Adr.: 
9. 364 AUbendpoft. ſaſo 

Zu verkaufen: Bäckerei und Kaffeehaus, im Ge— 
ſchaftstheil gelegen; krankheitshalber iſt der Eigen— 
thümer gezwungen, das Geſchäft aufzugeben. Seit 
12 Jahren mit ſehr gutem Erfolg betrieben. Näheres 
DB. 765 Abendpoſt. 


Gute Flafchenbier-Route für guten Mann; muß 
eigene Pferde haben. Wagen frei. Apr.: 9. 34 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon, billig. 
ſache: bin alleinſtehend. 432 Sedawick Str. 

Zu vertaufen: Billig, kleiner Grocery Store und 
guter Milchwagen; gehe auf's Land. 268 Wells Str. 


Ur: 


Zu verkaufen: Delikateſſen-Store und Stand, — 
Gehe in anderes Geſchäft. 729 Southport Ave. 

Muß verkaufen: Gutzahlender Confectionary-, Zi— 
garren-Store, 8B, werth UN. Vorrath und Fir— 
tures vollſtändia. Mache feines Geſchäft; Rente 812. 
Hübſche Zimmer. 200 N. Weſtern Ave. 

Zu verkaufen: Reſtaurant mit 100 ſtetigen Boar— 
ders; 100 für Mittagefien. Gingang an Elpbourn 
und an Fullerton Uve., nahe Deerings Yabrit. Zu 
erfragen 893 Gipbourn Ave. » 


3u verfaufen: Gutgebendes frlafchenbiergefhäft mit 
Privatfundfhaft. 345 Clybourn Love, 





Zu verfaufen: Barbier-Gefhäft für $10, ache nad) 
Guropa; Anstunft 263 E. Bladhawt Str. 





‚gu verfaufen: Grocery Store und Frame Haus, 
einichließlih Worratb, mit bübfchem Flat überm 
Store, Cottage hinten, gute deutſche Geſchäfts-Ge— 
gend. 1038 N. Francisco Avbe. 


Zu verkaufen: Eine ſchöneGelegenheit, großes Haus, 
mit Bäderei (Baditube feuerficher), Das Geſchäft im 
Gange. 6 Wohnungen, 50x00. E3 bezahlt jih. Ei- 
nem rechten Mann bringt e5 8 Prozent. Näheres SW, 
55. Str., nahe Halited Str. 16maiIm, doſadi 


Zu verkaufen: Delikateſſen-, Grocery-, Zigarren— 
und Notiou-Store für KO; Deutjche Nachbaricaft. 
Adr.: B. 771 Abendpoft. mija 


‚3u verlaufen: Fine Bäderei, mit oder ohne&runds 
ftüf, billig. Adr.: W. 079 Abendpoit. mifa 


Zu verfaufen: Rranfheitshalber, 10 bis 11 Nannen 
Milhaeihäft nebit Haus und Yot, billig. Näheres: 
WW. 981 Ubendpoft. dofrjafon 

„Hinke*, Gejhäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft jederart Gejchäfte. Käufer und PWerfäufer 
follten perfönlih vorfprechen. Bitte feine Briefe. 
„Käufer“ bezahlen keinerlei Grdühren. 
18mai, Imox* 


Sohn Klein, Zimmer 93, 163 Randolph Str., ver— 
Tauft, taufcht gegen Grund-Cigentbum irgendwelche 
Geihäfte. Licenje Broker, Notary Public. 
: 22mai,imtX 


Geihäftstheilhaber, 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 

Natent zu verkaufen oder nehme PBartner nmrit 600 
bis SO) Toll. Neue praktiſche Kegelbahn-Maſchine 
verftellbar zu irgend einem Wall, nach jeder Scite, 
alles fan in 109 Sekunden gejchehen. PBraktiich für 
Spieler und Nichtipieler, da man feine Gliederaus: 
tenfungen zu befürchten hat. Neder fan die Mas 
fhine nah Kraft aufziehen. 3522 Wincheiter Ane., 
nahe 35. Str. Yubig. 


en — —— — — 
Zu vermiethen. 


Zu vermiethen: Brick Baſement; billig. 29 Rees 


Etr. 


Zu dvermiethben: 2 Store, gut für irgend ein Ge: 
Thäft. 724 Xarrabee Str. Nachzufragen 213 Linz 


coln Ave. 


—— 


Zu vermiethen: Gin Saloon. %7 Gleveland Ave, 


Saloon. Zu erfragen 


Str. 


Zu vermiethen : Griter Klaſſe 
368 S. Halited Str., Ede 37. 
Zu vermiethen: Billig, Store, qut für Varber 
oder Tailor Shop oder Grocery. 3636 S. Halited 
Etr., Ede 37. Str. 


ur dermiethen: Schneider Shop, gutes Licht und 
Stall. 19 Hamburg Str., nahe Robey. 

Zu vermiethen: Ed-Store für Grocery und Martfet, 
au pafjend für Saloon., Adr.: PB. 761 Abendvpoſt. 


Zu dermietben: 3 Zimmer-Wohnung. Hinterhaus. 
178 Freemont Str. 
Zu vermiethen: Selle Zimmer. 157 Ordard Str. 


Zu vermiethen: Zimmer für Reftaurant und Boar: 
ders; alter Pla. 61 Lake, Ede Glintpn Str., 
Biſchoff Czech. dimidofrjajon 


Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Zu vermiethen: Schönes möblirtes Vorderzimmer 
mit jeparatem Fingang in Privatfamilie. 665 N. 
Halited Str., Top fylat. ? 

Anftändige deutihe Leute wünfhen ein Kind in 
Pilege zu nehmen. SE RN. Claremont Upe. 

Verlangt: Ein Boarder und Roomer, Bajement 
150 Ganalport Ave. 


‚gu vermiethen: Freundliches, möblirtes Front— 
zimmer. 157 Fremont Str., nahe Center Str. 


Barths deutſches Boardinghaus empfichlt helle 
Zimmer zu 81 die Woche, mit vorzüglicher Board 
+. 3607 Lartabee Str. 


Zu vermiethen: Ein großes Bettzimmer an ein 
oder 2 Herten bei kleiner Privatfamilie. 64 Eu— 
genie Str., oben. 


—_— ——— — — — — — __—. 
Zu vermiethen: Bettzimmer, 81 per Woche. 857 
W. 4. Str., nahe Halſted. 

Zu vermiethen: Zimmer mit guter Koft. 574 
Sedgwid Str., nahe Wisconjin. . 


Zu vermiethen: Worderes Yettzimmer: gute Gar: 
Gelegenheit, nahe Lincoln Park. 510 Sergwid Str. 


gu vermiethen: Möblirtes Front PBettzimmer an 
awei bejfere edrren. 832 Wells Str., Top Flat. 


Se ee ee ea es > 
Verlangt: Zivei anftändige Damen in Board. — 
1165 13. Str., Top Flat. 


Zu vermiethen: Schön möblirtes Zimmer für 1 
oder 2 Herren mit oder ohne Board. 1041 N. Glart 
Str. fafodido 


Zu termietben: Vorderes Schlafzimmer mit Par- 
icr:Benugung. 348 Dayton Str., 2. Flat: 


Berlangt:' Zwei anftändige Männer als Boarders 
in einer bdeutih-amerifaniihen Familie. Mäßige 
Breije. 136 Berry Str. ° 


Verlangt: Yoarder oder Roomer für Front Bett: 


zimmer. ‚261 Elpbourn Ave. 


Zu. vermietben: Bei Wittwe, ſchön möblirtes 
—— für 2 anſtändige Herren. 88. R. 
ablewood Ave. frja 


Yu miethen und Board gefudht. 


(üngeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents; das Wort.) 


Board — since alleinftehenden Fran, & 


Butler Ave. 


— 


— 


> 
Pa 


* 


ſchäft, ſo braucht Ihr keine Bange zu haben, 


— — — nn. 
Bu RT | 
; at Fr ee : 


l, 
2 Tenis das Wort.) 
@. & Freud, 
18 SaSalle Straße, Bimmer 8, 


®Geld zu verleiber 

auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen u. f. m, 
Kleine Anleiben 

bon $20 bis 400 unjere Spezialität, 


Wir nehmen Euch die Möbel nit weg, wenn wir 
die Anleihe machen, jondern laſſen dieſelben 
in Eurem Belik. 
Wir leihen aud Geld an Solche In gutbezaplten 
tchungem, auf deren Note. 


Wir haben das größte beutfihe Befgäaft 
in der Stadt, 
Ulle guten, chrlichen Deutfhen, fommt zu uns 
wenn hr Geld haben wollt, 
Ihr werdet e5 zu Eurem Borthell finden, bei mig 
dorzufprecdhen, ebe Ihr anderwärts bingeht 


Die fiherfte und zuperläfjigfe Bedienung zugeſichert. 
A. OQ. Frexch, 


— 10ap, 112 
138 LaſSalle Straße, Simmer 3. 


Geld zu derleiden 


in Summen von $2%0 bis $200 

an gute Leute bejjeren Siandes, auf Möbel und 
Vianos, ohne viejelben zu entfernen, zu den bilfigs 
ften Reten und feichteften Bedingungen in der Stadt, 
zabldar nah Wunjch des Borgers. Yhr könnt jo vie 
Seit haben wie Ihr weät, wenn früher abbezahit, 
befommt Jhre- einen Rabatt, Dies . gebe ih Eug 
igriftlih. Keine Namfragen tmerden gemadt bei 
Nachbarn oder Verwandten, Alles ift fireng verjchivies 
gen; br genießt diejelbe böflihe Vehandlung, wie 
der Kaufmann von feiner Bank, Bitte fpcecht vor, 
ehe br anderswo hingeht. Ss ift unbebingt rotbs 
wendig, wena hr borgt, daß Ihr zu einem ders 
antwortligen Gejchäjt gebt. Jh halte Eure Bapies 
te in meinem Bejis und gebe jie nicht als Sicher: 
beit, für Geld zu borgen, wie mande in dıefem Ds 
da 
hr Eure Saden verliert. Mein Gejchäft ift ver: 
antwortlid und lang ctablirtt. Ah habe lauter 
deutjcde Zeute, die Euch alle Auskunft geben, 


Das einzige deutiche Gefchäft in Chicago, 
Dtto€E. Boelder, 
79 LaSulle Str., 3. Stod, Zimmer 34, 
Ede Randolph Str. 17apxe 


Geld! G:1d! Geld! 
GHicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 :und 217. 
Chicagu Mortgage Lvan Company 
Simmer 12, Haymarket Theater Building, 

161 W. Mapdijon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Tleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. —Terlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzahlungen werden zu jeder Seit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden, : 

Chicago Mortgaye Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 uud FE = 
a) 





Geld— 
Ge!d— 
G:.ld— 
Bu 3 Brogentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Shmudjahen, Sealjtins, Mus 
ſit-Inſtrumente, Flinten, Revolver, Silberjaden, 
Pianos, Möbel, Bric-a:Brac, und aller Art werths 
vollen Warren, von $1.00 bis & 
Kein Warten. 
Bedentt, nur 3 Prozent per Monat, bei 
Weber Bros, 
131 South Glart Str, 


— Wir ſprechen Deutſch. — 
City Mortgage Loan Co., 
8Waſhington Str., Zimmer 7]. 

Mir leihen Geld auf Möbel, Pianos oder irgend— 
welche Sicherheit. Niedrigſte Raten der Stadt. Wir 
berechnen nichts für das Ausſtellen der Rapiere. Keine 
anderen Unkoſten. 

Gity Mortgage Loan Co., 
38€. Wajhington Str. und 466 €. 5. Str, 
6ma,3mX im Store. 


Chicago Greyit Gompany, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände, Keine 
Berötfentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leisdte AUbzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Piunos, Bierde und Wagen. Spreft bei uns dor 
und ipart Geld. > 

92 LaSalle Str., Zimmer 2i. Une 
Btanch-Office, 534 Lincoln Ave., Lake View. 


17ma* 


Finanziclles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cent® das Wort.) 


Geld ohne Kommiffion. — Louis Freudenberg vers 
leihbt Privat:Stapitalien von 4 Proz. .an ohne Roms 
mijjion. Vormittags: Nefidenz, 377 R. Hopne AUpe., 
Ede Cornelie, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Office: Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearbarn Str. 

1339X® 


Geld obne fommiijion. 
ir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Rauen und berechnen feine Kommijjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinien von dI6%. Häufer 
und Lotten fchnell und vorthetipaft verkauft und vers 
taufht. — Willtem Freudenberg & Go., 1409 Wait: 
ington Str, Eidojt:Efe YaSalle Str. 9ib, doſa⸗ 


— — — 4 — 


Privat-Geld auf Grundeigenthum zu 4 und 5 
Prozent; Abzahlung alle 6 Monate. Schreibt und ich 
werde vorſprechen. Adr.: F. 206 Abendpoſt. 

löma?,ImtX 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feiter Anjtelung. Privat. Keine Sppothel, Niedrige 
Raten. Yeichte Abzahlungen. Zimmer 16, 85 Wajb: 
ington Str. 29maX* 


Ju verborgen: Summen don K00 bis 84000 zu 
5 und 6 Pro3.: jcehnelle und billige Bedienung zuge= 
fihert. Nicholas Prufiings Yand- und Geldes: 
ihäft, 145 Ya Salle Str., Zimmer 415. 

Zu leihen geſucht: 500 auf erſte Hypothek. Adr.: 
P. 764 Abendpoſt. 


Zu verleihen, ohne Kommiſſion, Privatgelder auf 
erite und zweite Mortgage. Adr.: W. 989 Abendpoſt. 
28ma, 1wx 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





California und North Pacific Küfte. 

Judſon Alton Exkurſionen, mittelſt Zug mit fpes 
zieller Bedienung, durchfahrende Pulwan Tourifea— 
Schlafwagen, ermöglicht Paſſagieren nach California 
und der Pacificküſte die angenehmſte und billigſte 
Reiſe. Von Chicago jeden Donnerſtag und Sam— 
ftag via Chicago & NAlton Bahn, über Die 
„Scenic Route- mittelft der Kanjas Eity und Der 
Denver & Rio Grande Bahn, Schreibt oder fpredt 
vor bei der Judjon Alton Erceurfions, 349 Darquette 
Gebäude, Chicago. 1056** 


Deutſches Notariats- und Rechtsbureau der Nord— 
ſeite im Bethesda-Gebäude, 30 Belden Court. Voll— 
machten konſulariſch ausgeſtellt. Erbſchaften eingezo— 
gen. Paß ins Ausland beſorgt. Bereitwilligſte Aus— 
tunftsertheilung. Offen Sonntags. 

4mai,imt,jadido 


Löhne, Noten, Mietbe und Schulden aller Art 
prompt folleltirt. Echlehtzahlende Miether hinaus: 
geiegt. Keine Gebühren, wenn micht erfolgreid. — 
Albert U. Kraft, 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. 
Telephene Central 582. 3d;5* 


Löhne, Noten, Schuiden aller Art jofort auf Koms 
mijjion tofettirt. Schlehte Miether entfernt. Gy: 
pothefen foreclojed. Merdhants Protective Wifocias 
tion, 167 €. Wajhingtsn Str, Zimmer 15. Auguft 
€. Bed, Manager. 4wmai,fadimido,lj 


Große Saloon-Eröffnung den 1., 2. und 3. Juni, 
Nr. 499 Larrabee Str., Ede Willow, in Nebbies 
altem Plak, twojelbit id meine Freunde und da3 
Bublifum hiermit böflichft einlade. Nur die beiten 
Getränfe nebft ertra feinem Lund und ein feines 
Konzert werder meine Gönner und Bejucher beirie- 
Digen. Zu zablreihem Beſuch ladet ergebenft ein: 
Anton Mertel. 

Privatheim für MWöchnerinnen billig. 

Str., nahe 12. Str. 

Schirme werden 
Milwaufee Ave. 


Frau Kohn ift dom Deutichland zurüdgefchrt und 
wohnt jest 413 Oft North Une, nahe Well Str.. 
2 Treppen. l2ma,im% 


reparirt und. überzogen. 


Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Nur WB, gute Wheeler K Wilſon 
Nähmaſchine. Vorzuſprechen Sonntags. 418 Nord 
Aſhland Abe. 


Bu verfaufen: Gine bereits ‚neue "Singer Nähma= 
fhine, wegjugshalber billig. 1294 N. Afhland Ave. 


Grundeigenthum und Häuier. 
(Unzeigen’unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Cüdweitieite. 


Zu verfaufen: Bridhaus vei Douglas Park, $2200 
werth, Preis $1775, in gutem Zuſtande. Lohreuntz, 
1105 S. California Abe. 


Serſchiedenes. 


So für hoch und trocken gelegene Vorſtadt-Lotten, 
850. — Bier Eiſenbahnen, deutſche und engliſche 
Schulen und Kirchen, reichliche Arbeitsgelegenheit, 
neue Fabriken werden jetzt gebaut. 350 Jaufen eine 
Lot auf leichte Abzablung; feine Interefien. Nach— 
ufragen am Sonntag von 9 Vorm. bis 12 Mittag: 
be könnt um 2 Uhr Nahmittags binausfahren. 
John G. Ryan, Room 510, 138 E. Yadjfon Alvd. 


Habt hr Häufer zu verkaufen, zu vertasjchen oder 
u vermiethen? Kommt für gute Refuliate zu uns. 
ir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10—12 Uhr Vormittags. — Richard A. Roh 
€o., Simmer 5 und 6, 8 Balbington Str., Nord: 
mweit:Ede Dearborn Str. 125,,%* 


Zu verlaufen:- Winnetlo, Bargain; 7=:Bimmer 
Haus auf 50x187 Fuß; gute Lage. Wafier, Sciwer 
und Macadam; . Auch 50 Fuß öftlih von Ei: 
enbahn. $600. — Windes, 59 Dearborn Str., Phone 
Central 33%. 

= lönnen Eure Häufer und Lotten 

„der dertauihen, verleihen Geld aı 


> 


— Säufer. 


(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Farmland!— Farmlandt 
Walpdland! 
Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Krim mw 
erwerben, 
‚Gutes, beholztes und vorzüglih zum Aderbau ges 
eignetes Land, gelegen in dem berühmten Marathoge 
und dem jüdlichen Theile von Lincoln County, Wiße 
conjin, zu verfaufen in Parzellen von 40 UAder over 
ntehr,. Breis $5.00 bis $10.00 pro Ader, je nach der 
Qualität des Vodens, der Lage und des Holzbeitane 
dis. — Ebenfalls einige theils verbefierte yarmıen. 
Um weitere Austunit, freie Landfarten u. j. mw. 
fhreide man an 3. 9. Koehler Wauiaı, 
Wis, oder befier jpreht vor in. feiner Chicago 
‚weigoffice im zweiten Stod, Nr. 12 €. Rorty 
Ude, Ede Elybourn Apde., mwojelbit er am 
Dienftag, den 4. Juni von 10 Uhr Morgens bis 
I UHr Abends für einen: Tag zu fprechen iein wird. 
Zdıng,dojadi® 
Wis, Cent.-Bahn Holz: und Farın = Land zu dere 
laufen in Wisconjin, von $5.00 bis $7.50 per Ader, 
au leichten Bedingungen. Gute Wege, Schulen una 
Kirchen. Schreibt oder fpredht vor ih 30 S. Clark 
Str. Difice Abends offen bis 7.30 und Sonntags bi$ 
2 Uhr Nachmittags. Ama2ın 
„ Verlangt: Nahe Kenofba, Wis., 2 bis 10 Ader 
Land mit oder ohne Haus in Tauih für Ravenss 
wood Nroeperty. Adr.: 2290 Irving Ade., Rapenzs 


“N, 


wood, SU 


Iu bertaufchen: Gegen Nordieite Cottage oder 2 
födiges Wohnhaus, 9 Ader gutcs Land nahe Evans 
kon. 84500. Schmidt, 22 Lincoln Ape. 


‚Bu berfaufen: Wegen vorgerüdten Alters, 
febr gute Farın mit Vich und Frucht und aller nz 
ge — — Baar oder für Chicago 
toperty zu vertaufchen. Anton Did, | I, DI 
fton, Wis. vr EEE 


Zu vertaujchen ge 


eine 


1 gen Chicago Property oder zu 
berfaufen: mehrere fein gelegene Wisconjiner ar: 
men mis guten Gebäuden, Vichitand, Mafchincrie 
u... »..%. Arington, 827 Zarrabee Str, 

Zu berfaufen oder zu vertauihen: SO Ader Frucht 
und Getreide Farm mit neuen großen Gebäuden, 5 
Meilen von South Haven, Mich., für Broperty odee 
eine Yarm nahe Chicago. B. D. Bor 84 Sou 
Haven, Mich. , — 


Zu vertauſchen: Farmen mit vollſtändigem Inven 

tar. Beſchreibe Haus. Box 501, Manſton, Eh £ 

Umailm% 

— — — ————— 
Nordweſtſeite. 


Wenn man Geld zu ſparen wünſcht — und die 
meiſten Leute wünſchen es — wie kann man das beſ— 
1er onfangen, als ſich ein eigenes Heim zu faufen. 
Häuſer und Lotten können von mir ſehr billig und 
in kleinen Zahlungen abzahlbar, gekauft werden — 
Qier ſind einige nahe Hümboldi Vvart: 83 Rebraska 
Str., nahe Armitage Ave., zweiſtöckiges Daus in 
ſehr gutem Zuftande; 111 Albany UAve., nahe Armi— 
tage Ave., einftödiges Haus; 1017 N. Fairfield Ave., 
uahe Armitage Ave., zweiftödiges Haus; 265 Rhine 
Eir., nahe Yullerton Xive., einftödiges Haus. Dieje 
ind alle jehr billig. — Geld zu verleihen auf 
Örundeigenthbum zu den niedrigften Zinſen. — Wil: 
ham &. Hatterman, 768 Milwaukee Ane, 


Zu verfaufen: Ne. 29 Linden Place, nahe Milwans: 
fee und Fullerton Ade., feine 5 Zimmer Brid:GCot: 
tege mit Bajement, Uttic, Badezimmer und moderner 
Einrichtung. Lot 3.Fuß Front, 100 Fuß hinten, 
Tiefe 125 Fuß; auter Platz für Garten, Hühner, 
Pferde und Kühe. Preis $2800. Leichte Bedingungen. 
Nahzufragen bi Wim. R. Clafen, 120 Randoiph 
Sir. doft ſa 








Achtung! — Zu verkaufen: Prahtvolle neue 4, 6 
und 12 Zimmer Säujer nahe Eliton und Belmont 
Ave. Gars, 81450 und aufi., $100 baar und monat: 
lihe Abzablungen. Bejeht Euch die Häujer, ehe Ahr 
anderwärts verfauft. Dies find keine Agentenhäujer. 
Nahzufragen bei Fred. Walter, Cigenthümer, 2124 
ang Str., oder adrefjirt: 2. X. 306 Abend: 
poſt. 


Zu verkaufen: 4,5 und 6 Zimmer neue Haufer, 
Baſement, Attic, Badezimmer, Gas u. ſ. w. 81400 
aufwärts, zu den leichteſten Zahlungen, auch billige 
Votten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobroth, 
eigenthümer, Eliton, Belment und Galifornia Ave. 

17mai, friamomi, imo 

gu verfaufen: Lotten an Haddon, Thomas, Cortez, 
Augufta, Cornelia, Kowa und Rice Sir,, zwiſchen 
Robey und Leavitt Str., zu 80 das Stüd, und an 
Leavitt Str. und Hohne Ave. zwiſchen Chicago Ape. 
und Diviſion Str. zu 81000 das Stück. Alle Straßen 
gepflaſtert. W. D. Kerfoot K Co., S& Wafhington 
Str. 30ma,1,4,6,8in 


Zu verfaufen: 6 Zimmer moderne Cottage, Pins 
ball Ave., nabe Belmont Ave., leichte Bezahlung. 
Heinemann & Hutchins, 36 W. Belmont Abe. 

Zu verfaufen: 4 Zimmer moderne Cottages, nahe 
Felmont Ade., KO baar, $15 monatlich, einichliek'ih 
Ssuterejien. Heinemann & Huthins, 36 W. Bis 
mont ve. 


$225 für Stadt-Yotten, 5c YFahraeld; $5.00 monat: 
fihe Abzahlungen; Solche, die jegt kaufen, brauchen 
erft vom 1. Januar an Antereffen zu bezahlen. — 
Kommt und jebt fie Euh an. Henry Beder, Milz 
waufee Ave., Ede Belmont. 

Zu verfaufen: Zweiftödiges Bridhaus, 2 6-Bimmer 
lats, alle Vequemlichkeiten, 2 Lotten und Stall, 
weitlich vom Humboldt Bart. ofeph Stein, Eigen— 
thümer, Zimmer 201, 99 €. Wajbington Str. 


3u vertaufen: Zitödiges Framehaus; Miethei $%; 
billig, $400 baar, Reft monatlih. 987 NR. Talman 
Ave. fria 

Nordſeite. 
Zweiſtöchige moderne Säufer, 
2 Flats—alle neuen Einrichtungen, 
SM und aufwärts. 
Yotten find SOX123: 
Auch ſchöne, Cottages, 31750, 1775, KIROO, K2000. 
Alleaufleihte Abzablung. 
Agent ıft Sorntag Nahmittags von 2 bis 5 Uhr auf 
Br dem Blabe, 

Dieſe Hänjer jind neu gebaut, haben fehöne Pape: 
zimmer md neue Finrichtungen und liegen an dır 
Fleicher Str., zwiſchen Leavitt Str. und Oakley Av:. 
Fletcher Str. iſt einen Block ſüdlich von Belmont 
Aoe., und Leavitt Str. iſt halbwegs zwiſchen Weſtern 
Ave. und Robey Str. 

Koeſter K Zander, 
69 Dearborn Str. 

Zu verkaufen: 632 School Str., nahe 
Paulina Str., ſchöne Cottage mit Baſement einge— 
richtet zum Ausmiethen, großer Stall, ausgejeihne: 
tes Property für ein Milchgeſchäft, offerirt zu einem 
ſehr niedrigen Preiſe und unter günſtigen Bedingun— 
gen. Koeſter K Zander, 69 Dearborn Str. 

4 und 6 Zimmer Gottages, fowie 2-ftöfine Wohrı: 
bäujse in beiter Gejchäftsaegend von: Yafe View jet 
billig; Preife unter allen Bedingungen; lecre Lotten 
an Hoyne Ave, Seeley, Newport, Eddy, Wornelia, 
Addifon Ave, Irving Vark Blod., Roscoe Blod. 
gelegen, zu verkaufen für 530 und auſwärts; 
Vaar, Reſt auf 1, 2 und 3 Jahre Zeit. Auguſt Pe— 
ter3, 428 Roscoe Str., Abends und Sonntags offen, 

Zu verkaufen: Billig, ein neues 2 Flat:Saus un) 
Lot an Eddy Street, nahe Xincoln pe, Preis 
2200; Tel Court, nahe Lincoln Bart, 54 Fuß 
Front mit zwei Häufern, in qutem Zuitand,. mit 
Bad und Gas, 3200; zahlt 10 Vrozent. Nur Käus 
fer wollen vorjprehen. Kohn Albrecht, 145 Ya Salle 
Str., Zimmer 309. 


8100 Raar, KI0 monatlich, 2: lat Gebäude; nehme 
Sotten in Taufhd. Wm. Zelowsky, 55 E. Belmont 
pe. 


Zu verfaufen: Billie, eine fhöne aufgefüllte Yot 
mit grünen Bäumen und Stall, nahe Schügenparf. 
7 Ehvol Str. Adr. B. 766 Abendpoft. 

3u verkaufen: $1750; 6 Zimmer Cottage, Lot 41 
bei 162, nabe Clark und Dearborn Str.; $200 Baar, 
$10 monatlih. John Heim, 1713 N. Alhland Une. 


Zu verfanfen: Auf monatlihe Abzahlungen, neue 
folide gebaute Häufer von verfchiedener Größe und 
Bauart in guter Yage anf der Nordfeite md Yafe 
View. Henry Dirk, 1204 Diverjey Vlod., Ede Lin 
coln Ave. 

Zu verfaufen: Schönes Fdarundftüd, 3_ Ylats, 8 
Sabre ctablirtes flottes Delifateifen-Gefhäft, dent: 
sche Nahbarfchaft; wegen vorgerüdten Alters des B= 
fißers. Näheres beim Eigentümer. 550 School 
Str., Yale View. 

Zu verkaufen: 8000. ſchönes aroßes Zitöfines 
Flat?Gebäude, Aſhland Ave. nahe Melreſe Str. 
Verbindung mit 5 elektriſchen Fars; 8200 baar, 8100 
monatlich. oder vertauſche für kleine Cottage. John 
Heim, 1713 N. Aſhland Ave. 

„Snap“ Bargain, $1750, ihöne 6 Zimmer Cottage, 
Melroje Str., nahe Robey, HM Baar, Reit lange 
Zeit. John Heim, 1713 N. Afhland Ave, 


Spottbillia zu verfaufen: Grundeigentum öft'ih 
ven Glart Str., 50 bei 125, an Edgewater Ave.: 
$1000. 50 bei 130, an Foſter Ave. $1500. 50 bei 
143 an Winthrop Ave. $2100, nmebft: groß:r Lifte 
anderer Bargains. Bei Elser, 115 Dearborn Str. 

Zu verfaufen: 5 Zimmer Cottage, billig; $100 
Poar. F. Rucdel. 392 Larrabee Str. 


Zu berfaufen: Billig, 5 Zimmer Gottage, nahe 
Et. Alphonjus-Kirhe. Thies, 817 Lincoln Ave. 





Zu verlaufen: Billig, 2:ftöd. Haus, 4 Zimmer: 
Flat. 92 Diverjey Blod., nahe Southport Ave. 
u Bridhaus, Rejidenz; 32200, 


Zu verlaufen: 3 
7 Diverjey Boulevard. 


Großer Pargain. 


Zu verfaufen: -2387 N. Robeyg Str., Ede Werne 
%pe., 2sftödiges Bridhaus, Store und fylat; audg + 
zeichnete Lage für Grocery, Butcher, Deli ateſſe n 
oder Bäckerei; billig. Vorzuſprechen unten beim Ei⸗— 
genthümer, zwiſchen 1 und 4 Uhr. 


Zu vertauſchen: Gegen größeres Nordſeite Eigen— 
thum und Caſh, Lot mit Cottage an Southport Ave., 
nahe Pelmont. Schmidt, 223 Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: Billig, 2 Nordfeite Properties; et= 
nes Grocery, anderes Market. Nachzufragen Sonntag 
und Abends. 1777 M. Irving Upe., nahe Schügen: 


park. fria 


Zu verkaufen: Ztödiges Framehaus mit affen mo» 
derniten Einrichtungen, Lot D bei 115. 311 Janis 
fen Ave. Nahzufragen die ganze Woche. 


81500 laufen 6 Zimmer Frame Cottage an Ars 
tefian, nahe North Ave. Baulenste & Meyer, WS 
North Ude. 


WBeitieite. 


Zu verfaufen: 9-Zimmer, Dat Park........s15N 
3:Höd. Prid-Haus, an Baulina.....r......$270) 
2-ftöd. Frame, 10 Zimmer........- äe 4630 
Sitsd. Brid. nabe Quiboldt Park ........ 2 
Bric Cottage an MAve......o 
Baul Schulte, 59 Dearborn Sir. 
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Der Wech ſel des Lebens. 


Der allerwichtiafte Zeitraum in der Eriftenz einer Sau. — 
ts. Johnfon fchildert, wie ihr über die qualvolle Zeit 


hinweggeholfen wurde. 


Anfolge moderner Lebensweife nähert fih faum eine unter taufend rauen diefem 
pollfommen natürlichen Wechjel, ohne eine Reihe jehr bejchwerliher und manchmal 


jhmerzhaften Symptome zu erfahren. 


zene jchredlichen plöglichen Aufwallungen, melde das Put raujhend nach dem 


Herzen jenden, bis es zu zerjpringen droht, und das Ohnmachtsgefühl, 
Schüttelfroft, als ob das Herz zu jchlagen aufhören wollte, find 


folgt, manchmal mit 


nur einige bon den Symptomen einer gefährlichen Rervenftörung. 
Der Nothichrei follte bei Zeiten beachtet werden, 


um Hilfe. 


welches nad 


Die Nerven ichreien 
Lydia E. Pinfyam’s Vege- 


table Sompound wurde hergeftellt, um den Bedürfnifjen des weiblichen Syftems wäh: 
rend diejer qualvollen Xebensperiode zu entjprechen. 


Die drei nafolgenden Zuriefe, welde als eht und wahrhaft garantirt werden, | 
dienen als weiterer Beweis, was für eine grofartige Medizin Sydia &. Pinkham’s 


Begetable Gompound für Firauen ijle 


„Werthe Mrs. Pinkham! ch bin feit Ianger Zeit Trank geivejen. 
Mein ganzes Leiden jhien in der Gebärmutter zw fein. 


Harfen Blutungen. 


die ganze Zeit Schmerzen im unteren Theil der Mutter, 
sch leide an einem Schmerz an der linten 
Sch bin fünfzig Jahre alt und mache meinen Lebenswechiel durch). 


ei mit Gejhwüren bededt. 
über der Niere. 


Rathen Sie mir, bitte, was ich thun muß, um Grleichterung zu befommen. 
Mı3. Charlotte Kohnjon, Monelova, Oyhio. 


bald als möglich von Ihnen hören.“ — 


„sch habe Ihre Mittel genommen und glaube, fie Haben mir jehr viel geholfen. 
Bett gehütet, al3 ih Ahr PVegetable Compound zu nehmen be= 


Hatte zehn Wochen das 


12. März 1897. 

Ach erkrankte an 
Ach habe 
Der Doktor jagt, die Mutter 
Seite des Nüdenz 


Möchte jo: 


> 
23. 


San. 1898, 


Ich 


gann, aber nachdem ich es eine Zeit lang gebraucht hatte, konnte ich mich wieder im Hauſe 


umherbewegen. 


noch am meiſten zu ſchaffen macht, ſind die Blutungen. 
Ich habe den Muth noch nicht verloren und werde 


aber immer noch ein wenig jeden Tag. 


Der Schmerz im unteren Theil der Mutter hat aufgehört. 


Was mir 
Sie ſind nicht mehr ſo ſchlimm, 


mit Ihrer Medizin fortfahren, denn ich glaube, ſie wird mich heilen“ — Mrs. Char⸗ 


lotte Johnſon, Monelova, Ohio. 


„Ich ſchicke Ihnen dieſen Brief zwecks Veröffentlichung zum Beſten Anderer. 


13. April 1900. 
Ich 


hatte ungefähr neun Jahre lang gekränkelt, ſo daß ich meine Arbeit nicht verrichten 


tonnte. 
macht werden fonnte. 
gebe es feine Hilfe, 

rung, 
mich iwie ein neuer Menjc). 

mene Ueberraſchung geweſen. 
pound. 


Seitenjchmerzen, Kopfweh und Schwindel. 
Meine Genefung ift fiir Neden, der mic) fennt, eine vollfom: - 
Sch verdanfe alles Lydia F. Pintham’s PVegetable Com: 
Ach würde um feinen Preis ohne Ahre 


Drei Monate lang vermochte ich nicht fo lange aufzufigen, daß mein Bett ges 
Sch Hatte fünf verfchiedene Doktoren und alle jagten, für mid) 
Mein Leiden war Lebenswechel, 


Sch litt an Gebärmutter-Fite- 
Ich bin gejund und kräftig und fühle 


Arznei fein. Es ift nicht .nöthig, daß 


Frauen fo viel leiden, wenn fte nur Xhre Arzneien nehmen möchten, denn diefelben find 
ein ficheres Heilmittel.“ — Mrs. Charlotte Yohnjon, Monclone, Ohio. 

Wenn man fich überlegt, welchen Nuten Mrs. Johnfon von Mrs. Pintham’s Rath 
und Medizin gehabt Hat, jo erjcheint derjelbe beinahe erſtaunlich; indeſſen iſt Alles wahr, 
was in ihren drei obigen Briefen ſteht, welche auf ihren eigenen Wunſch veröffentlichi 


werden. 


Es iſt eine poſitive Thatſache, daß Mrs. Pinkham Tauſende von Briefen von Frauen 


beſitzt, welche jene gefährliche Periode, „Lebenswechſel“, ſicher überſtanden haben. 


Mrs. 


Johnſon's Heilung iſt nichts Ungewöhnliches unter den Erfolgen von Mrs. Pinkham's 


Medizin. 
Belohnung. 


welche irgend einer Perfon ausbezahlt werden, 


Wir haben in der National City Bank zu Lynn $5000 deponirt, 


welche beweifen fann, daß die 


obigen Briefe nicht echt find oder veröffentlicht wurden, ehe die bejondere Ers 
laubniß der DVerfafferinnen eingeholt worden. Lydia E. Pinkham Medicine Co. 





Benchleidende 

— — — — 

fowie 

4 trümmungen des 

"#3 NRüdgrats, der Beine 

sy und Fühe Leidenden 

werden mit meinen 

— — 52 

lt. Sruchbänder, 200 verſchiedene So 

Ken nett für (bivadien Leib, Mutterjhäben, 


ten 
{ (brüdhe, Gummiftrüimpfe _ file 
fette Leute und Nabelbrüd aid u 


Krampfader, Geradebalter, Krüden, 
n. j.te. Bruchbänder 
5 Gents und aufwärts. 
Bejonders empfeble ich 
mein neu erjundenes 
Brucdband, weldes einge: 

Deuts 

Es it 
ces efte, bequemfte, es 
Bi. tefte, weldes Tag 
und Rat ohne Schmerz 

e Seilung_ erzielt. 


wird u eine 
ERT WOLFERTZ, 
Dritant, 60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. Spe—⸗ 
— für Brühe und Berwadhfungen de3 Kör 
Au Sonntags offen bis 12 Uhr. — Damen 
en von einer Dame bedient. 6 Brivatsgimmer 
sum Unpafien. 


Nütz liche Aufklärung 


enthält das gediegene deutihe Wert „Der Ret- 
tungs:Anfer”, 45. Auflage, 250 Seiten ſtark, mit 
vielen lehrreidgen Iluftrationen, nebft einer Ab» 
handlung über finderlofe Ehen, weldes von Wann 
und ferau gelejen werden jollte. Unentbehrlich 
für junge Leute, die fi verebelidien wollen, ode 
unglücklich verbeiratber find. 

a leicht verjtändlicher Weife ift angeführt, tote 
man gefunde Kinder zeugt und Gefchlechtötranf- 
beiten und die böfen Folgen von Jugendflnden, 
wie Schwäche, Rervofität, Impotenz, Bollutie 
onen, Unfruchtbarkeit, Trübjinn, jchrvaches Ger 
bädtnig, ————— und Krampiaderbruch, 
obne ichädlichen Medizinen Dauernd heilen kann. 

Ein treuer Freund und weiler Hatbhgeber ift diefeß 
unübertrefflihe deutjhe Buch, tweldes nah Ems 
pune don 35 Et3. Doftmarten in einfahern Ume 
chlag ſorgfam verpadt., frei zugeiidt wird, 


DEUTORHER POREL=SE INSTITUT, 
Srüder 11 Elinton Place. Rem Hort. R.%. 
Zip,didoia, u 


Der „Rettungs:Anter” ift auch zu haben bei Chas. 
Galaer, 844 Nortb Salfteb Str. \ ’ 


—— 





Werthvoll! 


Oft tlaot der Menſch, daß er nicht gut fühlt, und 
elaubt, er bätte jich erfälter; e8 mag ja axch fein, 
aber meiftentheils liegt die Urjahe jonftiwo im Körs 

ver. Wo nämlich der Manen oder die Leber außer: 
Drorung find, Farnn fein gejundes Wiut erzeugt wer: 
den, und wenn das Blut unrein und fcarf tft. ver: 
urjadht e8 Fieber, Kopfweh, Müpdigleit und ichlechics 
Befinden bei Groß und Slein. Um Diele 
Krankfheitianjälle zu na tigen, aibt e8& fein beſſetes 
Mittel als Dr. H. E. Lemte’s Galifornifchen Kräuz 
ter: Thee.— yrant in este nach Lemke's Kräuter⸗ 
Thee oder ſchreibt an 


Dr. M. C. Lemke Medizin Co., 
822 ©. Salited Str., Chicago ZU. 
Dreis 25 bis 50 Gents die Shadtel. — deen Pe. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 


Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene dentiche Spe» 
achten ed al8 eine Ehre, ihre —— 


jaliſten und betr 
Deimentgen fo jhnell als möglich von ihren Gebre 
unter Garant * 


zu beilen. Sie geilen gründli 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menftruationsftörungen ohue Opes 
—— Sauttraͤutheiten, Folgen von Selbſt⸗ 
efledung, verlorene Mannbarkeit ze. Opera- 
—* von erjter —— für radikale 
ilung von Brüdhen, Rred ö, n, Baricocele 
denfranfheiten) %. Ronfuitiet, uns uns bevor Ihr Hei» . 
5 —— ndtbig, plaziren wir Patienten in unſer 
en werden vom Frauenarzt 


Sau) —A Behandlung, inkl. Medizinen 
nur Drei Dollars 
Died aud.— St 
* Be T pe Mbends: Sonntags 


alle an Ber» | 


| 


* 


Leberecht hühnchen. 


Von Heinrich Seidel. 


(Fortſetzung.) 
Hochzeitsreiſe nach 
Zegel 

Sa, nad) Tegel ging unfere Hod;- 
zetisreife und nicht weiter. Dort an 
dem Orte, wo wir damals uns gefun- 
; ven hatten, wollten wir die erfien vier- 
| zehn Tage unferer Ehe verbringen, 
und zivar in einem Häuschen, das im 
Drie unter dem fonderbaren und wenıg 
verlodenden Namen „bie fröhliche 
Ylunder” befannt ift. Den Grund die- 
jer Bezeichnung ‚habe ich niemals ent- 
decken können, und fo jchlagend fonft 
manchmal dergleichen Ramensgebungen 
des Ortswitzes ſind, ſo wenig zutref— 
fend war mir dieſe immer erſchienen. 
Die „fröhliche Flunder“ iſt ein nied— 
liches Fachwerkhäuschen, das zwiſchen 
dem Wirthshaus „Seeſchlößchen“ und 
dem Eiſenhammer liegt in einem klei— 
nen noch erhaltenen Theile der Tegeler 
Gemeindeheide, die ſich früher bis in 
dieſe Gegend erſtreckte. Es ſteht ſehr 
freundlich unter den foralich geſchonten 
Kiefern und zwiſchen dieſen iſt allerlei 
Gebüſch und Blumenwerk angepflanzt. 
Von dem kleinen Hauſe ſteigt man auf 
einigen Terraſſen zum Seeufer hin— 
unter, wo das aus feuchtem Grunde 
üpiger aufſchießende Gebüſch über 
den leichten Zaun hinüber hängt und 
überall an paſſenden Steelln ſind lau— 
ſchige Sitze oder trauliche Lauben ange— 
bracht, von denen aus man durch die 
Lücken im Buſchwerk auf, den ſchim— 
mernden See, ſeine lieblichen Inſeln 
und die in ber Ferne bläulich Dämmern: 
den Waldufer hinblidi._ 

Der Weg von Steglit nach Tegel be= 
trägt in der Luftlinie gemeffen ſchon 
zwei Meilen, und unfere Fahrt dauerte 
deshalb eine ziemliche Weile. AL3 wir 
dann endlich über Yyrievdenau, Schöne: 
beq und Berlin wie langweilige. Tegeler 
Chauffee erreicht hatten, da war e8 
fohon dunfel, der Mond goß fein Licht 
über die Welt und verzauberte bie vürf- 
tige Kiefernheide in einen Märchenmaıo 
mit ſchwarzen phantaſtiſchen Zacken, 
ließ die ärmlichen Häuſer, die faſt den 
ganzen Weg begleiten, mit freundlichem 

Schimmer aus der Finſterniß leuchten 
hit hob die ftaubige Chauffee wie einen 
| fildernen Streifen hervor, fodaß wir 

über die freundliche Perwandelung die: 
ſes ſonſt ſo häßlichen Weges faſt in 
Verwunderung geriethen. Doch mochte 
auch wohl in unſerem Innern etwas 


IV. 


ſein, das liebliche —— über * x 


Dinge vn Welt er 
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Als wir nach zweiftünbiger Fakt ü in 
Zegel anlangten und am Geejchlößchen 
borüber famen, da glaubte ich aus einer 
Laube des Wirlhsdarlens Jemanden 
lauſchen zu ſehen, deſſen Anweſenheit 
mich ſehr verwunderte, da er bei unſerer 
Abfaht noch in Steglitz zugegen ge— 
weſen war. Ich hätte darauf ſchwören 
mögen, daß Doktor Havelmüller dort 
hervorſchaute, als das Raſſeln unſeres 
Wagens vernehmlich ward. Möglich 
war es ja bei Benutzung der Stadtbahn 
und der Pferdebahn unſere gemächlichen 
Miethsgäule zu überflügeln, aber wel— 
chen Zweck konnte dies haben. Doch ich 
zerbrach mir darüber nicht weiter den 
Kopf, zumal uns bald noch weitere 
Ueberraſchungen begegneten. Wir fan— 
den die Thüre unſeres kleinen Häus— 
chens ſehr ſchön mit Blumengewinden 
geſchmückt, in denen farbige Lämpchen 
freundlich glühten. Auch das Haupt— 
zimmer in der Mitte, das ſich auf die 
Veranda nach der Serfeite zu öffnet, 
mar hell erleuchtet, ala hätten Heinzel- 
männdhen dort ihr Wert gethan, überall 
Ichimmerte eg von Blumen, deren feine 
Glöckchen ur Kelche fich gar zierlich im 
Glanze der 8 ichter abzeiggneten, und 
Maiblumenduft durchhauchte alle 
Häume. a, noch eine größere Ueber- 
tafhung ftand ung bebor, denn derTiſch 
vor dem Sopha zeigte ſich mit einem 
ſchneeweißen Tuche gedeckt, das mit 
blauem Zierrath ſchön gerändert war, 
und darauf ſtand in funfelnagelneuen 
fein geblümten Porzellangeſchirren ein 
Abendimbiß für zwei Perſonen. Der 
Theekeſſel ſummte, Alles war bereit, 
doch keine Menſchenſeele ließ ſich ſehen, 
wahrhaftig, gerade wie in einem Mär— 
chen. Wir ließen uns dieſen freund— 
lichen Zauber gern gefallen und febten 
uns in vergnüglicher Rührung an un- 
ler Tiſchlein-deck-dich. Aus dem Eſſen 
iſt aber nicht viel geworden, wie man 
ſich wohl denken kann. Wir traten 
bald hinaus auf die dunfle Veranda 
und fahen, an einander gelehnt, wäh: 
rend mir uns umfchlungen hielten, in 
die Nacht hinaus. Der Mond war hoch 
in’s Blau geftiegen, durch die finfteren 
Kiefernflämme fchimmerte der See wie 
glattes Silber, und traumhaft ver- 
Ihwonmen lagen die Injel Hafjel- 
werder und die gegenüber liegenden 
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um mar e& ftil, nur vom Garten de3 
Seeihlößchens her hörte 
Stimmengemurmel der wenigen Bälte 
und im Park des Eiferhammers fangen 
bie Nachtigaelln. Da wurden neue Tö- 


rückfließenden Waſſers, und nach einer 
Weile glitt in den unbeivegten Silber- 
Ipiegel vor ung der fchwarze Schatten- 
riß eines Kahnes. Wir hörten, wie die 
Ruder eingezogen und an Bord genom- 
men wurden, und bald flog das Fahr- 
zeug, in denen duntle Geſtalten ſich be- 
wegten, regungslos da. Nach einer 
Weile ertönte von dort ein ſchöner vier— 
ſtimmiger Geſang, und nun wußte ich 
mit einem Male, daß ich vorhin recht 
geſehen hatte und wem wir alle dieſe 
kleinen Ueberrafchungen zu banken hat 
ten. Ya, etwas mie Rührung ergriff 
mich, denn was dort Klang, war mein 
Lieblingslied ‚jene? Volkslied aus dem 
Bergiſchen mit der ſeltſam ſchönen Me— 
lodie, das Ludwig Eck in ſeiner bekann— 
ten Sammlung vorangeſtellt hat: 
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Verſtohlen geht der Mond auf! 
Blau, blau Blümelein! 

Durch Eitberwöltchen führt jein Lauf. 
Mojen int Thal, 

Mädel im Saal, 

O ſchönſte Roſa! 


Er ſtieg die blaue Luft hindurch, 
Blau, blau Blümelein! 

Bis daß er ſchaut af Löwenburg. 
Roſen im Thal, 

Mädel im Saal, 

O ſchönſte Roſa! 


O ſchaue, Mond, durch's Fenſterlein, 
Blau, blau Blümelein! 

Schön Trude, lock' mit deinem Schein! 
Noien im Thal, 

Mädel im ZSaalı 

O ſchönſte Roſa! 


nv 


Und ſiehſt du mich, und fichft du fie, 
Rlau, blau Blümelein! 

Bei treu’re Herzen jabit dır nie! 
Noien im Thal, 

Mädel im Saal, 

O ſchönſte Roſa! 


Nach Beendigung dieſes Liedes ſetzte 
der Kahn ſich wieder in Bewegung und 
fuhr langſam ein großes Stück weiter 
in den See hinaus. Aus dieſer Ferne 
klang dann ein anderes Lied in lieb— 
licher Weiſe über die ſilberne Fluth zu 
ung ber. 
Stille Schalte e8 noch einmal ganz fern 
aus der qeheimnikvollen Mondeedäm- 
merung wie der Gefang feliger Geifler 
über den Waflern. Wir laufchten noch 
einige Zeit, doch nichts meiter mehr 
ward vernehmlich, nur der Gefang der 
Nachtigallen tönte lauter und fehn- 
fuchtspoller durch das Schweigen der 
mondhellen Nacht. 


* * * 


Für Tegel haben wir Beide, meine 


Frau und ich, eine kleine Schwärmerei. 


Da3 kann man fich wohl denfen, denn | 


mir haben dort die lieblichfien Tage un- 
feres Leben verbradt. Und noch jebt, 
da diefe fonnigen Frühlingswochen 
längſt entſchwunden und und wie eine 
freundliche Zauberinſel im Meere der 
Vergangenheit liegen, da gedenken wir 
oft an fie, und fein Frühling vergeht, 
daß mir nicht an einem jchönen Tage 
und nad Tegel aufmadten, um bort 
auf unferen eigenen Spuren zu wan- 
deln und alle die ipyllifchen Drte wieder 
aufzufuchen. Denn eine Gegend, die 
an und für jich ſchon Tieblich und voll 
Anmuth ift, mird e3 doppelt, wenn 
freundliche Bilder der Erinnerung mit 
ihr verfnüpft find. Wir fehen uns dann 
mieber unter der herrlichen Eiche im 
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Waldufer in weißlichem Dunſte. Ring- 


man daß | 
 gemweihten Boden betreten. 


EEE nun nenn 


Slels zuoerläffn. 


68 aibt fehr viele jhäpliche ——— welche zur 
Verſchönerung der Haut gebraucht Werden und dere 
felben ein Mares, durdfichtiges Ausjehen verleihen, 
aber der Effekt ift nur temporär umd die endgiltige 
Folge eine unbeilpolle. Aus diejem Grunde wird 
jenes abjolut barmloje Sautverfhönerungs-Mittel, 


mwelde3 im der ganzen Melt als 


GLENR’S 
Schweieljeife 


bekannt ift, jegt ausichlichlih gebraudt, um die 
Hautfarbe zu verjehönern md ſelbſt der dunkelſten 
Haut eine dauernde Schönbeit zu verleihen. That— 
ſächlich it die Wirkung dieſes 
wunderbaren 
2 * 
Verſchönerungsmittels 
eine ſolch' ſtarke, daß ſelbſt die matten und abge— 
härmten Wangen älterer Verſonen durch dasſelbe die 
Blüthe der Jugend erlangen. 
In allen Apotheken zu haben. 
—— 
Gienn’s Eeife wird per Bolt verfandt für 30 Ets. 
per Stüd oder Te für drei Stüde von 


The Charles N. Crittenton Co., 
No. 115 Fulton Str Str., a New York. 


Dil’s Haar: u. u. Bart- Tärbemittel 
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Park, nicht der größten, aber der ſchön— 
ſten, die ich kenne, deren Aeſte ſo mäch— 
tig weit ausladen und bis in die höchſte 
Spitze begrünt ſind mit üppigem Epheu 
und deren Kuppel ſich wölbt ſo gleich— 
mäßig wie die eines gewaltigen Domes. 
Wir gedenken dann jenes Maimorgens, 
als wir dort ſaßen, während die golde— 
nen Schmetterlinge um uns ſpielten 
und die Vögel jubilirten, daß man es 
faſt einen Lärm nennen konnte. Und 
wie die blanke friſche Luft erfüllt war 
mit Sonnenſchein, dem würzigen Dufte 
der jungen Blumen und Kräuter und 
lauter Sang und Klang, jo war Alles 
dies auch in unferem nnern. Wir 
fpraden nicht und Jaßen aneinander: 
gelehnt ftill Hand in Hand und Ffühl- 
ten, daß mir ein Therl waren Ddiejer 
unermeßlichen Frühlingswonne. 

Ya überall arükt uns Tiebliche 
Erinnerung, wenn wir diefen für uns 
Schon am 


ı Eingang in den Barf, wo die mächtigen 
' Blatenen, Ulmen und Gilberpappeln 


| zu verdanfen. ‚ii 
| fieben und wie es beichaffen fein 


aufragen und eine grüne fühle Dämme- 


meinfam aufgefchaut zu der gewaltigen 
Höhe ihrer Wipfel und find danır wie: 
der niedergetaucht in die Tiefe unferer 
Augen. Wie oft find wir an dem flei- 
nen fauberen Schlößchen vorbei gewan- 
delt zu der Höhe, wo mir damals in 
der Mondnacht dem Gejange des Dof- 
tor3 Hadelmüller laufchten, mährend 
die funfelnden Glübmwürmcden unſere 
Häupter umfpielten. Dort an derStelle, 
wo mir ung damals gefunden hatten, 
ließen mwir jegt an den fchönen Früb- 
Iingstagen die Blide in der Ferne mei- 
den, wo hinter grünen Wiefen und 
jungaufſchießenden Rohtwäldern der 
blanke Spiegel des waldumdämmerten 
Sees blitzte und in der weiten Ferne 
aus blaulichem Dufte die Thürme von 
Spandau und die mächtige Kuppel von 
Weſtend emporſtiegen. Doch immer 
kehrten die Blicke wieder zurück 

„aus aller Wunderferne 
In deiner Augen heimathliche Sterne.“ 

Wie oft wanderten wir durch den fei— 
erlichen Kreis der dunklen Fichten, 
welche die Grabſtätte der Familie Hum— 
boldt umrahmen, und weiter durch 
Feld, Wieſe und Wald. Wie oft ſaßen 
wir am Fuße jener uralten mächtigen 
Kiefer am Ufer des Sees in ungeſtör— 
ter Einſamkeit. Nur ein Gartenlaub— 
vogel ſang zu unſern Häupten, fern 
rief der Kukkuk und mit leiſem Ge— 
plätſcher ſchlugen die Wellen des leicht 
bewegten Sees an das Uſer. 

Oft nahmen wir auch ein Boot und 
fuhren nach Haſſelwerder, einem ganz 
mit Haſelbüſchen und anderen Sträu— 
chern bewachſenen Eilande von längli— 
her Form und geringer Größe, gerade 
ausreichend, um fich dort ein Häuschen 
zu bauen und einen hübſchen Garten 
anzulegen. Diefe Infel betrachteten wir 
als die unfrige und obwohl wir feine 
Ahnung hatten mie e& geichehen jolıe 
und wir mußten, daß fie unverfäuflich 
war, fo ftand es uns do ganz felt, 
daß mir uns dort einmal anjiedeln und 
ung jehr behaglich einrichten mürbden. 
Einfiweilen beichäftigten wir ung im 
Geijte damit, fie zu bebauen und zu 
bepflanzen und fie mit allerlei Gethier 
zu bevölfern. Damit fonnten wir ung 
tundenlang bejchäftigen und, in großen 
Eifer dabei gerathen. Ya, Viefen aus⸗ 
ſichteloſen Projekten hatten wir ſogar 
den erſten kleinen Streit unſerer Ehe 
Zwar, wo das Haus 
ſollte, 
darüber waren wir uns einig, aber 
wegen des Gartens kamen wir anein— 
ander. Ich wollte ihn zum größten 
Theile durch Anpflanzung von dichtem 
Buſchwerk wie Weißdorn, Schlehen, 
wilden Roſen, Liguſter, Teufelszwirn, 
Hollunder und dergleichen in ein Vogel— 
paradies verwandeln, inſonderheit den 
von Rohrwald umgebenen Theil der 
Inſel nahm ich in ganzer Ausdehnung 
für meine Pläne in Anfprud, während 
Frieda ihn zugleich zur Hälfte mit zum 
Gemüfegarten ziehen wollte, denn in 
dem fleinen väterlichen Anmefen hatte 
fie viel Neigung zu folhen Dingen ge= 
monnen. Umfonft entwarf ich verloden- 
de Schilderungen von dem entzüdenden 
Gemirr der Vogelgefänge, das dort im 
Frühjahr herrſchen würde, wenn Rohr⸗ 
ſänger, Grasmücken, Laubbogei. ja 
vielleicht ſogar Nachtigallen und Blau— 
kelchen dort miteinander wetteiferten, 
und welche Fülle idylliſcher Freuden 
uns erblühen würde aus der Beobach— 
tung bes Familienlebens dieſer zier— 
lichen Geſchöpfe, allein Frieda entwickel⸗ 
te plöhßlich einen eminent praktiſchen 
Ginn und wollte den größten Theil e⸗ 
= zufünftigen Poelie für bie Proſa 
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„Bedente bo,” fo rief fie eifrig, „nie 
wohnen dann auf einer Inſel und das 
Mädchen kann nicht, wie in Berlin, um 
jede Hand voll Suppengrün nebenan in 
den Gemüſekeller hüpfen, nein, wir 
müſſen unſeren nothwendigſten Bedarf 
felber bauen, und dazu brauche ich die— 
fen Raum ganz unbedingt.“ 

„Über, liebe ‘Frieda,“ rief ich, „Joll ich 
denn bie Erfüllung eines Lieblingg- 
traumes für ein paar Kohlrabitöpfe 


get g“ 


„I,“ Tagte fie, lief hinzu und 30g mit 
ihrem Sonnenfhirm einen eneraifchen 
Strich in den Uferfand, „jieh’ doch nur, 
Dir bleibt ja diefes ganze große Stüd. 
Da fannft Du furchtbar viel Bülche 
pflanzen, Du mußt fie nur recht dicht 
areinander jeben. Und den ganzen 
Uferrand befommft Du auch nod. 
Rings herum um die ganze Inſel. Be— 


benfe do, Du mwilljt das Land doch’ 


nur für eine Spielerei haben, ich aber 
gebrauche e2 für höchft nöthiae Dinge. 

„Spielerei?“ mwiederhalte ich fait et- 
was untoillig, denn ich muß gejtehen, 
daß auch ich nicht frei din von der 
Schmäce der meilten Männer, die jtet3 
aeneigt find, ihre Liebhabereien für ge- 
heiligte Dinge zu halten. 

Pe fagte Frieda und vertiefte den 
Strih im Sande durch energijches 
Nachziehen, „ich fann e8 nicht anders 
nennen. Und ganz gewiß, es geht 
nicht, e3 geht wirklich nicht. Hier mußt 
Du nachgeben.“ Und damit fah fie 
mich fefl an und fuchte fich einen An- 
firich von entfchloffener Energie zu ge: 
ben, der zu ihren fanften Zügen gar 
nicht paffen mollte. 

(Fortfegung folgt.) 
Sänfig und gefährlid 


find die au3 den fleinen An’ängen einer Verdauungds 
ftöorung bervorgebenden Magen:, Yeber: und Nieren: 
leiden. Deshalb verjäume man nicht, bei jenen unbe 
deutenden Anfängen den fhiweren Folgen durd das 
berübmteite Mittel feiner Art vorzubeugen, die ohne 
metalliſche Beimiſchung nur aus den beſten Pflanzen⸗ 
ſaften hergeſtellten St. PVernard- Kräuterpillen zu ge: 
brauden. Sic belfen in allen fällen, w’e viele Taus 
jende von Gehe Iten voll freudiger Dankbarkeit bezeu: 
gen. Sie beifen, obme dem Körper zu jchaden, auch 
dann noch, wenn Ihr ſchon an Heilung verzweifeln 
folltet! 25 Gents. Alle Apothefen. didoſe 
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Das giftige Ephen. 


Ueber eine amerifanifcheGiftpflange, 
den giftigen Epheu (PBoifon Xoy) 
Ichreibt ein Bulletin unferes Ackerbau— 
Departements: Der Strauh ift in 
Nordamerika einheimifch. In Deutfch- 
land, wo er mehrfach angepflanzt 
wurde, ift er unter dem Namen Gift- 
eiche, Giftfumah, murzelnder Eiffig- 
trauch befannt! Der Straud ijt nie= 
derliegend, fletternd, jelten aufrecht 
Itehend. Die Zweige treiben Wurzelfä- 
ferhen. Die Blätter find breizählig, 
lang geitielt. Die Blättchen breit, bei- 
derjeits gleichfarbig. Sie haben Aehn— 
lichkeit mit den Blättern des Bor El- 
ders. Die in fleinen, loderen Rifpen 
borfommenden grünlichen Blüthen er- 
Icheinen im Mai und Juni. Die mach3- 
ortigen, glatten, weißen Früchte blei- 
ben häufig bis zum Winter an den 
Pflanzen. PBoifon Joy kommt faft 
überall in den Pereinigten Staaten 
bor, mejtlich bis Teras, KRanfas, Min- 
nejota und in größerer oder geringerer 
Menge in den trodenen Gegenden des 
Meftens, mit Ausnahme von Califor- 
nien und den mejtlichen Theilen von 
Dregon und MWafhington, mo die 
Pflanze durch Poifon Daft erfeht zu 
ſein ſcheint. 

„Poiſon Ivy“ kommt in offenem 
Buſchwerk vor, man findet es häufig 
in Ravinen, an der Außenſeite von 
Gehölzen, an den Landſtraßen, an 
Zäunen, auch auf bebauten Feldern, 
wohin der Samen von Vögeln ver— 
ſchleppt wird. Aus Unwiſſenheit wur— 
de die Pflanze ſchon als Zier-Ranken— 
gewächs in Gärten gepflanzt. 

Von dem Chemiker Franz Pfaff, 
Profeſſor an der Harvard Univerſität, 
angeſtellte Unterſuchungen zeigten, daß 
das in der Pflanze befindliche Gift ein 
nicht verflüchtigendes Oel iſt. Dieſes 
befindet ſich in allen Theilen der 
Pflanze, ſelbſt in dem Holze, nachdem 
es lange getrocknet iſt. Gleich allen 
Oelen, iſt das Gift in Waſſer nicht lös— 
bar, kann daher mit Waſſer nicht ab— 
gewaſchen werden. Es läßt ſich leicht 
mittelſt Alkohol abwaſchen, und läßt 
ſich leicht zerſtören durch eine Löſung 
von Bleizucker (Sugar of Lead) in 
Alkohol. Vielfache Verſuche haben be— 
wieſen, daß das Oel genau dieſelbe 
Wirkung hervorbringt, wie die Pflanze 
ſelbſt. Bringt man etwas Oel auf die 
Haut, ſo dringt dasſelbe im Verlaufe 
von etwa einem Tage nach und nach 
in die Haut ein. Kommt die Pflanze 
oder das Oel mit der Haut in Berüh— 
rung, ſo entſteht heftiges Jucken, nicht 
ſelten entſtehen ſehr läſtige und lang— 
wierige Hautkrankheiten. (Es ſollen 
Fälle bekannt ſein, in denen Erblin— 
dung eintrat, weil die grüne Pflanze 
die Augenlider berührte.) 

Gegenmittel: Man nimmt Alkohol, 
und zwar nicht ſolchen von der beſſeren 
oder beſten Sorte, ſondern eine gerin— 
gere Sorte von etwa 50 bis 75 Pro- 
zent. (Ein mittelguter Branntmwein 
würde offenbar diefelben Dienite lei- 
ften.) In diefer Flüffigfeit Iöft man 
fo viel pulverifirten Bleizuder (Sugar 
of Lead) auf, wie fich überhaupt darin 
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Schuldig oder LTichtichuldig ? 


Neun aus zehn Männern befennen ji fchuldig ber 
Weberteetung der Ratur-Gefere. Wahricheinlih mar 
8 ihnen nicht befannt, daß eine Berjündigung gegen 
die Natur ftets jchlimme Folgen bat. Ich jelsR litt 
fange Zeit an diejen folgen, beionder& an Nerven: 
ihwädhe, Energielojigteit, Impotenz, unnatürlidden 
Berluften, Gepähtuibfhrwäde, Müdigkeit und Nieder: 
gefchlagenheit und vwerjuchte mehrere der jogenannten 
Anftitute, doch ohne jeglihen Erfolg. Durch Zufel 
erfuhr ic enbli von einem neuen Keilfyitem, mittels 
weiche id meine abllige Mannestraft wieder erlangte. 
Aus Danfderkei? mache id meine Keilung öffentlich 
und bin id bereit, jeden ihiwadhen und nerpdien 
Mann, welder mir im Vertrauen jchreibt, über dieſe 
figere Kur zu unterrigten und zwar vollftändig Bas 
fenfrei, denn «5 ift meine einzige Wbficht, anderen 
Leidenden dur meine@rfahrung zu nügen. Dak jeder 
bilfsbebürftige Mann wein ernfigemeintes und uns 
eigennügiges Unerbieten jich zu Auge macht und das 
duch iwieber ein fräftiger, gefunder und- glüdlider 
Mann wird, if inein aufrihtigfter Wunfs, R. 
Er 1409 Zhird Mier., DeE Shen. 
er — meine Adreſie. Wap,mijajen® 
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verfoujen wir dauerhafte und mit Leber 
überzogene Bruhbänder zu 


- infeitt 
65€ *2 B 


51.25 ge 


Gleihe Waare ift nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und 83.00 


zu kaufen. 
leibabinden und Nabelbruchbänder. 


inere Sorten zu Balden reifen. 
* 8 Billige Krüden. — Gummiflrümpfe für ge- 


Wir maden die beiten Unter: 


Ihwollene Adern und Beine werden nah Map angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 


offen.“ 
Bruch-Spezialiſten. 


Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten ſrei in 
lichen deuticher Aatalog von Bruchbändern, Unterleibſbinden, 


Abendpoſt benennen. 


Biſt Du leidend⸗ 


u. _teet. 
a a al an 


— 8 bequeme Anpabzjimmer. — freie Unteriugung duch unjeren erfahrenen 


verjchloflenem Koudert unferen aus führ⸗ 
Gummiftrümpfen, wenn fie die 


"gr. Buche. 


Rheumatismus : Kur 


lindert alle Fälle in einigen Stunden und heilt in ein paar 
Tagen. Kurırt Schwerzen, —— Reißen. Steiffein, Hü 


und Kreuzweb, Gicht, u. f. w.. 


..50 Gents per, Po, 


ssuen- und Erkältung: Tropfen 


heilen ja fo ihnell jede Erkältung 
Groß und Mlein— Huften, Erfältung. Ya 
feit, Schnupfen, 


und deren Folgen bei 
Grippe, Ttieber, Heifer- 
atarrd, Bronchitis, Kopiweh, Sliederreiken. 


Wird für 50 Gents per Boit aeiandt. 


Puldek’s Nerven : Pittel und Tonic. 


SHeilt ihnell und 
gründlidh alle 


mmer uud ram, SchIaflofigteit, Malaria, Gevähtnikihwäde, 


attigfeit, Reihen, 


Kopfweh, Geſchlechtsſchwäche, Herzklopfen, 


Blutarmuth oder KReberbeſchwerden. Wird für 25 Gents ver Poſt geſandt 


Dr. Carl PYuſcheck, 


1619 DIVERSEY, 


swiichen Salfted ı. Glart Str. 


Man nehme Halfteb Str. Electric oder North Weftern Elevated oder Glarf oder Well! Str. 
Limits Cable. — Yller ärstliher Rath per tet oder in der Dffice umionft. — 


unden von B ihre Morgens bis 


red 
* bends 


6 Uhr Abends. Dienſtaas bis 


Sanntags gejhlojjem. — Telephon, Lake View 579. 


er Beiuce bei Kraunten werden für eine ichr märine Zahluna aemadıt. 








auflöfen läßt. Die dadurch gemonnene 
milchige Flüffigfeit wird in die franfe 
Stelle der Haut gründlich eingerieben. 
Diefe Einreibung wird imLaufe einiger 
Iage mehrereMal wiederholt. Das Ju 
den hört jofort auf, die mweitere Ver- 
breitung des Giftes wird verhindert. 
Dies Mittel wurde vielfach in Anmwen- 
dung gebraht und verfehlte feinen 
med nie. E3 muß darauf aufmerf- 
jam gemacht werden, daß Bleizuder 
ein jehr ftarfes Gift ift. 

Merkwürdiger Weife übt das Gift 
bon Boifon Joy nicht bei allen Men- 
Ichen diefelbe Wirkung aus. E38 gibt 
Perjonen, die irgend welchen Theil der 
Pflanze berühren, mit Blättern und 
Stengeln fogar die Haut einreiben | 
fönnen, ohne daß fich irgend melche 
nachtheilige Folgen einjtellen. Bei an- 
deren Berjonen jtellei fich heftigeHaut= | 
franfheiten ein, wenn nur deren Klei- 
dung oberflächlich mit der Pflanze in 
Berührung fommt, und jpäter die 
Haut berührt. 

Der Berfaffer des 
[pricht die Anjicht aus, 
Ausrottung diefer höchit 
Pflanze gejeglich erzwungen werden. 
Bon der Anftedung freie Perfonen 
follten mit der Ausrottung betraut 
werden. Namentlich follte diefe Aus- 
rottung in der Nähe menfchlicher 
Wohnungen, an öffentlichen Straßen, 
oder auf Spielpläßen u. j. m. zur 
Ausführung fommen. 

— — — — 
Der gefoppte Altoholfeind. 


Ein ergötzliches Geſchichtchen erzählt 
ber TIheaterplauderer Des — 
Frobl.“ von der erſten Aufführung des 
Lumpacibagabundus“ im Wiener 
Burgtheater. Lewinsky, der berühmte 
Darfteller aller großen „Böſewichte“, 

hatte die Wolle des ſchnapsſeligen 
Schuftere Snieriem übernommen. 
Nun ift der Künftler auch in meiten 
Kreifen ala völlig enthaltfam und 
überdies cal Gemüfeeffer befannt, 
mas ihn nicht an der Durchführung der 
Role hinderte, nırr im dritten Alt wäre 
er beinahe gejcheitert und zwar an ver 
Bosheit eines Kollegen. In der Szene 
im Haufe des Schreiner Hobelmann 
tritt Anieriem befanntlich Thon Start 
angefäufelt auf und verlangt dort nod) 
ein Glag Schnap. So that au 
Lemwinsfy, der das ziemlich umfangrei- 
che Glas ralch an die Lippen febte und 
den Inhalt ebenfo rafch hinter die Binde 
goB. Kaum war dies gejchehen, al3 der 
Künftler in belle Wuth gerieth, denn 
er hatte in dem Glas reines Waffer ver- 
mutbet, ftatt beffen aber reinen 
Schnaps gemwöhnlichfter Sorte hinunter 
geitüirzt, genau nah PVorfchrift Ne- 
ftroy’3. Nach der Szene eilte Lemwinziy 
hinter die Kuliffen, um feinem Grofl 
Luft zu machen, doch war der iebelthä- 
ter, der Die Sache angefiiftet hatte, nicht 
zu entdeden. Damit aber aum Schaden 
der Spott nicht fehle, erklärten einige 
Boshaften Iadhend dem Künftler, fie 
wellen mit ihm nicht fprechen, er röche 
zu ftarf nach Schnaps. 

men 

— Wbgelentt. — „Ulfo meine Nichte 
tollen Sie heirathen, fönnen Sie fie 
denn auch ernähren?“ — „Uber liebe 
Frau Netjchle, wer wird immer gleich 
an's Eſſen denken!“ 


„Bulletins“ 
ſolle die 
gefährlichen 


es 


Dr. EHRLICH, 


Surat für —— & 


aus Deuticdiand, Ent. 
hren⸗ 
Raien: und Hals 


tarrh und Fr us a und | 
en Meibode. Künftlide Augen, Bril 
ien a Unterfiu nd aud * frei. 
Klinit; 2 ® Lincoln _ 6-8 
AbdE.; Son ed —— 
Roriw..Ede Mi mautee Ave. und — — 
über Rational Store, 14 Nam. mzlj 


reihe 
⸗ ın A 
Y > aus t8: tank - 


1. esse ll. 


‚N. WATRY & 50.. 
—— ———— 
Spezialitat. 


und Yugengläter eine 
Gameras u. Yhotsgraph. Matcrial. 


mm — —ñ— — — ——— — — — — ö—— — — —— — — — — —— — — 


Spart Schmerzen und Geld. 


Mir bezahlen $2000 irgend einem Zahnarzt, ber 
mit ung fonturriren fann in Kronen: und Brüdens 
Arbeit in Bezug auf gute Arbeit und Dauerbaftigs 
keit. 


Tie Brüde, die ih in 1896 te 
den Boiton Dental Barlors eins 
jegen ließ, paptgiut und ift jo gut 

> r wie neu. Au ließ ic mir fünf 
Subhne ziehen ohne auch nur die geringften Schmerzen 
zu verjbüren. — frau 9. Schmierer, &24 Otte Str. +* 
Bebik Zähne...cnn...- 85 Gold- Füllungen $1 afte. 
Beite Zähne, S. S. W.88 Etiber-Füllungen. 506 
2-t. Goldkronen 85 Prüdenarbeit un 
Kein» Berechnung für das Ziehen, wenn Zähne br- 
ftellt werden. — Eine geichriebene Garantie für zehn 
Jahre mit allen Arbeiten. difa® 


BOSTON DENTAL PARLURS. 148 State Str. Str. 


DR. SCHROEDER, 


Dentiher Zahnarzt, 

250 W. Division Str., nahe Hochbahn. 

Heine Zähne von 85 aufıw Zähne 

ohne Platten, Gold» u. Silberfüllung 

zu en Preifen. Zufriedenheit garantirt. Sonus 
tags ofien. momuaꝰ 





wenn der Mors 


8500 Belohnung, 7" elettrijche 


Bürtel der sone 1 in der Welt ift. wer heilt alle 
Leiden der Nieren, 
ni Leber, Zungen und 
\ Ders, ferner Rhen= 
\ matismus, Nerpenz 
ſchwäche, Kopf⸗ 
ſchmerz, Rücken— 
ſchmerz, Folgen von 
Ausſchweifungen, 
verlorene Mannbar⸗ 
keit, alle Fraueulef⸗ 
den uf.m. Wenu 
alfe Mepizinen nicht 
acholfen baben, Dies 
fer Gürtel: wird 
RN Euch ficher helfen. 
Besih ift 85, $10 und 815. 
Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 
60 Fifth Un., nahe Randolph Str., Chicago. 
—* Eonrtags offen bis 12 Uhr. 1304, jadido* 


Koch's Nature Tea. 


Ein Heilmittel für Berftopfuitg, Dnöpepfit, 
Nervenihwäcde, Leber: und Mieren-Beiden, 
Kopfweh, weibliher Shwädhe, Schlaflofig- 
feit, erihöpfiter Kraft, Rheumatismus und 
Blunt: rankHeiten. Preis 25 Ceuts. Erſucht 
Euren Apotheker, e3 jür Euch zu beiorgen. 

Präparirt von 


Ps fa 
ZIEH * Trek, 


_— — 


Amalm 
x 


HICHESTER'S ENGLIS 


ENHYROVAL" PILLS 


y Die Originellen una einzig Ehren. 

KR Unſchadlich. Stets zuverlaſſig. Demen 
— fragt den Apotheter für CNIeHESTER"! 3 
fh ENGLISH in rathen und gelpfarbigen 
JBlechbüchſen, verjiegelt mit klauen 
Band. Kebint feine iinderen. Weift ger 
fährlie Eriagmittel und Nadabmungen 
zurüf. Kauft bei Eurem Apotbeler oder 

fendet 4et8. in Briefmarken für nähere Muße 

kunft, Zeugniſſe und ei for Landes, ‘' inCouvert, 
mit umgehender Poit. Bitte, fhreiben Sie Engliſch 

10,000 ; Gnlenis RE baben bei En INpathelten, 

HICHESTER CHEMIC 

Madison ee ia. Pk» 


l5nop, mio, do;fa,1} 


Dr. CARL 


STRUER’S Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nabe Gleveland Upe., Ehitags. - 
Gefammtes Waflerheilverfahren, Diätluren, Maffees 
2. f. m. — Sommer und Winter geöffnet. 


EI” Troipelte und briefl, Austunft bucdh den leiteas 
den Aryt: Dr. CARL STRUEH. 


DR. J. YOURG, & 

Deutfher Spezial: Arzt, , 
für Ungens, Ohren, Nafen: und 
Saldleiden. Behandelt biefelben gründlich 
und jchnell bei mähigen Preiſen, jdamerzlo! ur 
nah uniübertrefjlichen neuen Methoden. 
bertnädigite Rafeufatarrh) und Sch 
hörigfeit wurde furirt, wo andere Werzte 
erfolglos blieben. Künftlihe Augen. Brillen. 
Unterfuhung und Rath jrei. 167 Dean 
born Str., Zimmer 604, von EN 
Sonntags: 10—12 Borm. — Alıgit: ?6 
nn Qve., 3—11 Darm., 6—8 AbendE. 


DB 
E. ADAMS STR. 


& Comp. 

Optiker. 

* Unterſuchung von Augen und Unpaflung 

von Släjern für alle Mängel der Sehfraftt, Ronfultieg 
uns beyüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co...103 Adams Sit 


gegenüber der Poſt⸗Office. 


Männer: Krankheiten 


furirt von erfahrenen 
en: Spredt dor an 
Bohentagen, Nabmits 
g3 hik yr tiaer 
euticdher 
hike's Asse 





—— 


" Fond Du Lac, Ojhtofh, Nee | 


x 


- Wie find Eure Augen? 


\ Sie find die „Feniter der Seele“— wenn Staar oder 


Häutchen fie verdunfteln, Läht Doktor Oren 
Oneal wieder Sonnenihein eindringen. 


Bis vor wenigen Jahren gab e8 keine andere Hi: 
lung für Blindheit, welche duch Etaar od:r Schup- 
ven in den Augen verurfacht wurde, alS des Arztes 
Meijer, und ganz gleich, wie gefhidt der Wundarzt 
auh ift, bei einer Operation im Entternen von 
Staar ift immer Gefahr vorhanden, da8 Augenlicht 
gänzlich zu verlieren. 

Wegen der Gefahr, die mit einer mwundärztiichen 
Dperation verbunden ift, ziehen c8 QTaufende vor, 
lieber ihr Leiden Weiter zu tragen, als fih einem 
Arzte auszuliefern. 

Wo immer wirklicher Fortſchritt gemacht wird, 
muß ein Pionier den Meg bezeichnen, und 
e3 war dem Dr. Oneal vorbehalten, eine Methode 
zu erfinden, den Staar nur mittelft Medizin zu 
entfernen, Wwodurcd) eine Operation, um diejes jo 
eligemeine Leiden zu heilen, abgejchafft wurde. Iaus 
fende von Leuten in allen Theilen des Landes ver— 
danken die Wicderherftelung ihres Augenlichtes der 
Dr. Oncal Auflöfungs:Behandlung. 

Von ebenfo großer Wichtigkeit als die Entdefung 
der „Dikolvent*-Rehandlung in der Heilung von 
Etaar, tft die Methode im Nichten der Augen, ohne 
Das Mejjer zu gebrauchen. Dr. Oneal3 Behandlung 
für Scielen ift jo vervollitändigt worden, daß er 
jede Form von Schielen innerhalb zwei Monaten 
ohne Schmerzen oder Rijilo zu heilen veruag. 


Eine große Praris. 

Dr. Dneal erfreut fich einer arogen Praris, fritz 
Dem er feine ärztliche Arbeit in Ddiejer Stadt be: 
gann. Er bat fih in der Gunft der Chicagoer Bürz 
ger beieftigt und bat jich taufende Freunde erworben 
wegen feiner Zuvdorlommenheit und Freundlichkeit, 
den Armen und Reichen gegenüber. Seine Heiluns 
gen von Staar, Schuppen, Meißen Fliden und 
Säutchen in den Augen bilden das allgemeine. Ge: 
fprähsthema. Seine wunderbare Methode im Rich: 
ten von Schielen in zwei Minuten ohne Anmweits 
dung des Mefjers, bat die Aufimerfjamfeit der Wles 
Dıziner und der Welt im allgemeinen erwedt. Er 
war auch munderbar in der Heilung don Satarch, 
Taubheit und Ohrenjaufen und Ddieje Zeitung bat 
von Zeit zu Zeit die beften Empfehlungen von wohl: 
befannten Bürgern veröffentlicht. 

Dr. Dneals Behandlung für Staar und allen ans 
deren Augentrankheiten iſt thatjählid wunderbar 
und wenn Kemand Grund bat, erfreut zu fein über 
feine Entdedung, fo habe ich c3 ficherlid, denn er 
verwandelt: mein Leben von Trübjinn und Glend 
in Sonnenfhein und Glüf um. Das Beſte jedoch 
it, dab die tuunderbare Heilung dauernd ift, und 
beute bin ich ebenjo frei don meinen alten Leiden, 


Eijenbahu- Fahrpläne. 


Ghicags und Plorthweitern Eifenbahn. 
Zidet-Dffices, 212 Glarf» Straße. Tel. Central 72, 
Dafley Ave. und Wells-Straße Station. 
Abfahrt. 
"10:0 Um 


Ankunft, 
*3:30 Nm 
"7:42 Bm 


„Ihe GoloradoSpezial", Ded« | 
Dirined, Omaha, Denver.. | 

des Moines, C.Bluffs,Oinaha * 6:30 Nm 
Salt Lafe, San fFrancısco, { *10:30 Nm 
228 Angeles, Portland.... 

Denver Dinaha, Siour Eity.... 


Eiour City, Omaha 
Des Moines - — 


Maſon City, Fairmont, Clear 
Lake, Parkersburg, Traer. 
Northern Jowa und Dafotas.. 
Dixon. Sterling, C. Rapids... 
Blad Hills und Deadivood.... 
Quluth Limited......... — 
St. Paul, Minneapolis, i 
anesville, Madiſon, 
u Glaire. 

Binona, Sa Eroffe, Madijon.. 
Winona, La Erofje und Wer ı 
ftern Minnefota 


— 
BSruSs 


nab, Appleton, Green Bay 
Dihtofb, Appletou Jet... 
Green Bay und Menominee... 
Alhland, Yurley, Beflemer, | 

frohe. u. Ahinelander. } 


— — ñNif —ñ 
hi eh ses, tt ce 


Dihkoih, ©.Bay, Menoininee | a 
zquette u. 8. Superior. f * 8:00 Nm 
Green Bay, Florence Hurlen.. *10:30 Nm 
Dapdenport, Rod Zsland—Abf. +12:35 Nır., 
- Rodford und fyreeport — Abfahrt, +7:25 Bun., 88:45 


Bin., +10:10 Om., +4:45 Nm., 86:50 Nnr., +11:40 Nun. 


Rodferd — Adf., "3 Bm.. 79 Vın., 82:02 Nm., 46:30 
Nachmittag. / 
Belnit und SJanesville — Abf., +3 Um., 4 Um, *9 
Br, 14:25 Nin., 4:45 Nm.. 75:05 Nın.; 76:30 Am. 
anespille— Abf., +5:30 Nm, "10 NM., "10:15 Nm, 
ilmaufee—Abf., +3 Qm., 34 Bm., +7 Q”m.. *9 Bm. 
11:30 Bin. F2NmM., *INM., HNM, "ENM., *10:30 
achmittags. 
Taglich + ausg. Sonntags; Sonntags: d Sams. 
tags J ausg. Montags; ⁊ ausg. Samſtags; a taglich 
bis Dienominee; k täalıh bis Green Ban. 


Beh Shore Eifenbahn. 

Bier Timited GSchnellzüge täglich zwiidhen Chicago 
n. Gt. Louid nad) 9 em hort und Boiton, via Wabaih- 
Eifenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Ep* 
und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagenwegjiel. 

Büge gehen ab von Chicago wie folgt: 


Via abajib. 
Abfahrt 12.02 Mtg3. Antunft ın New York 3.30 Nam. 


Bolton 5:50 Abds, 
Abfahrt 11:00 Abd. , , New York7:50 Vorm. 
ia Nidel 


» Boiton 10:20 Vorm. 
2 Plate 
Lt. 10:85 Borm. Ankunft in un York Bee —— 
oſton 4: achm. 
eibj. 10:id Abds. — Re York 1:0 Vom. 
* Boſton 10: orm. 
Büge gehen ab von Ben wie folgt: 
a 


ia af h. 
Abl. 9:10 Borm. Ankunft in New York 3:30 Nadın. 


. „ Bofton 5:50 Abds. 
bt. 8:40 Abb3. “ » New York 7:50 Borm. 
l m, = Bofton 10:20 Borm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blog =} w. ſprecht vor oder fdhreibt an 
» &. Zambert, General-Baflagier-Agent, 
5 VBanderbilt Ave., New ort. 
3. 3. MeGarthy, Gen. Nbeftern-Boflagier-iigent, 
205 ©. Elarf Str., Ghicago, FH. 
Zohn 3. Goof, Tidet-Agent, 205 ©. Clark Str. 
Sbicago, ZU. 


SUinois Sentral:Eifeubahn. 
une durss;chrenden Züge verlafjen deu Zentral-Badn« 
of, 12, Str. und Par! Row. Die Züge nad dem 
üben Tönnen (mit Ausnahme Des Pojtzuges) 
an ber 22. &tr.-, 89. Str.., Hyde Park und 
Str. »Station beitieger werden. Stabt-Tidet-Offtce, 
9 Adams Str. und AubitoriumsHotel « 
n 


S urdzüge:. Abfahrt =: 
Drleand & Diempbis Spezial * 83032 * 9.25 
ot Sp’gB, Art., via Mempbis.... * 8309 *920N 
e i8 & New Orleans Lim’d ı 
‚Gp'gs, Ark., via Memphis... > * 6I0R 
ihpille u. Jadionpille, la... 
Meonticello, JUL. und Decatur. ....” 6.10R 
St Kouis Springfield Diamond 
©t. Sonid Springfield Daylight 
i ——— — —7 — 
Cairo. Decatur, St. xounis Sotal 4 8.358 
—New Orleans 2.5083 


& Ghatöworth....... LION 
tign und Gılman Lolal.... 


ine. Care und South 
& Gilman 


BsoppSuuug 
55 


24-41 3447 
ZUESEEEEEER 


R 
& 


* San Buren Str. nahe Clark Str., an der 
pſeeiſe. Alle Zuge taglich. Ab. Ant. 
ten dort Expreß.......... 1035 B 9.15N 


—8 


— — — —— 
— — —————— ———— —— — — ————— — 


Konſultation und 
Anterſuchung bereit— 
willigſt und frei! 


Die Auflöſungs-Behandlung, 
welche er entdeckt und vervollkommnete, 
wird immer mehr anerkannt als ein 
großer Segen für die Menſchheit. 
Durch dieſelbe werden die Schrecken 
von langſam ſchleichender Blindheit 
und das Warten vieler Jahre, damit 
der Staar reif wird, vermieden. Kein 
Meſſer wird angewandt und das Auge 
wird in einen vollſtändig natürlichen 
Zuſtand verſetzt. 


als ich es war gleich nachdem er mich als geheilt 
entließ. —(Frau David Grigas, Granville, Jowa.) 

Seit mehreren Jahren war ich beinahe vollſtändig 
taub auf meinem rechten Ohr und was noch ſchlim— 
med war, ich hatte ein ſchreckliches hämmerndes Ge— 
räuſch in dieſem Ohr, welches mich beinahe zum 
Wahnſinn trieb. Nach einem kurzen Behandlungs— 
Kurſus in 1899 wurde mein Gehör wiederhergeſtellt, 
und die Geräuſche verſchwanden. Es freut mich, 
ſagen zu können, daß die Heilung dauernd iſt. — 
(Frau 3. A. Frazier, Ottumwa, Jowa.) 

Dr. Oneal behandelte mid auf Taubheit in 1897 
und ih muß jagen, daß ich mehr als zufrieden bin 
mit dem, was er damals jür mich gethan hat. Ach 
vollftändig taub und war viel mit 
Ohrenfanjen und -Schmerzen geplagt. Kann jest 
fo gut wie je hören, und habe fein Obrenjaujen 
mehr. — (Robert Rasmufen, Elinten, Iowa.) 

h war fo blind durh Staar, daß ich vollftändig 
hilflos war und die Aerzte jagten mir, dab ih nur 
durch das Mefjer turirt werden fünne. Ws ic) von 
Dr. Oneal5 wunderbarer Methode im Heilen von 
Etaar nur mittelft milder Medizin hörte, befchloß 
ich jeine Behandlung zu verfuhen und es freut mich, 
fagen zu fünnen, daß er mein Augenlicht wiederher- 
geitellt hat. Ich faun jet feine Schrift Iefen. — 
(Frau ©. E. Willard, Liberfyoille, SU.) 


war beinahe 


Dr. Dncal8 Behandlung erzielt taujende 
von wunderbaren Heilungen im ganzen Lan 
de. Sein illuftrirtes Bud, über Krankheiten 
der Augen und Ohren iit vollitändig und ent- 
hält viele ZUuitrationen, Die von grogem 
Suterefie ind für Serante, welde mit Diejen 
Leiden behaftet find. E$ ift frei für Alle, die 
ichreiben oder vorfpreden. Konfultation und 
Unterjuchung frei uud die Gebühren für Be: 
handlungen find mäßig. 


DR. OREN ONEAL, Präsident 
The Oneal Eye Sanitarium, 


Stadt:Dffice: 52 Dearborn Strafe, nahe 
Raudolph Strage, Chicago. ZTelcphon, 
Gentral 3027. 

Epreäftunden 194. Montag und 

Abends 3. Sonntags geichloijen. 


(8. 


Donnerftag 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Burlington-Litie. 
Ehicago», Burlington: und Quincy-Eijenbahn. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tidets in 211 
Elarf Str., und Union-Bahıhof, Canal und Adams, 
Züge Abfahrt Ankunft 
&ofal nad Burlinaron, Kowa ....+ 8208 *: 
Dittawa, Streator und La Salle...+ 8.208 
Rocelle, Rodtorb und Forreiton..T 8.208 
Zofal-Punfte, Zlinois u. Jowa ..*11.308 
Elinton, Dtoline, Rod Zsland ....+11.30 3 
Alle Orte in Terad "11.308 
Galesburg und Quincy ....11.30 8 
— Madiſon und Keokuk.........“ 400 N 
enver, Utab, Ealifornia ...... .4.00 N 
Ottawa und Streator * 430 N 
Sterling, Rodelle und Rodford...T 430 N 
Kıncoln, Omaba, &. Bluff3, ...... 5.50 N 
Kanſas City, St. Joſeph. ........“ 6.10M 
St. Vaul und Minneabpolis. ......“ 6.30 N 
Quiucy und Kanſas City. .. ....10.30 N 
St. Paul und Minneapolis 
Keofuf, Ft. Madiior.. *11.00R 
Dmaba, Lincoln, Denver *11.00N 
Ealt Lake, Daden. California. ..... "11.0 0N 
Deadiwood, Hot Springg, ©. ©... *11.00N 
"Täglich. TTäglid, ausgenommen Sonntagß, 
ld, ausgenonımen Samftag3. 


Tel. 





Adhiion, Topela & Santa Fe Eiienbahn. 
Züge verlajjen Dearborn Station, Bolt und Dear: 
born Ste. —Tidet:Dffice, 19 Adams Str.— "Phone 


2,037 Gentral, . 
Abfahrt Ankunft 


Streator, Galesburg, Ft. Mad. ] 7:58 8. ]5:02%. 
„The California Limiten-—Yos 
Angeles, S. Diego, S. Fran 01:0 N. 
Etzcator, Belkin, Monmouth.... J 1:8 NR. 
Etreator, Soliet, Xodp., Lemont 
Lemont, Ladport und Holiet.. 5:8 N. 
Kanſ. Eity, Colo., Utah & Zer. * 6:MN. 
Raı. City, California & Mer. *10:W N. 
Kar. City, Oklahoma & Teras 
* Föünlihb: ] Ausgenommen Sonntags. 
oO Dienitag und Samitags. 


Chicago und Ulton. 


Union Bajjenger Station, Canal und Adams Etı. 
Difice, 101 Adams Str. Phone Gentral 1767. 
güge fahren ab nah Kanjas Kity ud dem Weiten: 
4.30 Nm., 7.0 Nin., 11.45 Nm. Nah St. Louis u. 
dem Süden: *9.30 Bm., *11.45 Qm., *9.00 Nm., 
*11.45 Nm. Nah Peoria: **9.30 Bm., *4.30 Rm., 
*11.45 Nm. Züge fommen an von Stanjas Gity: 
"7.15 Qm., *8.10 QBm., *1.50 Nm. Bon St. Loui$: 
*7.15 Bom., *8.10 Bm., *4.20 Nm., **3.00 Nm. Von 

Beoria: *7.15 Bmi., *1.30 Nm., **8.00 Nm, — 
*Fäglih. **Ausgenommen Sonntags. 
Ghicago & Erie:-Eijenbahn. 

D Tidet-Offices: 

> 242 ©. Clark, Auditorium Hotel un» 

7 TearbornsStation, Poltu.Dearborn, 

Fel.: 965 Diain. Abfahrt. Ankunft, 

Marion Lokal, 77308 16.2R 

Nerv York &Bofton *3.I0N *5.20N 

Stamestoron und Yuffalo.... .. ...3.00N °5.20N 

Roceiter Huntinaton Accomodation, "LION "10.008 

New York und Bofton "I2LON 7.358 

Golumbus und Norfoft, Va BUN 7.358 
"Zänlid. + Ausgenommen Sonntaas. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Station; Xidete 
Office: 244 Glarf Str. und Auditorium, Keine ertra 
Bahrpreije verlangt auf Limited Zügen. Züge täg id). 
Abfahrt Ankunft 
Bokal · Expreß 7.830 B5. 10 N 
New yo und Wafhıngton BVeftie 
Huled Limited 10.20 3 BIN 
Rew York, Wajbington und Pitts« 
burg Beftibuled Lımited 8.80 3 
Golumbus, Wheeling, Gleveland u. 
Bittäburg Expreß ...-..000 00000 EOMN 6508 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Station, 5. Une. und Harrijon Etr. 

Gity:Dffice 115 Udams.—Telephon 2380 Gentral. 
“Täglich. Abfahrt. Ankunft. 
Minneap., St.Baul, Dubugue, 8.4 V. GIOR, 
Kanſas City, St. Joſeph, "CHOR MR. 
Des Moines, Marfhalltomn ) *10.3I0R., *1.40R, 
Syramere und Boron Local 3.10R. *10.35 3. 


MONON ROUTE-—Searborn Station, 
Zidet Difices, 232 Glarf Str. und1. Klafie Hotels, 


ndianapolis u. Gincinnati.. 
afayette und Lonißpille.... 

ndianapolis u. Gincinnati.. 
ndianapoli® u. Gincinnati.. 


Ungenehm für den 
umen. titers 


ganzen Körper. Ein 

Bern art Er — beſten 

erſten-Malz und feinftem . 

Malzreih. Unverfüht. Klar RN Than: — 

Abotheler, Grocer, alle dlet. Auf chen ge⸗ 
zogen einzig in dem Malz⸗Extrakt⸗Dept. von der 


; Imim& 


Geiſtesepidemien. 


Einen wie großen Einfluß die Sug— 
geſtion auf das Handeln einzelner 
Perſonen nicht nur, ſondern auch gan— 
zer Bevölkerungsklaſſen auszuüben 
vermag, das zeigen beſonders die Gei— 
ſtesepidemien, die von Zeit zu Zeit im 
Leben ber Völker aufgetreten find und 
noch auftreten und ich mit den kör— 
perlichen Maffenertranfungen voll- 
ftändig vergleichen laffen. Die Sugge- 
jtion bewirft befanntlic” unbemwußt, 
mas das Iogifche Denken. unter Bethei- 
ligung des Bemwußtfeins bemirft, nur 
ift — und dies hat erft die neuefte Zeit 
in flares Licht gefegt — die Macht der 
Suggeftion befonders in Bezug auf die 
Mafjen des Volfes weit größer und 
tiefergreifend als die Macht des logi- 
Then Denfen3 und der Ueberzeugung. 
Am mädtigften wirkt die Suggeftion 
in dem Zuftande der fogenannten Hyp- 
noje, allein e3 gibt für den Einzelnen 
auch eine faum*minder mächtig wirfen- 
de@elbitjuggeftion,bei der dielleberzeu- 
gung ber juggeftiven Vorftellung aus 
inneren, auch dem Bemußtfein entrüd- 
ten Quellen im$ndividuum entfpringt. 
Mehr als Dreiviertel. aller Menfchen 
find für Guggeftion empfänglich. Ne- 
ben ber Leichtigfeit der fuggeftinen 
GSinnestäufhung für den Einzelnen 
aber ijt die ungeheure Anſteckungsfä— 
bigfeit gewiffer Suggeftionen von Be— 
deutung, und diefe geht fo meit, daf 
die Maffenfuggeition eine ganz ge= 
möhnliche Erjcheinung ift. Gie zeigt 
fich bei allen Völkern und fie in erfter 
Linie war ed, melche die rafche Au3- 
breitung der großen Weltreligionen er- 
möglicht hat, daneben aber auch den 
AUberglauben und die Perfolgungs- 
muth. 


Ein älteres Beifpiel, wie fuggeftive 
Wahnporftellungen anftedend find, lie 
fert das mönchifche Asfetenthbum um 
die Mitte de3 3. Jahrhunderts in Ae— 
gHpten. Enı gewiffer Baulus aus The- 
ben joll den erjten Anjtoß dazu gege- 
ben haben und bald mar, mie Ledy 
jagt, „ein abjchredender, fchmubiger, 
ausgemergelter, unmiljender, unpa= 
triotifcher und gefühllofer Wahnfinni- 
ger, ber jein Leben in einer langen Ue— 
bung unnüßer und graufamer Selbit- 
peinigung verbradte und vor dem 
Thauderhaften Phantom feines Xrr- 
jinns erbebte, das deal der Völker 
geworden“. Dieſer Geiſtesepidemie 
verfielen ungezählte Tauſende; die 
Wüſte wimmelte an gewiſſen Orten 
von „Einſiedlern“, welche die Abtöd— 
tung des Fleiſches kultivirten und zu— 
letzt in den „Säulenheiligen“ ihren 
Höhepunkt erreichten. 


Eine furchtbare, im Mittelalter epi— 
demiſch auftretende Wahnvorſtellung 
war diejenige der Beſeſſenheit, d. h. die 
Meinung, daß der menſchliche Körper 
zum Aufenthaltsorte eines, meiſt aber 
vieler Teufel dienen könne. Wo dieſe, 
von unwiſſenden Theologen genährte 
Idee einmalWurzel gefaßt hatte, wirk— 
te ſie durch gegenſeitige und Autoſug— 
geſtion epidemiſch. Dazu kam, daß 
man dieſe ſpezifiſchen Suggeſtiveffekte 
bewußt oder unbewußt, jedenfalls aber 
ſyſtematiſch, gezüchtet hat. Die Haupt— 
ſtätte der Beſeſſenheit waren die Non— 
nenklöſter. Um die Mitte des 15. Jahr— 
hunderts wüthete die Seuche gleichzei— 
tig in Italien, Frankreich, Belgien, 
Süd- und Mitteldeutſchland. Der be— 
rühmteſte Fall dieſer Art ereignete ſich 
1631 und 1632 im Urſulinerkloſter zu 
Londun bei Poitiers. Die dortigen 
Nonnen waren meiſt Töchter aus an— 
geſehenen Familien. Nach dem Tode ei— 
nes alten Abbee behauptete zuerſt eine 
Nonne, derſelbe ſei ihr Nachts erſchie— 
nen; hierdurch veranlaßt, ſahen bald 
auch einige andere Nonnen den Todten 
Nachts kommen und ſich ihren Betten 
nähern. Um ihn zu bannen, wurden 
drei Mönche beſtellt, allein es gelang 
ihnen nicht; vielmehr behauptete nun— 
mehr die Aebtiſſin, der Teufel Aſta— 
roth. habe von ihrem Körper Beſitz er— 
griffen. Andere Nonnen wurden jetzt 
auch beſeſſen, wälzten ſich'am Boden 
umher, warfen ſich auf den Bauch und 
bogen den Kopf ſo, da:ß er ſich mit 
dem Nacken berührte. Die Zunge ragte 
ihnen ſchwarz und geſchwollen aus dem 
Halſe. Sie ſtießen die größten Läſte— 
rungen aus wider Gott und die Jung— 
frau und ergingen ſich in unfläthigen 
Reden und Geberden, von denen ihnen 
Niemand vorher Kenntniß zugetraut 
hätte. Exorzismen und die Anwendung 
der kirchlichen Heiligthümer nutzten 
nichts, doch antwortete die Oberin ei— 
nem Exorziſten auf deſſen Frage, wer 
ſie bezaubert habe, lateiniſch: Urba— 
nus Grandier Cenomanensis, dioe— 
cesis Pictaviensis“. Dieſer Urban 
Grandier war ein junger Prieſter von 
ſtattlichem Aeußeren, wohlgenährt, 
Pfarrer an der Peterskirche zu Lou— 
dun, der wegen ſeiner Liebesabentuer 
in ſchlechtem Rufe ſtand. Man nahm 
ihn feſt und fand in ſeinem Beſitze ein 
Manuſkript über den Zölibat der Prie— 
ſter, welches ſchlimme Dinge enthielt. 
Der Unglückliche wurde, wie es damals 
Sitte war, peinlich befragt nach 
Schuld und Mitſchuldigen. SeineFlei— 
ſchesſünden bekannte er und bat Gott 
um deren Verzeihung, von ſataniſchen 
Bündniſſen aber wußte er nichts. 
Gleichwohl mußte er als angeblicher 
Teufelsdiener den Scheiterhaufen be— 
ſteigen, den zahlreiche Mönche umſtan— 
den, ihn auffordernd, ſeine Schuld zu 
bekennen. In den Flammen aber em— 
pfahl er ſeine Seele dem Allmächti— 
gen und ſtarb mit den Worten: 
“Deus, Deus, ad te vigilo, mise- 
rere mei, Deus!” Der fchredliche 
Tod des Unglüdlichen brachte gleich- 
mohl die Epidemie unter den Nonnen 
nicht zum Verfchwinden, ja, fie behnte 
fich noch weiter über bie Umgebung 
bed Orte aud; und wiederum waren 
e3 Priefter, welche al die Hauptzau- 
berer angeflagt murben. Glüdlicher- 
weife war ber Coadjutor des Biſchofs 
bon Poitiers ein einfichtiger Mann, 
ber ftatt durch Eorrzismen immer neue 


— 


100,000 Frlaschen 


werden mweggegeben 


in unferer Office, 164 ©. Late Straße, Ede La Salle Straße, 


[TRADE MARK.) 


Montag und Dienstag, 3. und 4. Juni. 


[TRADE MARK.) 


Eo überzeugr find wir von der wunderbaren Heilkraft von „5 = Drop“, dab wir uns ent'hlofien haben, 100,000 Brobesiylafchen diefe® wunderbaren 


Mittels abjolut Foftenfrei wegzugeben, damit ‚ale Leidenden ohne die geringften Untoften e8 verfichen mögen. ES hat nie verfehlt, alles und noch 
von ihm behauptet wird, zu bewirken, und wir wiſſen, daß wenn Ihr nur einen Verſuch damit anſtellen wärdet, ſo würdet Ihr erfahren, daß 3— 


mebr, als 
Drops 


das mediziniſche Wunder des Jahrhunderts iſt, und ein Mittel, weichs nicht in Eurem Hauſe fehlen ſollte. Man kann aine Fiaſche erhalten, indem man 
den Korbon unten ausſchneidet und ihn richtig ausgeſchrieben einfchiät an die Swanſon Rheumatic Cure Ch. Chicago, Ju 
.5 Drops“iſt die einzige Medizin in der Welt welche ein poſi tives Heilmittel für alle Formen von hronifhem und atutem Rheu: 
matismus, Neuralgie, Hüftgicht und CHripnme iſt. 
Ganz gleich, ob Ihr an Gelenk-Rheumatis mus nervöſem Muskel- oderSehnen-Rheumatismus leidet, ganz gleih ob auch Guer ganzer Körper poll von 


Harnjäure ift, ob auch jeder Theil Eures Körpers jchinsrzt : der jedes Glied Euch peinigt, „5 = 


r0p3* wenn ber Anmweifung gemäß in der richtigen Orans 


tät eingenommen, gewährt pojitid augenbiidlihe Yınderung und erzielt eine dauernde Srilung. Es lis dert auch ſchnell und heilt abſolut Unverdaulicht it, 
Dyos pepſie. Rückenſchmerzen, Aſthma. Heufieber, Katarrh, Schlafloſigkeit, Nervöſität, nervöſe und neuralgiſche Kopfſchmerzen, Herzſchwäche, Zahnweh, Obren⸗ 
ſchmerzen, Bräune, Malaria, nervöſe Zerrüttung, Irichende Sefühlloſigteit. Bronchitis und andere Krankheiten. 


„) 
und auch 


wurden. 


: Drop 8« ift das Wunder in der mediziniſchen Welt. 
In Europa empfohlen. Es verurſacht eine Entiäuſchung. 5⸗ 
Fälle kurirt, viele dabon welche von Aerzten aufgegeben worden waren 


Drops“ hat Tauſende der 
und von ihnen als unheilbar 


Es wird von hervorragenden Aerzten in Amerika 
hartnäckigſten 
bezeichnet 


Hervorragende Geiſtliche loben die wunderbare 
Heilkraft von 5-Drops”. 


„Lehtes Rahr um *iefe Zeit war ich gezwungen, an Srüden umbersugeben, wegen Rheumatismus, aber jet, 
dbant Gott und dem reaelmäßigen Gebraud von „5:Drops” bin ih wieder auf den Beinen und im Stande, allen 


meinen firchlichen 


brauden begann, Fo glaube ich ficher, deB meine Heilung beinabe augenblidlih erfolgt wäre.“ —- 


Church, Weit Dulutd, Minn. 


Pilihten nachzugehen. Wenn mein Leiden nicht Kronijch gemweien wäre, ebe ich Ihr wunderbares Mittel zu ge, 
Rev. Gather Madev, St. James 


„Seit zwanzig fangen ‘Yabren hatte meine rau unbejhreihlie Qualen von Hüftenihmerz, Nheumatismus und Reuralgie aus: 
eehalten, umd ich danke Goit für den Tag, da ihr jegensreiches Mittel in meine Hände fiel, denn e3 heilte fie vollftändig. Ich bin 


ein Brediger de3 Evangeliums, und wenn ich jemand feiden jehe, jo empfehle ih ibm immer „S-Drops“, denn ih weiß, daß es 
mehr bewirkt als bebauptet Rev. 


Scyneidet diefen Coupon aus. 


Diejer Coupon ijt gut für eine Probe: 
Flaſche von Swanſon's „5-Drops“. 
Shreibt Euren Namen und Wdcejje deutlich. 


Ronlk.naronenu care soo.... .. 


Straße und Nr.eeeeseee Sassen sunnenehder öwe 


Bringt diefen Koupon nach unferer Office, 164 Lale Straße. 


Der ichreibt direft an die Smanfon Nheumatic Eure Co, Chicago, ZU. 


ten Berfonen befahl, worauf die Epi- 
demie erloſch. 

Eine Epidemie anderer Art brach 
im zweiten Viertel des 18. Jahrhun— 
derts, zur Zeit des theologiſchen Strei— 
tes der Janſeniſten mit den Jeſuiten 
über die Arten der „Gnade“ und durch 
dieſen veranlaßt, in Paris aus. Es iſt 
die berühmte oder becüchtigte St. Me— 
dardus-Epidemie. Aus dem zahlreichen 
darüber vorhandenenMaterial hat Dr. 
Friedmann in ſeiner Schrift „Ueber 
Wahnideen im Völkerleben“ eine kurze 
Zuſammenſtellung gegeben. Ein gewiſ— 
ſer Abbé Paris war am 1. Mai 1727 
zu Paris geſtorben und auf dem St. 
Medardurskirchhof begraben worden. 
In ſeinem Teſtamente bekannte er ſich 
als Janſeniſten, und die letzteren 
ſchrieen ihn nun als Heiligen und, um 
die Jeſuiten zu ärgern, als Wunder— 
thäter aus. Sogleich begannen Wun— 
derheilungen an feinem Grabe. Eine 
ganze Völferwanderung nad dem flei= 
nen Kirchhofe fand ftatt, mo bald hy= 
fterifche Krämpfe und Ekftafen an der 
Tagesordnung waren, Aber es fam 
nun auch eine fürmliche Tanzfeuche da= 
jelbit auf nach Urt des großen Beits- 
tanzes. „Männer und rauen hüpfen 
und machen alle möglichen Berdrehun- 
gen, die Frauen lieben es, ohne Rüd- 
fiht auf das Schamgefühl, auf dem 
Kopfe zu tanzen, alles mwirbelte dDurch- 
einander, man verfchlingt Kiefelfteine 
und qlühende Kohlen; andere lajjen 
jich den aufgetriebenen Leib eindrücden 
(mie fchon bei der alten Flagellanten- 
feuche) und bi8 zu 10—12 Männer 
mußten den Leib diefer Frauen prej- 
fen. Allen voran wurde ein hinfender 
Abbe gejehen, der auf dem Grabmal 
ſelbſt ſtehend, als Virtuoſenſtück den 
„Karpfenſprung“ unermüdlich aus— 
führte und behauptete, daß dadurch 
ſein kurzes Bein ſich verlängere. In 
dem allgemeinen Tanze hörte man 
Seufzen, Heulen, Pfeifen, Deklami— 
ren, Prophezeien und Miauen.“ Als 
der Kirchhof militäriſch beſetzt wurde, 
brach die Epidemie an verſchiedenen 
Stellen in der Stadt aus und nahm 
nun theilweiſe einen asketiſchen Cha— 
rakter an; es kamenViſionen und Pro— 
phezeiungen auf, beſonders ſolche über 
den demnächſt bevorſtehenden „jüng— 
ſten Tag“; ſchließlich ließen ſich ſogar 
zwei Frauenzimmer kreuzigen! Daß 
religiöſe Wahnvorſtellungen der gan— 
zen Seuche zu Grunde lagen, iſt ein— 
leuchtend, und ebenſo, daß wie ge— 
wöhnlich ſexuelle Einflüſſe damit ver— 
bunden waren. 

Solche pſychopathiſche Epidemien 
ſind aber keineswegs, wie man ver— 
muthen könnte, eine Eigenthümlichkeit 
früherer Zeiten, ſondern auch das 19. 
Jahrhundert hat eine Fülle derſelben 
aufzuweiſen. Beſonders das europäi— 
ſche Rußland iſt dafür ein überaus 
günſtiger Boden. Die Maljowanniten, 
Duchoborzen, Skopzen, Chlyſten und 
die Morelſtſchiki, welche ſich „Gott dar— 


Unter 
DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


HÜFTWEH, GICHT, 


Rückenschmerz,Rheumatismus 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER? 
PAIN EXPELLER. 


Nur echt mit Schutzmarke ,‚Arker.’ 
Eina von zahlreichen aerztlichen Zeugniaden: 
j v —ã— — 


Dr. Richter's.AN 
r. Ric 
EXPELLER 


Melung und Seriftlung der ertant I 


Waihington Center, Mo. 


werden. 


wird.“ 


„Seit zwei Yahren Titt ich ichredlich 
Ah verfuchte andere Nrrven-Stärfungss Mittel 
wenig Linderung, thatjächlich zweifelte ich, je mieder beijer zu 
Gtlüdlicherweiie empfabl mir Herr Allen M. Sage Ahr 
Mittel jo warm und erzählte mir, wa3 «3 Gute? an ihm bewirkt 
batte, dab ich mich veranlaßt fa), eS zu verjuchen. 


FH M. Cooper, 


an NRerbenzerrüttung. 
und erhielt nur 


3u meiner 


nroßen leberraihung bewirkten eine Flafhe von „5: Drop $" 
und eine Schachtel von Smwaninı3 Pillen mehr Gutes ala alle 


anderen Medizinen, die ih genommen hatte. 


Ich alaube es ift 


die wunderbarfte Entdedung für nerpöfe und cheumatifcheftrant: 


beiten des 
Mid. 


heutigen Tages." — Rev. %. U. 


Rout, Jonia, 


Rotiz. — Falls Euer Apotheler 5-Drops“ nicht haben ſollte, 


für einen Dollar. 


fo fhiden wir Gud eine groß: Flajche 


(300 Dojen) portofrei 


Derfucht ‘5-Drops’”’ 


bringen“, indem fie einander nieberfte- 


chen oder verbrennen, die Anhierarchi- 
ften von Taraspol, welche fich lebendig 
begraben ließen, — fie alle waren oder 
find Opfer von Geiftesepidemien, piy- 
hifcher Infektion, entftanden durch ge- 
gegenfeitige Suggeftion. 


Eine neue Berufstrankheit. 


‚ Bon ärztlicher Seite wird einer Ber- 

Iiner Zeitung gefchrieben: „In ver 
friegsgerichtlichen Verhandlung mider 
den Füfilier Haas wegen Körperverle- 
bung mit tödtlihem Ausgange, verübt 
an dem bverftorbenen Füfilier VWading, 
ift von den ärztlichen Sachverftändigen 
auf eine befondere Erfranfung an ber 
rechten Schulter von Anfanterie-Sol- 
daten Bezug genommen mworden, die 
man, meil fie in diefer Form bei Leu- 
ten andererderufsarten wohl nur ganz 
vereinzelt vorfommen dürfte, mit Recht 
als eine typifche Berufsfranfheit des 
Snfanteriften bezeichnen kann. 


Der Füfilier Vading ftarb an einer 
Vereiterung der fi an die Schulter 
anjchließenden Region der vorderen 
Bruftfläche. Bor feinem Tode hatte er 
behauptet, daß diefe Eiterung die Fol- 
ge eines heftigen Stoßes mit dem Ge- 
mehrfolben gegen die erfrantte Stelle 
jei. Den Stoß habe ihm der Füfilier 
Haas beim Zielüben verjegt. Doch ift 
Haas freigefprochen worden, meil diefe 
Behauptung nicht ermiefen werden 
fonnte. Damit ift die perfönliche Seite 
der Sache zu einem gemwiffen Abjchluß 
gefommen. Aber die Affaire VBading 
gibt zu einigen allgemeineren, vielleicht 
nicht ganz unfruchtbaren Bemerkungen 
Anlaß. 

Der eine der militäriſchen Sachver— 
ſtändigen ſagte aus, daß in dieſem 
Jahre bereits drei ſolcherFälle im Gar— 
dekorps vorgekommen und tödtlich ver— 
laufen ſeien, und der andere militär— 
ärztliche Sachverſtändige fügte hinzu, 
daß kurz nach dem Falle Vading noch 
ein Parallelfall vorgekommen ſei, der 
gleichfalls tödtlich endete. Beide Sach— 
verſtändige lehnten es ab, eine be— 
ſtimmte Auskunft darüber zu geben, 
ob in dem Falle des Vading ein hefti— 
ger einmaliger Stoß oder der regelmä— 
ßig wiederkehrende Kolbendruck beim 
Zielen die Erkrankung veranlaßt habe. 

Diejenigen, die noch unter der Aera 
des wundervollen Paradegriffes: 
„Faßt das Gewehr an!” Kriegädienfte 
geleiſtet haben, werden ſich erinnern, 
daß damals eine Berufskrankheit nicht 
ſelten war, die durch allzu feſtes Ein— 
ſetzen des Gewehrs in die rechte Schul— 
ter entſtand. Die Krankheit charakte— 
riſirte ſich als ein ganz gewöhnlicher 
Bruch des rechten Schlüſſelbeins; ge— 
legentlich auch fand man, daß der über 
die Schulterhöhe hervorragende Kno— 
chenfortſatz des Schulterblattes abge— 
ſprengt war. Während die Gelehrten 
ſich über die Entſtehung der Krankheit 
nicht in allen Fällen klar zu werden 
vermochten, behaupteten die von der 
Krankheit befallenen Soldaten, ganz 
genau zu wiſſen, woher die Krankheit 
käme. Sie ſelbſt hätten zwar immer, 
wie es ſich für einen ſtrebſamen Sol— 
daten gezieme, das Gewehr ſtramm in 
die Schulter hineingeſetzt, aber bis zum 
Knochenzerbrechen ſei es dabei nie ge— 
kommen, dagegen habe „gelegentlich 
einmal ein Vorgeſetzter das angefaßte 
Gewehr kräftig mit dem Laufe gegen 
das Schlüſſelbein geſtoßen, während 
die am Schloß liegende Hand als 
Charnier wirkte. In der That ſind 
auch etliche Beſtrafungen von Vorge—⸗ 
ſetzten wegen dieſer Methode des 
Drills eingetreten. 

Daß bei Zielübungen die Schulter- 
gegend eiwa3 brangfalitt wird, Tann 
man fchon glauben. Das Gewehr muß 
feft Tiegen und findet feine befte Stüße 
an ber Schulter. Daß aber der Drud 
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gerlihen Berufsarten mird Die in 
Frage kommende Körperftele Durch 
Drud viel ernftlicher mitgenommen. 
Die Kahnnfchiffer, die fi mit der 
Scdulter und dem oberen Theil der 
borderen Bruftfläche gegen die Stange 
legen, mit der fie den Kahn abjtoßen, 
und die Handmerfer, die ihre njtrus 
mente, Drillbohrer, Zentrumbohrer u. 
a. m., gegen die Bruft jtemmen, haben 
gelegentlich recht erhebliche Bejchmwer- 
den, die bei fortgefegter Maltraitirung 
fchließlich fo heftig werden, ' daß Die 
Berufsarbeit eingeftellt werden muß. 
Aber alle diefe Bejchwerden haben ei- 
nen bdurhaus chronifchen Charalter; 
fie entftehen jehr allmählih und es 
vergehen Wochen und Monate und 
Sabre, ehe fie eine berufshemmende 
Bedeutung gewinnen. Wer dergleichen 
Schmerzen befommt, fpricht wohl auch 
mit Leuten aus feiner Umgebung dar- 
über und fchont die betreffende Stelle, 
fo’fehr eS die Berufsarbeit erlaubt. 


Der Drud eines Gemehrfolbens 
beim Zielüben ift aber nun bei weitem 
nicht fo ftarf, wie der Drud einer Rus 
derftange beim Kahnfchieben. Wenn 
alfo troßdem beim Zielen mehrfache 
tödtliche&rkrantungen entjtanden find, 
fo läßt fich das wohl nur dadurd) er- 
Härten, daß die betreffenden Soldaten 
den Gemehrfolben nicht, wie es für den 
Zmed genügt hätte, feit gegen bie 
Schulter angedrüdt haben, fondern 
daß fie ihn mit großer Gewalt gegen 
die Schulter geftoßen haben. ES wäre 
daher nicht fchwer, der neuen und mie 
e3 jcheint, nicht felten tödtlichen Be- 
rufsfrantheit den Boden abzugraben, 
indem bon höherer Stelle aus e3 den 
Soldaten verboten wird, den Gemehr- 
folben allzu gemaltfam der Schulter zu 
nähern. Den Schießunteroffizieren 
müßte die allerftrengfte Weifung gege- 
ben werden, auf die Befolgung diejes 
Verbote zu achten und jeden Mann 
fofort zu melden, der ich den Kolben 
fo feft gegen die Schulter jegt, daß Tie 
eitert. Bemerfensmwerth genug erjcheint 
e8 ja, daß es überhaupt Menjchen 
gibt, die bei der Erlernung derSchieß- 
funft eine jo graufame Energie gegen 
fi felbit an den Tag legen, aber da 
e3 füglich nicht dergmed der Zielübun- 
gen fein fann, daß der Zielende fich 
felber zu Grunde richtet, wird man 
fich nothgedrungen dazu entjchließen 
müffen, dem jelbitverftümmelnden 
Uebereifer lernbegieriger Schützen 
Schranken zu ſetzen. 

Es gibt, und darin werden alle Mi— 
litärärzte einig ſein, wenn ſie hierüber 
befragt werden, keine Krankheit, die ſo 
gründlich durch entſprechende Maßre— 
geln aus der Welt geſchafft werden 
kann wie gerade dieſe.“ 


T findert und 
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Ein offenes Wort, 


Auch England’ erfreut fi eines 
Hanna. Derfelbe ift aber fein politi- 
fcher „Boß“, jondern ein herborragen- 
der Milttärjchriftfteller und einer von 
ben Wenigen, bie von jeher bor bem 
Boerentrieg gewarnt haben. rn feiner 
neueften Beurtheilung des Boerenfrie- 
ges fchildert er in Schonungslofen Wor- 
ten die traurige Lage, in welcher fich die 
englifche Armee befindet. Er jagt: 
„Rach meiner Anficht wird unfere Stel- 
lung in Sübafrifa tägli fchlimmer 
und bie Regierung wird fich bald ent- 
fchließen müflen, ben Boeren beflere 
Bedingungen anzubieten. als Die, welche 
Botha und feine Offiziere veriwarfen. 
Denn troß der Gefangenen, die Kitche- 
ner aufzählt, jehmwindet die Sfärfe der 
Boeren langfamer, als die unfrige, Und 
weil die Bedingungen unb Methoden 
ber Kriegsführung bei ihnen einfach, 
bei uns dagegen unendlich —— 
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oder oberiren fönnen, wie e3 ihnen be= 
liebt, mährend unfere Leute und ihre 
traurigen Pferde beftändig auf ber 
Hebe bald dahin, bald dorthin find, und 
feinen bienjtfreien Augenblid haben.” 
Die abjprechende Kritik jenes Mili- 
tärjchriftjtellers findet ein jchredliches 
Geitenfiüd zu den englifchen Verluſt— 
liften jenes mit frevelhaftem Leichtjinn 
beraufbejchworenen Krieges. Die Ge- 
fammtverlufte der Engländer in jenem 
Krieg beliefen fich bis zu Ende des vo— 
rigen Monats auf 355 Offiziere und 
3667 Mann, die im Telde getöbtet wor= 
den find, 115 Offiziere und 1230 
Mann ftarben an Verwundungen, 4 
Dffiziere und 92 Mann erlitten den 
Tod in der Gefangenfchaft, 282 Dffi- 
ziere und 8949 Gemeine find an Kranf- 
heiten zu Grunde gegangen, 8 Offiziere 
und 326 Mann verloren dur) Zufall 
ihr Leben, 7 Offiziere, 744 Mann mer 
den vermißt oder find gefangen genom= . 
men. 1977 Dffiziere: und 45,762 
Mann kehrten als Anvaliden nad) der 
Heimath zurüd. Bon diefen ftarben 
314 nad) ihrer Rüdfehr. 
—— 
Unſere Freiheitsglocke. 


Der „Philad. Dem.“ ſchreibt: Wie— 
derum liegt den Councils das Geſuch 
einer Ausſtellungsſtadt vor, ihr unſere 
Freiheitsglocke leihweiſe zu „Show“⸗ 
Zwecken zu überlaſſen. In Charleſton, 
S. C., findet in dieſem Sommer eine 
Landesprodukten -Ausſtellung ſtatt 
und die Glocke ſoll als Zugſtück für den 
ſüdlichen Patrioten dienen, nach 
Charleſton zu pilgern und dort ſich an 
dem Anblick der Reliquie und den ſon— 
ſtigen Sehenswürdigkeiten zu begei— 
ſtern. 

Hoffentlich bleiben aber dieſes Mal 
unſere Stadtväter feſt. Schon als vor 
einigen Jahren der Wanderzug der 
Glocke nach New Orleans erfolgte, 
wurde aus gut patriotiſch geſinnten 
Kreiſen der berechtigte Proteſt laut, 
daß die Glocke zu derartigen Schau— 
ſtellung verwendet werde. Viele erblick— 
ten in dem Hurrahrufen der Menge 
vor einem Stück Metall eine Ausgeburt 
der patriotiſchen Geſinnung, und ver— 
langten, daß die Glocke hinfort nicht 
mehr aus ihrer geweihten Stätte ent— 
fernt werde. In den Councils ſelbſt 
wurden Stimmen laut, welche darauf 
beſtanden, daß die Glocke jetzt nach der 
Reſtauration der Independence Hall 
nicht wieder der Gefahr einer langen 
Reiſe und der Beſchädigung ausgeſetzt 
werde, ganz abgeſehen davon, daß der— 
artige Touren jedes Mal mit nicht un— 
bedeutenden Koſten für die Stadt ver— 
tnüpft ſind. 

Seit der Reſtaurirung iſt die Ge— 
burtsſtätte der Union gleichſam Na— 
tional⸗-Eigenthum geworden. Jedem 
Patrioten, der ſich an der hehren Erin— 
nerung, welche dieſe Stätte bietet, wei— 
den will, kann dieſelbe ungehindert be— 
ſuchen und wer das thun will, ſollte 
nach Philadelphia pilgern. Die Glocke 
iſt ein koſtbares Stück dieſer Erinne— 
rungshalle und ſelbſt eine zeitweiſe 
Entfernung derſelben eine Entwei— 
hung. 

Da die Aufmerkſamkeit abermals 
auf dieſe hiſtoriſche Glocke gelenkt iſt, 
möchten wir auf eine Zuſchrift auf— 
merkſam machen, die dem „Demokrat“ 
dieſer Tage aus Lübeck zuging und wo— 
rin ſich die dortige Glockengießerei von 
M. & D. Ohlfon erbietet, die gefpruns 
gene Glode wieder zumTönen zu brins 
gen. Sie erklärt, nach einem altererb: 
ten Verfahren jede gefprungene Glode 
unter meitgehender Garantie repariren 
zu fönnen. Da die Reparatur an Ort 
und Stelle ausgeführt werben fann, jo 
ift es gewiß Ehrenpflicht patriotifch qe= 
finnter Bürger ober der jtäbtifchen Be- 
börben, der Sache näher zu treten und 
vielleicht der Künderin derfzreiheit ihre 
Stimme wieder zu geben. 





